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Die Vinterschlacht in der Champagne.
Der Tagesbericht vom 10»März.

Neue französische Mißerfolge.
Zortict:reitende Angriffe in Nordpolen.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 10. März,
vormittags . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Tie Gefechtstätigkeit war durch Schnee und star¬

ken Frost eingeschränkt, in den Vogesen sogar fast be¬
hindert . Nur in der Champagne  wurde weiter
gekämpft. Bei S o u a i n blieben bayerische  Trup¬
pen nach lang andauerndem Handgemenge siegreich.

Nordöstlich von Le Mesnil  drang der Feind an
einzelnen Stellen vorübergehend in unsere Linien ein.
In e r b i t t e r t e m N a h k a m p f, bei dem zur Unter¬
stützung heraneilende französische Reserven durch unsere
Gegenstöße am Eingreifen verhindert wurden , war¬
fen wir  den Feind endgültig  aus unserer
Stellung.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter Versuch der Russen, bei Augustow

durchzustoßen, mißlang.
Der Kampf nordöstlich von Ostrolenka dauert

noch an.
Die Gefechte nordwestlich und westlich von P r a s ch-

nüsch nehmen weiter einen für uns günstigen
Verlauf.

Ein Angriff von uns nordwestlich von N o w o-
Miasto macht Fortschritte.

Ler ruhmreiche Ausaony der Schlacht in der
Efiamvagne.

Un^efieure nutzlose Verluste der Franzosen.
Mit den heilte und an den letzten Tagen gemelde¬

ten Kämpfen ist die Mint erschlacht in der
Champagne  soweit zum Abschluß  gebracht , daß
kein Anfflackern mehr an dem Ergebnis etwas zu än¬
dern vermag. Die Schlacht entstand, wie fiter schon
am 17. Februar mitgeteilt wurde , ans der Absicht der
französischen Heeresleitung , den in Masuren arg be¬
drängten Russen in einem ohne jede Rücksicht auf Opfer
angcsebten D u r chb r n chs v e r s n ch, als destcn lebtes
Ziel Bouzier  bezeichnet war , Entlastung zu brin¬
gen. Der bekannte Ansgang der Masurenschlacht zeigt,
daß dir Absicht in k e i n e r W e i s e e r r e i cht worden
ist, aber auch der Durchbrnchsversnch selbst darf heute
als völlig und kläglich gescheitert  bezeich¬
net werden. Entgegen aller Angaben in den offiziellen
französischen Veröffentlichungen ist es dem Feind an
keiner Stelle  gelungen , auch nur den gering¬
sten nennenswerten Vorteil  zu erringen.
Wir verdanken dies der heldenhaften Haltung unserer
Truppen , der Beharrlichkeit ihrer Führer , in erster
Linie dem Generalobersten v. Einem  sowie den kom¬
mandierenden Generalen Riemann  und Fleck.  In
Tag und Nacht ununterbrochenem Kampfe hat der Geg¬
ner seit dem 16. Februar nacheinander mehr als
sechs voll auf gefüllte Armeekorps  und
ungeheure Massen schwerer Artilleriemunition eigener
und amerikanischer Fertigung , mehrfach 100 000 Schuß
in 24 Stunden , gegen die von z w e i s chw a che n
rheinischen Divisionen  verteidigte Front von
8 Kilometer Breite geworfen. Unerschütterlich
haben die Rheinländer  und die zur Unterstützung
herangezogenen Bataillone der Garde  und andere
Verbände dem Ansturm sechsfacher Überlegen¬
heit  nicht nur standgehalten, sondern sind ihm oft ge¬
nug mit kräktigcn Vorstößen  zuvorgekommen.
So erklärt sich, daß trotzdem es sich um reine Verteidi-
gungskämpfe handelte, oaß mehr als 2450 un¬
verwundete Gefangene,  darunter 35 Offiziere,
in unseren Händen blieben. Freilich sind unsere
Verluste  einem tapferen Gegner gegenüber schwer.

Sie übertreffen  sogar diejenigen , die die gesamten
an der M a s u r e n s chl a cht beteiligten deutschen
Kräfte erlitten , aber sie sind nicht umsonst  ge¬
bracht. Die Einbuße des Feindes ist auf minde¬
stens das Dreifache  der Unsrigen , d. h. auf
mehr als 45000 Mann , zu schätzen. Unsere
Front  in der Champagne steht fester als  je . Die
französischen Anstrengungen haben keinerlei Einfluß
auf den Verlauf der Dinge im Osten auszuüben ver¬
mocht. Ein neues Ruhmesblatt  hat sich heute
deutsche Tapferkeit und deutsche Zähigkeit erworben,
das sich demjenigen, das fast zu derselben Zeit in
Masuren  erkämpft wurde, gleichwertig  anreiht.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
In Cstgalizien ein Graben erstürmt.

Tin artilleristischer Erfolg in den Karpathen.
Russischevorstötze beiNadworna zurückgeworsen.

Wieder etwa 700 Russen gefangen.
W. T.-B . Wien, 10. März. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

vcrlautbart: An der Front in Russisch - Polen  herrscht
auch weiter lebhafte  Gefechtötätigkeit.

In Ostgalizien  wurde das von unseren Truppen
südlich Gorlice  eroberte Gebiet noch erweitert. Ein an¬
schließenderGraben des Feindes wnrde erstürmt und 200
Mann zu Gefangenen gemacht.

Bei günstigeren Sichtverhältnissen hatte gestern tu
einigen Abschnitten der Karpathenfront  unsere Artil¬
lerie durch gute Wirkung sichtliche Erfolge;  eine nahe
vor der eigenen Stellung liegende Rippcnlinie, die von feind¬
licher Artillerie besetzt war, wurde infolge des flan¬
kieren den  Feuers unserer Artillerie fluchtartig ge.
räumt.  Der Feind erlitt hierbei im wirksamsten Schrap-
nellfener schwere Verluste . Bei der Eroberung
einer Stellung  an dieser Front wurden 300 Mann ge¬
fangen und viel Kriegsmaterial erbeutet.

Vor unseren Stellungen in S ü d o stg a l i z e n herrscht
im allgemeinen Ruhe.  Nördlich Nadworna  wurde ein
Vorstoß frischerer feindlicher Kräfte abgrwiesen, gleichzeitig au
anderer Stelle mehrere feindliche Bataillone, die gegen die
eigene Front vorgegangen ivarrn, zurückgeworfen  und
in der Verfolgung 190 Mann gefangen.

In der Bukowina  hat sich in der letzten Zeit nichts
ereignet.

Am nördlichen Pruthufer bei Tschernowitz  fanden
nur unbedeutende  Plänkeleien statt.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v. Höf er , Fcldmarschalleutnant.

Reichstags-Eröffnung.
Der neue Reichsschatzsekrelär. — Sozialdemo¬

kratische und polnische Klagen.
(Bon unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 10. März . In wie hohen: Matze das Inter¬

esse her Daheimgebliobenen sich auf die Volksvertretung
konzentriert , zeigte auch die dritte Kriegs-
tagung  des Reichstags . Sie begann heute vor einem
Hause, -das nicht minder überfüllt war wie im August
und Dezember. Auch der Saal unten zeigte dasselbe
stark mit Feldgrau gemischte Bild . Nur datz heute ein
paar Neuerscheinungen  hinzugekommen waren:
der „Unteroffizier " Dr . Slldekum  und der „Offi-
zicrstellvertreter" Pastor Göhre  auf der äutzersten
Linken, der eben ne-ugewählte Abgeordnete Carsten
bei den Freisinnigen , der endlich wieder zurückgekehrte
Dr . S t r e se m a n n bei den Nationallibevalen und
der Führer des Bundes der Landwirte Dr . R ö s i ck e,
der seinen Platz hübsch in der Mitte der Konservativen
gewählt hat und sich offenbar so Wohl im Reichstag
fühlte, als habe er ihm nicht jahrelang fernbleiben
müssen. Am Bundesratstisch  herrschte ebenfalls
ein riesiger Andrang . Der Reichskanzler  frei¬
lich war fern  geblieben , auch Herr v. Tirpitz  und
der neue Kriegsminister fehlten , alle an¬
deren  Staatssekretäre aber waren erschienen,
ebenso der Re i chs bankp r ä s id ent,  und die Ver¬
treter der einzelnen Regierungen  waren voll-

^Das Hauptinteresse richtete sich natürlich — oben
und unten — zu allererst aus den neuen Reichs¬
schatzsekretär  und leine Etatsrede.  Zunächst
freilich gab es noch anderes zu hören : eine sehr warme
Begrüßungsansprache des Präsidenten,

I die Mitteilungen von den: zwangsweisen Ausscheiden
des Abgeordneten Weill,  die das Haus mit Still¬
schweigen aufnahm , und die Überweisung der „Affäre
W e t t e r l 6" an die Geschäftsordnungskommission,
die Verlesung voi: Glückwunsch- und Aniworttelegram-
men, darunter auch solche des österreichischen, des un¬
garischen und des osmanischen Parlaments ufw.

Herr Dr . H e l f f e r i ch, der neue Staatssekretär
und Staatsminister , meinte es sehr gründlich. Er
sprach 2j/2 Stunden . Etwas reichlich für eine Jung¬
fernrede, etwas reichlich selbst für einen Staatssekretär,
der vorher Professor gewesen, und selbst sür einen Etat,
der mit 13 Milliarden abschlietzt, d. h. des vierfachen
dessen, was jemals zuvor ein Reichstag angewiesen hat.
Dabei ist Herr Dr . Helsferich mit seiner jugMdlich
schlanken und sympathischen Erscheinung, wie sich jetzt
herausstellt , alles andere als ein guter u:vd eindrucks¬
voller Redner. Die Stimme  klingt schwach , die
Worte kommen nranchural zögernd, um gleich darauf
sich zu jagen und zu überstürzen . Wer freilich weiß,
wie schwer es ist, gerade vor diesem in jeder  Be¬
ziehung hohen Hause zu sprechen, wird auf der an¬
deren Seite anerkennen müssen, daß der neue Staats¬
sekretär trotzdem und trotz der Länge seiner Rede das
Ohr in diesem Hause hatte . Auch innerlich  unter¬
schied sich die Helfserichsche Etatsröde von der Mehr¬
zahl der früheren . Ein paar gute und kluge Worte
weckten bald Beifall  und es war überaus charakteri¬
stisch, daß dieser und der spätere Beffall aus allen
Seiten  des Hauses gleich verteilt war . Schon di«
Art , wie der neue Staatssekretär der Verdienste seines
Vorgängers gedachte, wie lebhaft er dann später die
Tätigkeit der Reichsbank und ihres Präsidenten wür¬
digte, wie er daraus hinwies , daß er mir imtete dem Ein¬
druck eines ihm durch das deutsche Soldatenherz , das
heute in jeder Brust schlägt, eingebene kategorische Im¬
perativ das neue Amt übernommen : Schon alles das
mußte sympathisch  wirken . Dr . Helsferich ist sich,
wie er sagt, in jeder Stunde der ungeheuren
Aufgabe bewußt,  die er übernommen hat . Ein
festes Finanzprogramm erklärt er nicht geben zu
können. Ein Schelm gibt mehr , als er hat ! Erst der
Friedensschluß  kann die Vorbedingungen für
ein solches Programm schaffen. Mit freudiger Genug¬
tuung konstatiert Helsferich, daß selbst -das abgelousene
Jahr kein Defizit,  sondern einen , wenn auch nur
rechnungsmäßigen Überschuß gebracht habe und daß
der neue Reichstag nicht nur äußerli  ch balanciere,
wndern auch innerliches Gleichgewicht zeige. Ernst
weist er darauf hin , daß nun vom Reichstag , nachdem
er schon zweimal je 5 Milliarden bewilligt , ein we i-
terer Kredit von 10 Milliarden  verlangt
werde, der größte Kredit , den je ein Parlament der
Welt zu bewilligen gehabt. Wer der Reichstag dürfe
sich nicht damit begnügen, neue Kredite zu bewilligen.
Jel -er einzelne Abgeordnete müsse auch für die Auf¬
bringung  sorgen helfen. Und hier prägt der neue
Staatssekretär das schöne Wort , daß es jetzt nicht nur
eine allgemeine Wehrpflicht  und eine all¬
gemeine Sparpflicht,  sondern auch eine all-
gemeineZahlpflicht  gebe und jeder , der sich die-
ser Pflicht entziehe, nichts Besseres sei ckls ei«
Deserteur.

Den Höhepunkt  der Helfferichschen Rede bildete
die Art , wie er seinen britischen Kollegen Lloyd George
und seinen schönen Redensarten von den „s i l b e r n e n
Kugeln " und von der „letzten Milliarde"  ak >-
ffrtigtc , sein Nachweis, wie das als arm verschriene
deutsche Volk jetzt eine Kapitalskraft  zeige,
größer  als die seiner Feinde , weil es oben sein GÄd
nicht im Auslande , sondern in der eigenen In-
du str i e und der eigenen Landwirtschaft
angelegt habe. Sehr interessant waren seine Andeu¬
tungen über die K r i eg s ko st e n, die bei unseren
Feinden weit erheblicher seien als bei uns , und bei den
Engländern zumal „erfreulicherweise" von Tag zu Tag
wüchsen. Nicht minder eindrucksvoll waren endlich die
Vergleiche  zwischen unserer und der französischen
und englischen Finanzgebarung, -mit denen der
Staatssekretär schloß, insbesondere derart , wie bei uns
und bei den anderen die Notenpresse  in Täffgkeit
gesetzt wird , wobei Herr Helsferich allerdings manches
wiederholte, was bereits in seinem bekannten Buch zu
lesen ist. Ter Gesamteindruck der HelfferichschenReLe
war jedenfalls günstig und ihre Aufnahme freundlich.

Alles andere verlief programmgemäß.  Herr
H a a s e verlas namens der Sozialdemokraten eine
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»längere Erklärung mit mancherlei neuen und alten
Klagen:  gegen die Ausnahmegesetze, die noch immer
aufrecht erhalten würde (der Redner meinte die Ve¬
rstimmungen des Vereinsgesetzes, das Koalitionsverbot
usw.), gegen den Belagerungszustand und die Zensur,
gegen das Vorgehen der Regierung in der Kartoffel-
fvage, wo man unbilligerweise durch Erhöhung der
Preise den Verbrauch habe einschränken wollen. Weit
Üirzer faßte sich Herr S e y d a , der namens der Polen
die sofortige Aufhebung der gegen die Polen gerichte¬
ten Ausnahmebestimmungen forderte. Herr Spahn,
der programmäßig namens der anderen Parteien die
sozialdemokratisrhe Erklärung beantworten sollte, ging
auf die einzelnen Wünsche nicht ein . Sein Widerspruch
konzentrierte sich nur auf die Haasesche Behauptung,
cs sei jetzt Zeit , an den Frieden zu denken, und ge¬
rade der, wer sich so stark erwiesen habe wie Deutsch¬
land , fei der erste dazu, vom Frieden zu reden. Herr
Spahn ist anderer Meinung und man wird ihm hierin
recht geben müssen. Nicht auf den Frieden , sondern
auf einen siegreichen  und vor allem einen Dauer
gewährleistenden Frieden kommt es an.
- Nicht programmäßig war es, daß auch noch Staats¬
sekretär Delbrück  in die Debatte , eingriff . Ihm
schien die Spahnsche Zurückweisung nicht energisch ge¬
nug . Er bestreite t, daß es Ausnahme¬
gesetze  überhaupt gibt. Verschiedenheiten in der
Praxis sei schon während des ganzen Krieges die Ver¬
waltung auszugleichen  bemüht . Der Reichskanz¬
ler sei nur für die Verhängung des Belagerungszu¬
standes verantwortlich , nicht aber für die Art,  wie
die Militärbehörden ihn durchführten . Im übrigen
will Herr Delbrück offenbar mit sich reden lassen. Einen
Teil der Klagen erkennt er an und vor allem wieder-
holt er, zweimal, sogar, und vielleicht sogar noch etwas
deutlicher als im Abgeordnetenhaus die Erklärung,
auch die Regierung erwäge eine Neuord¬
nung ihrer inneren Politik. „Nur nicht
Aerch, nicht auf der Stelle !" Über solche Fragen , über
die die Meinungen der Parteien selbst so weit ausein-
archergehen, und deren Erörterung daher den inneren
Frieden gefährde, könne man nicht während des
Krieges  diskutieren . Die Sozialdemokraten frei-
.sich schienen nicht überzeugt. So lebhaft sie ihrem
Führer akklcmrierten, so lebhaft widersprachen sie jetzt
dem Staatssekretär.

Eine weitere Debatte fand nicht mehr statt . Der
Etat ging an die aus 36 Mitglieder verstärkte Budget-
kommiffion, die schon morgen  ihre Arbeiten beginnen
soll, während das Plenum sich bis zum 18. März ver-
tagt . In einer zweiten,  ganz,kurzen Sitzung um
6 Uhr wurde nur noch das Stickstoffmonopol
an eine besondere Kommission verwiesen.

Sitzungsbericht.
Eigen« Drabtberickt des ..Wiesbadener TagblattS ".

# Berlin , 10. März.
Am BundeSratStrsch: Dr . Delbrück, Kraetke, Dr . S,lf.

v. Sagst », Dr . Helfserich, Dr . LiSrs, Zimmermann.
HauS und Tribünen und sehr gut besucht.

Präsident vr . ttSinpf
«öffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Min . mit nachstehender
Ansprache: Nach einer Vertagung von mehr als drei Monaten
heiße ich Sie alle zu neuer Arbeit in diesem Hause willkom-
men, sowohl Sie . die Sie zu den Fahnen einberufen aus dem
Felde herbeigeeilt sind, wie Sie , die in d« Heimat der
KriegShilfe Ihre Tätigkeit widmen, alle nur von einem
Gedanken beseelt, von dem Gedanken an die siegreiche Durchs
führung des gewaltigen, uns aufgezwungenen Krieges.

Auf allen Kriegsschauplätzen stehen wir mitten in der
Entwickelung schwerwiegender Ereignisse.

Im Westen hält unser tapferes Heer trotz all« Mühen
nnd Strapazen mit echt deutscher Zähigkeit die 400 Kilomet«
lange Schlachtlinie von den Vogesen bis an den Kanal un« .
schäterlich fest, wie eine Mauer von Stahl und Eise», an d«
die Versuche d« feindliche,! Offensive machtlos z« fchellen.
Im Osten leitet ein genial« strategischer Gedanke auf einer
noch läng« en Front von der Ostsee bis zu der Bukowina die

Irland , Englands Erbfeind.
Aus der Geschichte der grünen Insel.

Bon Dr . Friedrich Spree «.
Seit Jahrhunderten ist der Ire der Todfeind des Eng¬

länders ; die Geschichte dieser Jahrhunderte bedeutet für ihn
eine einzige ungeheure Vergewaltigung durch Albion, und
sein Haß ist die unauslöschliche Empörung deö Entrechteten,
Geknechteten, dem Freiheit und Macht doch als stolze Ideale
vor d« leicht erregten , heldenhaften S « le stehen. Deshalb
haben die Iren stets mit dem Herzen und oft auch mit den
Waffen auf seiten der Gegner Englands gestanden. Wen«
Franzosen oder Holländer den britischen Boden bedrohten,
dann reichten ihnen die Iren helfend die Hand und nahmen
bereitwillig ihre Truppen auf , um mit ihnen gemeinsam
Sach« zu machen; Iren kämpften als die Tapfersten mit den
Amerikanern für die Losreißnng von England ; im Buren»
kriege strömten Scharen von irischen Freiwilligen nach Süd-
aftika , um in die Reihen der Buren zu treten , und zahlreich
waren die Attentate , die von Iren gegen englische Kriegs¬
schiffe unternommen wurden . Besond« s aber waren es
stets die Brüder jensetts des Ozeans , die Millionen , die der
auSgesogenen und bedrückten Heimat traurig den Rücken
kehren mußten , die den offenen Krieg gegen den Erbfeind
predigten und in geheimen Gesellschaften, wie dem einst
furchtbaren Bund d« „Fenier ", sich mit den Landsleuten zu
HauS zu gemeinsamem Wirken v« einigten . Auch heute
stehen die amerikanischen Iren geschlossen neben den
Deutschamerikanern gegen England , und so wenig wir , vor
allem so wenig Wahres wir von d« grünen Insel selbst er¬
fahren , so wissen wir doch, daß die Sttmmung dort in weiten
Kreise» feindselig gegen die Brtten ist, daß es wied« einmal
im irischen Kratn gärt und brodelt, daß viele Iren lieber
nach Amerika gingen, als sich für das englische Heer an¬
werben ließen, und daß die Rekrutierung trotz aller Zwangs¬
maßregel« keinen Erfolg hatte . Wie ernst die englische
Regierung diese irische Bewegung ansieht, erhellt schon dar¬
aus, daß sie sogar den Versuch eures gemeinen Meuchel-

_ Wiesbadener Taqblatt. _
kriegerischen Operationen . Unter beinahe übermenschlichen
Anstrengungen, die ein Winterfeldzug in unwirtlichen Gegen¬
den von den heldenmütigen Soldaten unserer und der öster¬
reichisch-ungarischen Armee verlangt , sind hier Erfolge er¬
zielt, wie sie seit dem Tage von Sedan nicht erlebt worden-
sind. Im Süden  hält die tapfere osmanische Armee Wacht!
an den Dardanellen , die die übermächtige englisch-ftanzösische
Flotte vergeblich zu überwinden versucht hat (Bravo !) und
bedroht am Suezkanal unter der Fahne des Heiligen Krieges
mit ihrer Vorhut Ägypten, den Angelpunkt der britischen
Weltherrschaft. Als das deutsche Volk vor sieben Monaten rn
den Kampf zog, war es von dem Bewußtsein durchdrungen
daß es sich in diesem Kampfe mit einer übermächtigen Koali¬
tion um seine Existenz handle, um sein wirtschaftliches und
politisches Leben. Niemals seit Beginn des Krieges ist das
Ziel unserer Feinde, uns wirtschaftlich zu vernichten, unver¬
hüllter ausgesprochen worden als in den letzten Wochen.
Nicht mit den Waffen allein , nicht allein mit der an der Zahl
nach uns überlegenen Kräften ihrer Heere und Flotten wollen
sie uns bekämpfen, nein , sie rufen Len Hunger  als ihren
Bundesgenossen auf . Die englische Regierung erklärt , sie
könne in diesem Kampf mit Englands Todfeind auf das Mit¬
tel der Aushungerung Deutschlands nicht verzichten. Deutsch¬
land hat die Antwort hieraus gegeben. Gezwungen , sich gegen,
diesen neuen Verbündeten unserer Feinde zu wehren, wählt
es das beste Mittel der Verteidigung den Angriff . Mit der
Ruhe und Tatkraft , auf die Deutschland stolz ist, « öffnete
unsere Admiralität gegen das englische Wirtschaftsleven den
Krieg mit unseren Unterseebooten, deren DMannschaften und
Offiziere schon so viele Beweise ihres heldenhaften Todes¬
mutes gegeben haben.

Deutschland aber läßt sich nicht durch Hunger besiegen,
und wenn unsere Feinde glauben , uns auf diesem Wege und
durch die Androhung von Repressalien, die allem Völkerrecht
Hohn sprechen, mürbe zu machen, so haben sie sich verrechnet.
In ihre Rechnung haben sie nicht eingestellt die wirtschaftliche
Kraft unseres Volkes, die mehr Hilfsquellen in sich schließt,
als unsere Feinde geglaubt haben. Mögen manche Be¬
schränkungen in den Lebensgewohnheiten nötig werden, die
vorhandenen Lebensmittel reichen aus für die Ernährung
des Volkes, und die zweite Kriegsanleihe von fünf Milliarden
Mark findet begeisterte Ausnahme im ganzen Lande.

Unftre Feinde haben in ihre Rechnung nicht eingestellt
das Organisationstalent des Deutschen

(Beifall), das Ordnung zu bringen versteht auch in schein¬
bar unentwirrbare Verhältnisse, die Stärke unser « Land¬
wirtschaft, die Tattraft und Findigkeit unseres Handels und
unser« Industrie (Beifall ), die allen feindlichen Gegenmaß¬
regeln zum Trotz bis dahin unbekannte Wege und Quellen zu
«öffnen verstanden haben, und vor allem haben sie in ihre Rech¬
nung nicht eingestellt die Einmüttgkeit der Nation und den
festen Willen zum Sieg (lebhafter Beifall ), der ,m ganzen
Vott unausrottbar vorhanden ist, dem gegenüber alle Härten
und Schwierigkeiten, die der Krieg mit sich bringt , verschwin¬
den und der unüberwindlich ist, weil er auf dem felsenfesten
Vertrauen beruht in die Zukunft des Deuffchen Reiches.

Ungeheuer groß sind die Opfer an Gut nnd Blut , die das
ganze Volk mutig dem Vaterlande darbringt , ungcheu« die
Berlnste an Menschenleben, die mit stillem Schm« z und
Enffchlossenheit getragen werben. Es kann nicht oft genug
betont werden, daß ein Volk, das dieser Opfer, dieser Hin¬
gebung an d«S Vaterland fähig ist, nicht zu besiegen, nicht zu

vernichten ist.
Wie der allmächtige H« r der Heerscharen bish« den Sieg
an uns« e Fahnen geknüpft, so wird — des sind wir sicher —
auch der endgültige Sieg unserer gerechten Sache beschieden
sein und aus bluttgen Schlachtfeldern im Osten und Westen
wird ein dauernder Frieden erwachsen, d« uns führt zu
neuer Blüte , neuer Macht und «euer Größe unseres Vater¬
landes (Wiederholt« lebhaft« Beifall .)

Der Präsident verliest hierauf die Telegramme , die er
namens des Reichstags anläßlich des Untergangs des asia-
tischen Geschwaders und anläßlich des Jahreswechsels an de«
Kaiser  gerichtet hat, sowie die hi« auf eingegangenen Ant-
Worten, ferner die Begrützungstelegramme  an das
öst« reichische, das ungarische und das osmanische Parlament
das Beileidstelegramm  an die italienische Kamm«
anläßlich des jüngsten Erdbebens in Italien,  sowie
die hierauf eingegangenen Danktelegramme.

Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten Sper¬
lich (Zentrum ) wird in der üblichen Weise geehrt.

Mordes nicht scheute, um einen ihr« Führer , Sir Roger
Casement, aus dem Wege zu schaffen.

Woher rührt nur dieser erbitterte Hatz? Er ist den
Iren durch unzählige vergiftete Wunden von den Briten
eingeimpft worden, deren Narben noch immer brennen und
kein Vergesien zulassen. Der Ire kann die Geschichte seines
Vaterlandes nur mit einem Fluch gegen England lesen,
denn es ist aus einem unabhängigen Kulturstaat zu einer
verachteten Provinz Englands erniedrigt worden. Die
Heidenzeit der Insel Erin ist in Dunkel gehüllt. Als aber
im 4. Jahrhundert das Christentum kam, da erblühte hi« ,
während sonst das Abendland rettungslos in den Sumpf der
Unkultur zu versinken schien, eine hohe Bildung und feine
Kunst, die durch Wanderfahrten der irffchen Mönche im 8.
und 9. Jahrhundert West- und Mitteleuropa beftuchtete. Die
Insel blieb lange frei unter ihren heimischen Fürsten ; es
war eine Glanzzeit des Keltentums , die heute den Iren als
romantisches Ideal erscheint, und das felsenfeste gläubige
Vertrauen auf das Recht an seine Heimatscholle, die Liebe
zur Freiheit schlugen tiefe Wurzeln in den Herzen dieses
liebenswürdigen , reich begabten und phantastischen Volkes.
Die Eroberer Englands , die Normannen , richteten erst ver¬
hältnismäßig spät ihr Augenmerk auf Irland ; die Plantage-
nets urtternahmen erfolgreiche Eroberungszüge nach der
Nachbarmsel, aber die Verbindung blieb eine lose, und bis
unter Heinrich VIII ., der sich 1541 zum König von Irland
machte, waren die Beziehungen eher freundlich als feindlich.
Erst dann schlug der englische Löwe dem Schwächeren seine
Tatzen ins Genick, um ihn völlig unter seine Macht zu
zwingen, und es kam zu jenen entsetzlichen Kriegen, die die
grüne Insel in ein rotes Blutmeer verwandelten.

Bereits unter Elisabeth hatten die wenigen Protestanten
in Irland d,e Unterdrückung der katholischen Religion durch¬
gesetzt. Dadurch entstand eine Empörung des Volkes, das
seinem alten Glauben treu blieb, und ihre blutige Nieder¬
werfung gab unter Jakob I . den landgierigen Engländern
erwünschten Anlaß, zwei Drittel des Nordens , ein Gebiet
von ^ Millionen Acres, einfach zu konfiszieren und dann
immer weiter die Güter uilßliebig « irischer Clanhäupt«
ciuzuziehen. Damit war, sagt der bekannte englische Staats-

Donnerstag , 11 . März 1915 . Nr . 117»

Präsident Dr . Kaemvs: Der ftüh « e Abgeordnete Dr.
Weil!  ist sein« Staatsangehörigkeit vom Staatsministv.
rium für verlustig erklärt worden. Dadurch hat « sei»
Mandat ein gebüßt.  Ich habe deshalb den Herrn
Reichskanzler ersucht, eine Ersatzwahl anzuordnen.

Die Angelegenheit des Abg. Wetterle  wird d« G»>
schäftsordnnngskommission überwiesen.

Eingegangen sind eine Reihe von Vorlagen . Hierauf
wird beschlossen, die Budgetkommission  auf 36 Mit¬
glieder zu verstärken.

Sodann ttitt das Haus in die Tagesordnung  ein,
und zwar in

die erste Beratung des Etats.
Oer Staatssekretär des Reichsschatzamts vr . ffelfferich
brachte heute den Etat ein. Er erklärte , d« Reichstag wie
das ganze Volk seien von dem Gedanken durchdrungen. durch¬
zuhalten , zusammenzuhalten und alle Kräfte einzusetzen,
jedes Opfer zu bringen bis zum vollständigen Siege.

Er werde mit schweren Fragen an den Reichstag heraa-
treten müssen.

Über sein sincmzielles Zukunftsprograinm wolle ex  nicht
sprechen, nur üb« die Begründung des Etats , d« mit drei¬
zehn Milliarden , viermal so viel als d« umfangreichste bis¬
herige Voranschlag, abschließe. Die Vorlage bezwecke nur , die
verfassungsmäßige Grundlage für das kommende Etatsjahr
sicherzustellen. Für das Heer, die Marine rmld die Kolonien
werde ein detaillierterer Entwurf überhaupt nicht vorgelegt
werden. Die planmäßige Tilgung der Reichsschuld werde
mit 68 Millionen Mark ausrechterhalten . Üb« die Tilgung
d« Kriegsschuld ist spät« die Bestimmung zu treffen . Wir
können nichr darauf verzichten, daß unsere Feinde uns für
den materiellen Schaden einstehen, den sie mit dem frevelhaft
angezetteltsn Kriege angerichtet haben. DaS laufende Finanz¬
jahr wird voraussichtlich einen Überschuß von 38 Millionen
Mark ergeben. Die Verzinsung der Reichsschuld « fordert
eine « hebliche Mehrausgabe . Trotzdem glaube « , daß der
vorgelegte Etat für 1915 nicht nur äußerlich balanciert , son¬
dern auch ein innerliches  Gleichgewicht besitzt.

Er erbitte vom Reichstag einen weiteren Kriegskredit
von 10 Milliarden,

um die Wetterführung des Krieges finanziell bis zum Spät¬
herbst zu sichern. Das schwerste Opfer seien nicht diese zehn
Milliarden , sondern das gute deutsche Blut , das vor dem
Feinde vergossen werde. Vor dem Opfermut « unser « Krieg«
müssen wir zu Hause uns still verneigen und geloben, alles
zu tun , um ihr Los zu erleichtern und die Früchte ihres
Kämpfens -und Sterbens zu sichern. Die erste Kriegsanleihe
im September hatte einen bis dahin unerreichten Erfolg auf
Grund der ausgezeichneten Leitung d« Reichsbank und ihres
Präsidenten , der seit langem das Kreditwesen kriegsmäßig
vorbereitet hatte.

Auch ein zweiter Appell an die Sparer und Kapitalisten
müsse ausgiebigsten Widerhall finden.

Schande über jeden, d« sich taub stellt.
Sodann besprach d« Reichsschatzsekretärden Stand der

Dinge auf dem finanziellen Kriegsschauplätze. Die Fran¬
zosen verbreiteten eine ihnen angenehme, für den Welt¬
frieden gefährliche Legende, nur die Gefahr eines vollstän¬
digem finanziellen Zusammenbruches habe im Jahre 1911
Deutschland von dem Üb« fall auf Frankreich abgehalten.
Auch England habe unsere Leistungsfähigkeit unterschätzt.
Ten preußischen Gremckieren bei Waterloo waren silberne
Kugeln unbekannte Munition . Unsere 43« und Untersee¬
boote schießen ebenfalls mit gutem Stahl und nicht mtt
Silber . Für die Engländer ist d« Krieg eine Fortsetzung des
Geschäfts mit and« en Mitteln , für uns die erhabenste
Prüfung all« moralischen und materiellen Kräfte des Bottes.
Immerhin können wir dem Gegner mit eigenen Waffen
dienen. Das Ausland hat uns falsch eingeschätzt, weil uns«
Kapitalzuwachs zum größten Teste im Inland Verwendung
gesunden hat. Unsere wohlvorb« eitete finanzielle Organi¬
sation hat die angesammelten Kräfte auf das wirksamste zur
Geltung gebracht. Die Banken und Sparkassen haben ohne
Verzug ihre Verpflichtungen erfüllt , und wir Hecken kein all¬
gemeines Moratorium gebraucht. Auch uns« Staatskredtt
hat sich beff« als derjenige Englands und Frankreichs ge-
haüen . Uns« laufendes Finanzjahr loird vorauSsichttich so¬
gar einen bescheidenen Überschuß bringen.

mann Sir Robert Blennerhassett , „bei den irischen Ein¬
geborenen das Vertrauen in den englischen Gerechtigkeits¬
sinn auf immer zerstört. Ihre uralten Rechte auf das Land
waren vergewaltigt worden, und als sie sich ans ihre»
heimatlichen Stätten nach Morästen und unwirllichen Höben
vertrieben sahen, erwachte in ihren Seelen ein nicht mehr
zu bannendes Gefühl der Empörung und Feindschaft, deren
bittere Früchte für die Zukunft reisten ." Mehrere Aufstände,
die im 16. Jahrhundert losbrochen, wurden mit grausam«
Strenge niederg-sschlagen. Eine große Empörung d«
katholischen Iren zugunsten des entthiouren Königshauses
erstickte 1649 Cromwells Eisenfaust . D« Lord-Statthalter»
der hi« die „dreifache Hydra des Jrentums , d« Königs-
treue und des Papismus " z« treten konnte, veranstaltete
wahre Blutbäder , und sein Schwiegersohn Jreton übertraf
ihn noch an Scheußlichkeit d« Kriegsführung . Als Irland
1651 dem Gesamtreiche einverlcibt wurde, war es eine öde
Wüstenei. Fast die Hälfte der Bevötterung war dem Sehwert,
d« Pest und dem Hunger erlegen ; viele Tausende waren
ausgewandert oder als Sklaven in die westindischen Plan¬
tagen geschickt worden, die übrig gebliebenen Iren von ihren
englischen Herren aufs unfruchtbarste Land, nach Connaught,
gedrängt ; gegen 12 Millionen A« es Land wurden ihnen
allein im 17. Jahrhundert genommen.

SÜIS sich die mit Blut und Schrecken gedüngte Insel in
der Folgezeit wirtschaftlich durch die Tüchtigkeit ihrer Söhne
überraschend schnell erholte, wußten die Engländer , die sich
stets als raffinierte Meister in der Vernichtung der Kon¬
kurrenz erwiesen haben, den irischen Handel zu untergraben.
Die blühende irländische Wollindustrie erhielt unter Wil¬
helm HI . auf Betreiben der neidischen englischen Fabrikan¬
ten durch ein Gesetz, das die 20 000 Fabriken einfach still-
legte, den Todesstoß; nicht besser « ging es der Seide»,
industrie , Seifenfabrikation , Zuckerraffinerie , auf die sich die
Iren dann warfen . Die englischen Konkurrenten erwirkten
stets Verbote, und als Irland gar Ausfuhr nach dem Kontt-
nent begann und als Nebenbuhler für englischen Seehandel
ouftrat , wurde den irischen Handelsschiffen aller Verkehr mtt
den curopäischeii Häfen und den Kolonien untersagt . Diese
Poliük hat England Irland gegenüber durch ein
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Ei« zwingender Anlatz für neue Steuern liegt zurzeit

jedenfalls noch nicht vor.
Die Finanzierung des Krieges besorgen wir ausschließlich
durch Anleihe und durch Notenausgabe . Die Anforderungen
deS Reiches an die Reichsbank nähern sich wieder dem Kulmi¬
nationspunkt . Durch die zweite Kriegsanleihe wird die Reichs¬
bank entsprechend abgebürdet. Auch die Anleihe der verbün¬
deten Donaumonarchie hatte einen ansehnlichen Erfolg . Von
den Gegnern hat lediglich England auf dem Gebiete der An¬
leihepolitik einen bemerkenswerten Erfolg gehabt. j°doch ist
auch dort die Operation nicht vollständig geglückt Die zweite
englische Kriegsanleihe mutz ebenfalls bald kommen; man
wird dann die Bedingungen kennen lernen.

Erstaunlich ist das Unvermögen Frankreichs zu durch¬
greifender finanzieller Aktion.

Anscheinend konnten nicht mehr als 2 Milliarden Franken dort
aufgebracht werden. Die französische Finanzpolitit besteht
zum großen Teil darin , aus Papier mit Aufwand großer
Kunst Geld zu machen. Die Pariser Konferenzen über eine
von Rußland und Frankreich gewünschte gemeinsch fftliche
Anleihe scheiterten in den wesentlichen Punkten . Die eng¬
lische Finanzpolitik verstand es dabei, aus dem mürben Leder
der Verbündeten für sich goldene Riemen zu schneiden. Unter
den Notenbanken schneidet die Reichsbank mit dauerndem
Goldzuflutz am besten ab. Wir wollen auch künftig den er¬
freulichen Goldzuwachs ausschließlich der vaterländischen Ge,
stnnwng, keinem Zwange verdanken. Die Bank von England
verdankte den Zuwachs einem Griff in d:e Goldreserve
Indiens nnd der Aneignung des Goldes der Ägyptischen
Nationalbank sowie der Belgischen Nationaloank und anderen
ähnlichen Maßnahmen . Trotzdem zeigt sich jetzt ein: Ab¬
nahme. Auch in allen anderen Punkten steh! die Reichsbank
am günstigsten da. Der Januar brachte den deutschen Spar¬
kasien 390 Millionen Mark Zugang . Der gesunde und rasche
Kreislauf unseres Geldes kommt hoffentlich auch der neuen
Kriegsanleihe zustatten . Die ungünstigen ausländischen
Wechselkurse berühren nicht unsere finanz eile Stärk : und
hängen lediglich mit den Unterbrechungen des ausländischen
sowie überseeischen Verkehrs zusammen. >ju dem großen
Phänomen , zu den wunderbar wirtschaftlichen Vorgängen ge¬
hör: die Anpassung der deutschen Volkswirtschaft an die
neu». Lage.

Die produktiven Kräfte Deutschlands reichen auS, um den
brutschen Boliskörper in Nahrung und Tätigkeit zu erhalten.
Der Opfermut nnd die Anpaffungsfähigkcit deS deutschen
Bolkrs haben aus unserer Volkswirtschaft eine einzige ge-
walnge unüberwindliche Kriegsmaschine gemacht. Es wird
keiner scunger- und Erdroffelungspolitik gelingen, uns die
Lrbrnskräfte abzubinden. Zeigen wir uns unseren Brüdcca
drautzen ebenbürtig an Selbstverleugnung und Disziplin, so
kann der Lohn nicht fehlen. Ein ehrenvoller Friede wird nach
allen Opfern Ausgleich und Versöhnung bieieu und die Zu¬

kunft wird unser sein.
(Lebhafter Beifall im ganzen Hause.)

Abg. Haase (Soz .): Unsere Pflicht ist, alles zu tun , um
das eigene Land zu verteidigen. Dieses Bestreben wird nicht
durchkreuzt, sondern gefestigt durch offene Kritik. Wir ver¬
langen für unsere Abstimmungen keine Gegengaben. Für
uns gibt es keinem Handel. Unsere Brüder im Felde, die
stündlich dem Tode ins Auge schauen, erftillen mit fast über¬
menschlicher Kraft ihre harte Pflicht in gleicher Weise wie
die anderen . (Sehr richtig! bei den Soz .» Da darf die Regie¬
rung sich nicht der Aufgabe enthalten , dafür zu sorgen, daß

der gleichen Pflicht auch das gleiche Staatsbürgerrecht
gegenübersteht. ES ist unerträglich , daß noch nicht allen
Staatsbürgern volle Gleichberechtigung gewährt worden ist
(Sehr richtig! bei den Soz .), volle Gleichberechtigung arrf allen
Gebieten , als Erfüllung eines unabweisbaren Anspruchs. Es
muß dafür gesorgt werden, daß unsere Brüder , welche nach
dem Kriege zurückkehren, auch nicht einen Tag mdhr als
Bürger geringeren Grades gelten. Für ein Klassemwahlreckst
darf innerhalb des Deutschen Reiches kein Platz sein. Mit
steigendem Unmut sehen wir . wie die jungen Vorteile auf dem
Gebiete des Versammlungsrechts eingeschränkt werden. Die
Zensur wird oft rigoros ge handhabt Aucb das Verbot von
Zeitungen wegen kleiner Verstöße ist verwerflich Der dadurch
angericktete Schaden ist ungeheuer . Der Burgftieden darf
nicht zum KirchhofSftieden werden. (Sehr gut ! bei den Soz .i
Ein derartiges Vorgehen gegen die freie Meinungsäußerung
ist eines fteien deutschen Volkes, von dem der Reichskanzler
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sprach, unwürdig . Die Erfolge des Heeres■sind wie die der
Finanzwirtschaft unbestreitbar , und doch dürfen und müssen
wir das Recht der Kritik, das dem Starken zukommt, behalten.
Der Verteuerung der Lebensmittel muß Einhalt geboten wer¬
den. Wer sie wucherisch verteuert , muß rücksichtslosangefaßt
werden. Er muh der allgemeinen Verachtung anheimsallen.
Wir werden dazu beitragen , daß alle diese Aufgaben einer
glücklichen Lösung entgegengeführt werden. (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Namens der bürgerlichen
Parteien , mit Ausnahme der Polen , habe ich zu erklären , daß

wir einig sind darin , datz wir den Krieg nicht um des
Krieges, sondern um des Friedens willen führen,

und zwar des Friedens , der mehr als bisher die deutsche
Arbeit im Wettbewerb der Völker sichert und sie machtvoll nch
entwickeln läßt und sie schützt gegen frevelhafte Angri .se.
(Bravo !> Die Erreichung dieses Zieles mit allen Kräften an¬
zustreben, ist das deutsche Volk entschlossen. (Bravo !)

Abg Dr . Seyda (Pole ) : Wir fordern , daß alle Aus¬
nahmegesetze schon während des Krieges aufgehoben Werder.
NN Interesse der Gerechtigkeit und des Reiches selvst.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Mir ist kein Reichsgesetz
bekannt, das speziell die Rechte der deuischpolnischen Äatio.
nalität schmälert. (Zuruf : Sprachenparagraph .) Zweifel¬
los werden die großen Ereignisse, die der Krieg gebracht yat,
uns vor die Notwendigkeit stellen, zu prüfen , in wie weit
unsere innere Politik einer Neuorientierung bedarf . (Hort.
Hört !) Während des Krieges ist das aber nicht angängig.
Solange unser Heer an den Grenzen kämpft, sollte man über
Differenzen nicht diskutieren . Ich bedauere die Ausfüh¬
rungen des Abg. Haase, da sie auch jenseits der Grenzen
falsche Auffaffungeir über das Verhalten der verbündeten
Regierungen erwecken können. Ausnahmegesetze gegen ein¬
zelne Parteien oder VolkSterle gibt es nicht, wenn auch per-,
sönliche Beschränkungen selbstverständlich sind. Den Eindruck,
als ob solche Gesetze bestünden, muß ich verwischen. Be¬
schwerden über unrichtige Anwendung der gesetzlichen Vor¬
schriften sind geprüft und als unbegründet nachgewiesen wor¬
den. (Unruhe bei den Soz .) Die Reichsleitung und die ver¬
bündeten Regierungen sind lediglich bemüht, durch die Hand.,
habung der Gesetze zu beweisen, daß ihnen alle Parteien
gleich nahe stehen, und daß sie sich ihrer Pflichten voll bewußt
sind, die sie einem Volke schulden, das mit solcher Einmütig¬
keit für die Sicherheit des Vaterlandes kämpft.

Wir benutzen den Kriegszug nicht dazu, die verfassungS-
mäßigen Freiheiten des Volkes zu beseitigen, sie sind nur
eingeschränkt, solange dieser vorübergehende Kriegszustand

dauert.
Der Belagerungszustand ist verhängt worden auf Grund
wohlerwogener Erwägungen und im vollen Bewußffein der
Verantwortlichkeit, die der Reichskanzler hierfür hat . Diese
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers erstreckt sich aber nur
auf die Frage der Verhängung des Belagerungszustandes
Was die militärischen  Behörden unter dem Belage¬
rungszustand tun , entzieht sich der Machtvollkommenheit des
Reichskanzlers. Er kann nur , wie es mehrfach geschehen ist,
was auch der Abg. Haase anerkannt hat, vermittelnd ein-
grcifen. Der Erfolg dieser vermittelnden Tätigkeit zeigt,
daß nirgends die Absicht besteht, irgend jemand des Rechtes
ohne Notwendigkeit zu beschränken. Nichts ist also unrichtioer,
als wenn durch solche Worte, wie sie der Abg. Haase gebraucht
hat, im Ausland die Ansicht erweckt wird, bei uns herrsche ein
Schreckensregiment. Die Beschränkung der persönlichen Frei¬
heit trifft jedermann ohne Unterschied der Partei oder de:
Person . In der Kommission Iverden wir über die Wünsche,
die der Abg. Haase hier vorgetragen hat und von denen ein
zelne diskutabel sind, weiter sprechen. Auch dem Mg . Haase
kann ich sagen, daß

nach dem Kriege die Frage der Neuorientierung unserer
inneren Politik einer Prüfung unterzogen wird.

Mögen also die Parteien jetzt der Regierung gleich volles Ver¬
trauen entgegenbringen , damit wir zu einem Siege gelangen,
dessen Früchte uns nicht wieder entrissen werden können.
(Beifall.)

Hierauf wird auf Antrag des Abg. Dr . S p a h n der ganze
Etat an die verstärkte Budgetkommission  über¬
wiesen.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung 3 Uhr : Rechnungssachen. Kriegsvorlage.
Schluß 5 Uhr 35 Min.

Morgen -Llusgabe . Erstes Blatt. Sette 3. V
i « ■>

Die zweite Sitzung.
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück, Dr . Helfferich.
Präsident Dr . Kacmpf eröffnet die Sitzung um 6 Uhr.

Einige Rechnungssachen  werden an die Rechnungskom.
Mission verwiesen , ebenso geht die A n lei Heden ksch r r ft
1914  und der Entwurf des Reich §kontrollg esetzes
an eine Kommission. ,a . ,

Es folgt die erste Beratung des Geietzentwurfs , oetr.
Ausgabe von Reichskasserrscheinen  und Re  ich S-
b a n kn o t e n z u 19  M . — Die Vorlage geht an die Budget-
kommiffion.

Die erste Lesung des Ermächtigungsgesetzes zur Einfüh¬
rung eines Stickstoffhandelsmonopols  passierte
ebenfalls ohne Diskussion. — Auf Antrag des Abg. Spahn
wird die Vorlage einer Kommission von 21 Mitgliedern uber-

Damit ist die Tagesordnung erledigt . — Nächste Sitzung
Donnerstag , den 18. März , nachmittags 2 Uhr : Etat . —*
Schluß 6 Uhr 7 Minuten.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
W- T.-B . Berlin , 10. März . (Nichtamtlich.) Der Senioren-

konvent des Reichstags trat heute vor der Plenarsitzung zu
einer Besprechung der Geschäftslage zusammen und emrgte
sich dann. zweiSitzungen  stattfinden zu lassen. In der
ersten soll der ReichSschatzsekretär den Etat  nn-
bringen , dmrn der Sozialdemokrat Haase  für seine Fraktion
und hierauf Spahn (Zentr .) für die bürgerlichen Parieren
das Wort erhalten . In der zweiten Sitzung soll aus dre
Tagesordnung gesetzt werden die S t r ck st o ff v o r l a g e und
die sozialdemokratischen Anträge,  dre t«n Kom¬
missionen zu überweisen sind. Ferner ft^ n heute dre
Wahlen  zur verstärkten Budgetkommrssron (36 MrtglrÄer)
und zur Stickstoffkommission (21 Mitglieder ) statt. Das
P l e n u m des Reichstags soll sich heute bis 18 . Marz ver-
tagen  und die Zwischenzeit den Kommissionen zu ihrer
Arbeit zur Verfügung stehen. Am 2 4. Marz  hofft
Reichstag, denEtatverabschrede  n zu kormeryium sich
dann bis 18. Mai zu vertagen.  Dre Berichterstattung
über die verstärkte Budgetkommissron wrrd amtlich  sein.

Wahlprüfuagen im Reichstage.
Der Reichstag wird bei seinem Zusammentritt alsbald

die Prüfung der Wahlen der seit Schluß der ersten Session
ncugewählten Mitglieder vornehmen ; es handelt sich hwr
um die Mandate der Mgg . Wagner (Fortschr- Vp., fur
Labiau -Wehlau, Dr . Roeticke (kons.) für Kolmar -Czarnlkau-
Filehne , Stiegele (Ztr . , für Ravenburg , Geck (Soz .» für
Mannheim -Weinheim, Dr . Obkircher (natl .) für Herdelberg-
Eberbach, Arnold (Fortschr. Dp.) für Koburg , D . Naumann»
«Fortschr Dp.) für Waldeck, Stubbe (Soz .) für Hamburg d.
Dr . Stresemann (natl .) für Aurich-Wittmund . Frhr . von und
zu Franckenstein (Ztr .) für Elchstatt, Carstens (Fortschr. Bp.)
für Pinneberg -Clmshorn , Dr . Wirth (Ztr .) für Offenvurg-
Kehl. Bei dieser Prüfung wird e? sich, so schreibt dre „Köln.
Volkszeitung", mehr um eine formelle Aufgabe handeln , da
es sich hier hauptsächlich uni Wahlen während des „Burg-
ftiedens " handelt, deren Gültigkeitserklärung schnell erfolgen
kann. Außerdem ist aber bei einer ganzen Reihe von Man-
baten die Wahlprüfung noch im Gange , bei denen die Wahl¬
prüfungskommission Beanstandungen vorgenommen oder dre
Beratungen noch nicht abgeschlossenhat . Eine Fortführung
der Arbeiten der Wahlprüfungskommission ist bis auf wei-
teres mdeS bei der kurzen Dauer der Tagungen nicht wahr-
fcheinlich, wenn auch jetzt mit der Wahl der übrigen ständigen
Ausschüsse die Bestellung deS Wahlprüfungsausschusses wie-
der erfolgen wird. _ > ***

Der Krieg.
Die Verluste unserer Zeinde im Seekrieg

über die Verluste, die die verbündeten  Flotten der
Engländer . Russen, Franzosen und Japaner seit Ausbruch deS
Krieges bis zum 1. März erlitten haben, veröffentlicht die
„Times"  eine Aufstellung, die freilich an Genauigkeit man-
che? zu wünschen übrig läßt . Die Verluste der letzten großen
Seeschlacht vor Helgoland  sind einfach n ich t berücksichtigt
worden, auch über den Verlust des „AudaciouS"  verlautet
n i cht das geringste, und dieses Verschweigen erweckt Verdacht,
daß auch die Verluste der kleineren  Kriegsschiffeinheiten

Jahrtausend unerbittlich festgcbalten. Der rege Handels¬
geist der Iren , die sich in Amerika als vorttefsliche Kauf-
leute erwiesen, wurde so mit rücksichtsloser Gewalt ge¬
brochen und erstickt, und es blieb nur noch ein Gipfelpunkt
der Brutalität übrig : dem unglücklichen Volk, das keinen
Handel tteiben durste, dem allein der Ackerbau zum Lebens¬
unterhalt übrig blieb, auch diesen zu erschweren und fast
unmöglich zu machen. Die Engländer brachten es fertig,
die Iren mit kalter Berechnung dem Hunger auszuliefern.

Die englischen Großgrundbesitzer, die sich den besten
Teil des Landes angeeignet hatten , ließen ihre Riesengüter
durch protestantische Pächter verwalten , die winzige Stücke
wieder an das katholische Volk abgaben und es nach Kräften
auswucherten und bedrückren. Als die Pächter im 18. Jahr¬
hundert mehr Viehzucht trieben , verwandelten sie viele
tausend dieser kleinen Gütchen in Weideland, und verjagten
die Bauern , dre brot- und obdachlos dem Elend preisgegeben
wurden . Das war doch mehr, als Menschen ertragen konnten,
und so wurden die blutigen Geister der verzweifelten Gegen¬
wehr, der geheimen Verschwörung, der völligen Anarchie
heraufbeschworen, die seitdem vom irischen Boden nicht wie¬
der verschwunden sind. Weiße Gestalten . „Whiteboys",
legten des Nachts den Brand an die Häuser der Pächter,
töteten die Bewohner, verstümmelten das Vieh; sie machten
sich so furcbtbar wie ein Jahrhundert später die „Fenier"
mit ihren Bombenattentaten . Aber die Vertreibungen
dauerten fort ; innerhalb von 2 Jahren verließen 30 000
Iren die Provinz Ulster und drängten in Amerika aus dem
glühenden Haß ihrer Seele heraus Washington zum Krieg
gegen England . Dre ftanzösische Revolution rief in Irland
große Erhebungen hervor, und im Jahre 1798 war es nur
das Versagen der zur Hilfe gesandten französischen Flotte,
das den großen geplanten irischen Aufstand scheitern ließ.
Die Engländer übten blutige Vergeltung und hausten unter
den Iren „schlimmer als Robespierre ".

Trotzdem damals Hunderttausende von Iren nach Ame¬
rika auSwanderten , schwoll die Bevölkerung doch immer
mehr an ; sie betrug 1849 gegen 8 Millionen . Erst seitdem
iß die Abwanderung so groß geworden — sie belief sich in

der letzten Hälfte des 19. Jahrhunderts auf fast 4 Millionen
— daß sich die Einwohnerzahl Irlands außerordentlich ver¬
ringert hat. Eine letzte ungeheure Katastrophe mußte ein»
treten , um das an den armen Söhnen Erins durch England
begangene Verbrechen im grellsten Licht zu offenbaren . DaS
Geschenk des erfinderischen Sir Walter Raleigh , die Kar¬
toffel, war allmählich die Rettung der Irländer vor dem
drohenden Hunger geworden; die dichte Bevölkerung lebte
bauptsächlich davon, bis sich plötzlich die Wohltat in Ver¬
derben wandelte. Satt essen konnten sich die Iren , ihres
besten Landes beraubt , von ihren Kartoffeln sckon lange
nicht; aber 1846 flüsterten sich die Leute plötzlich zu, mit
bebenden Lippen auf einen eigentümlich intensiven Geruch
hinweisend, daß die Kartoffeln mißrätst ! seien. Mit einem
Schlage war einem ganzen Volke seine Nahrung entzogen,
zumal die Mißernte mehrere Jahre andauerte ; e§ stand dem
entsetzlichen Nichts gegenüber, und zum Hunger kam die
Cholera. Die englische Regierung aber , statt zu helfen, ver¬
setzte diesem auSgebeuteten und verkommenden Volke gleich¬
sam noch den letzten Tritt , indem sie ohne jede Rücksicht auf
Gesetz und Recht den Grundherrn gestattete, die verschuldeten
Armen von ihrem Besitz zu verstoßen. Gegen 260 000 Per¬
sonen wurden in den Jahren 1849 bis 1856 ausgetrieben;
fast ly ? Million wanderten während dieser Zeit freiwillig
aus . Die Erinnerung an dieses beispiellose Elend ist noch
heute in jedem Iren lebendig, besonders auch in den ameri¬
kanischen. deren Väter und Großväter damals in Hunger
und Not zitterten , bis die Diener des Gesetzes mit Spreng-
ersen und Fackeln erschienen; bald nachher sanken die Wände
ihrer armen Hütten zu einem qualmenden Haufen zu¬
sammen, von dem sie sich in Sturm und Wetter losreißen
mußten , um nach langer Irrfahrt auf dem Auswanderer¬
schiff die Qualen der Reise in die ferne Fremde zu er¬
tragen.

Die Söhne eines Volkes, das so Furchtbares von einem
andern Volk erleiden mußte , werden die Not ihrer Väter
nie vergessen. Mag auch seitdem eine kraftvolle irische
Partei manches erreicht haben, von der Gleichstellung der
damals etwa 7 Millionen zählenden Katholiken mit den ein
Zehntel so starken Protestanten über die Agrargesetzgebung

Gladstones bis zu dem zum Schein gewahrten Homerule . — der
Haß gegen die britische Herrschaft, die das Elend der Vor¬
fahren seit Jahrhunderten verschuldete, ist bei den Iren in
der Heimat wie in Amerika ein heiliges Vermächtnis ge¬
blieben, das sie ihren Nachkommen predigen, für das sie
selbst mit aller Kraft wirken und das die Kinder der
Smaragdinsel so lange Hochhalten werden, so lange das Ge¬
fühl für ihr uraltes Recht und die Sehnsucht nach Rache
noch in diesen heißen Köpfen und starken Seelen lebt.

Au« Runy und Leben.
Theater und Literatur . „Der neue Weg" veröffentlicht

in seiner letzten Nummer erne Krregsstatistik, der wir ent¬
nehmen, daß bis jetzt im ganzen 1761 Bühnenkünstler
eingezogen wurden. 2 davon erwarben das Eiserne Kreuz
erster Klasse, 144 das Eiserne Kreuz zweiter Klasse; 161 wur¬
den verwundet, 68 sind gefallen. Die Bühnengenossenschaft
kann auf diese Ziffern mit Recht stolz sein.

Wissenschaft und Technik. Zum Rektor der Universität
Tübingen  wurde auf das Studienjahr 1915/1916 Pro¬
fessor Dr . Gau pp von der medizinischen Fakultät ernannt.

Interessante Promotionen  vollzog in der
alten Aula der Berliner  Universität der Dekan ver
Philosophischen Fakultät , Professor Hans Delbrück,  ge¬
schmückt mit dem Eisernen Kreuz . Ein Türke  aus Kon¬
stantinopel, Herr Aram Baravian . und ein Grieche,  Herr
Telemach P . Triantaphyllides , erhielten die Doktorwürde.
Beide hatten unter Emil Fischer hier Chemie studiert, beide
erhielten für ihre chemische Dissertation das Prädikat
„lobenswert", während der Grieche vor dem Türken noch das
Bestehen der mündlichen Prüfung „mit Auszeichnung" vor¬
aus hatte. — Auch zwei Frauen  wurden promoviert«
Henny Hövermann aus Hamburg mit einer chemischen Ar¬
beit und Ruth Buka aus Ostpreußen mit einer assyriolo-
grschen. Die Dame, eine Schülerin von Delitzsch, hat für ihre
Doktorarbeit über die Topographie Ninives zur Zeit San-
heribs und seiner Nachfolger das Prädikat „sehr lobenswert*
erhalten.
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nicht vollzählig  angegeben worden find. Trotzdem ist
die Zusammenstellung nicht uninteressant , geht doch ans ihr
ein wesentlich größerer  Verlust an Tonnengehalt her¬
vor, als die deutsche Flotte ihn erlitten hat. Die Liste ist in
der „Times " mit hübschen, kleinen Profilbildchen versehen,
freilich find die deutschen Schiffe von gleichem Tonnengehalt
stets wesentlich größer und dicker dargestellt. Offiziell gestehen
die Engländer den Verlust folgender Schiffe zu:

2 Schlachtschiffe:
„Bulwark". aufgeflogen am 26. November . . 15060 Tonnen
„Formidable", torpediert am 1. Januar . . 15000

13 Kreuzer (10 britische. 2 russische. 1 japanischer) :
„Amvhion", Minenexplosion am 6. August . . 8440 Tonnen
„Vathfinder ", torpediert am 5. September . 2940 „
„Pegasus ", zusammengeschoffenam 20. Sept . 2186 „
„Aboukir", torpediert am 22. September . . 12000 „
„Cressh", torpediert am 22. September . . . 12000 „
„Hogare". torpediert am 22. September . . 12 000 „
„Hawke", torpediert am 15. Oktober . . . 7 300 „
„Hermes", torpediert am 31. Oktober . . . . 5 600
„Good Hope", zusammengeschoffen am 1. Nov. 14 IM
„Momnouth", zusammenaeschoffenam 1. Nov. 9 8M
„Pallada " (ruff.) , torpediert am 11. Oktober 7 775
„Jemtchug" (ruff.) . torpediert am 28. Oktober 3050
„Takachiho" (jap.) . Minenexplo-s. am 17. Okt. 3700 „
5 Kanonenboote (2 britische, l französisches. 2 russische) :
„Speedy", Minenexplosion am 3. September . 810 Tonnen
.,Niger", torpediert am 11. November . . . 810
„Zelee" (franz .), zusammengesch am 28. Okt. 680
„Donetz" (ruff.) . zusammengesch. am 29. Okt. 12M „
„Kubanetz" (ruff.) . zusammengesch. a . 29. Okt. 1200
2 Torl »eÄoboo >tsserstörler (1 japanischer. 1 fran-

zöstscher) :
„Shirotahe " (jap.) , gestrandet am 4. Sevt . 880 Tonnen
„Mousquet" (frz.) , zusammengesch o. 28. Okt. 303 „

4 Unterseeboote (2 britische. 2 französische) :
„E. 3" (brit ), vom Feind zerstört. 18. Okt. 725 Tonnen
„D. 5" (brit .). Minenexplosion am 3. Nov. . 550 „
„Curie" (fr .) . vom Feinde zerst., am 14. Dez. 398
„Saphir " (franz .). gestrandet am 17. Jan . . 93 .,

4 Torpedoboote (3 französische, 1 japanisches) : ■
„347" (franz .) , Zusammenstoß am 9. Okt . 98 Tonnen
„338" (franz .) . Zusammenstoß am 9. Okt. . . 97
„ — " (franz .) , verloren am ? Januar . . ?
„30 " (jap ) . Minenexplosion am 11. Nov. 110
5 bewaffnete Hilfskreuzer (4 britische, 1 russischer) :
„Oceanic", gestrandet am 8. September . . 7 333 Tonnen
„Rohilla", Minenexplosion am 30. Okt. . . 4 240
„Mknor". gestrandet am 14. Januar . . . 2 960
„Eta " McNaughton". verloren am ? Febr . 4 985 „
„Prut " (ruff.) , ausgerammt am 29. Oktober 5500

Die Gesamtverluste betragen 35 Fahrzeuge mit ungefähr
158 000 Tonnen , aber, wie ersichtlich, trifft fast die gesamte
S chw e r e der Verluste E n g l a n d.
Zur Torpedierung der drei englischen Dampfer.

Br . Rotterdam , 10. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Über die Torpedierung der drei englischen Dampfer wird noch
gemÄdet: Die „Princetz Victoria"  wurde 18 Meilen
von der Mersh - Mündung  torpediert . Um &yz Uhr be¬
merkte der Steuermann plötzlich ein Torpedo, das in gerader
Linie auf das Schiff zukam. Eine heftige Explosion warf das
Schiff auf die Seite . Zwei Boote wurden niedergelaffen und
die Besatzung ruderte in der Richtung nach der Flußmündung.
Zuletzt nahm sie ein kleiner Dampfer auf , nachdem sie fünf
Stunden der Kälte ausgesetzt war . Die „Princetz Victoria"
ging in 15 Minuten unter . Ein Fischerboot landete ferner
die Besatzung des Dampfers „Black Wood"  in Newhaven.
Die „Black Wood" wurde um 6 Uhr früh torpediert . Die Be¬
satzung brachte llh^Stunden in den Booten zu, bevor sie von
den Fischerbooten ausgenommen wurde. Nassem der Dampfer
getroffen wovden war , erschien das Unterseeboot kurze Zeit an
der Wasseroberfläche. Der Dampfer „T a n g i st a n" wurde
tztzst Uhr nachts versenkt. Man war im Begriff , die Boote
inederzulaffen , als das Schiff plötzlich unterging . Der ein¬
zige Überlebende  schwamm 2y2 Stunden auf einer
Kiste umher. Mehrere indische Heizer, die sich an den
Planken festklammerten, fielen nacheinander ab und ertranken.

Die Jagd auf „II 8".
In einer Mitteilung der englischen Admiralität von h»fte

heißt es, daß an der Jagd auf „II 8" insgesamt 12 Zerstörer
beteiligt gÄvesen seien. Das Unterseeboot sei schließlich durch
zwei von ihnen zerstört worden.

Die Behandlung unserer Unterseeboot-
Mannschaften.

Bon der h-lländischcn Grenze, 9 März , meldet die „Köln.
Ztg." : Me britische Admiralität  teUt mit : „Seit Beginn
des Krieges haben S . M. Schiffe alles getan um deutsche
Offiziere und Mannschaften der zum Sinken gebrachten
Schiffe zu retten,  über kaufend sind auch gerettet worden,
oft unter schwierigen und gefährlichen Umständen, während
eine gleiche Behandlung britischen Matrosen in Weicher Not
niemals ( ?) zutest geworden ist. Me Offiziere und Mann¬
schaften. die auf diese Weise gefangen worden sind, wurden
ihrem Rang gemäß behandelt und genossen alle Vorzüge, die
der Dienst gestattet, sowie in dem Falle der „Emden" alle
üblichen Ehrenbezeigungen. Me Admivalität fühlt sich je¬
doch nicht berechtigt,  diese ehrenvolle Behand¬
lung  auf die 29 Offiziere und Mannschaften mrszudehnen.
die von „17 8" übernommen wurden. Dieses Fahrzeug hat
sich in den letzten Wochen in der Meerenge von Calais und in
dem britischen Kanal betätigt , und es liegt Grund zu der An¬
nahme vor. daß es sich des Angriffs auf unbewaffnete Kauf¬
fahrteischiffe, der Versenkung solcher Schiffe, des Abfeuerns
von Torpedos auf Schiffe mit Nichtkämpfern, insbesondere
auf Neutrale und Frauen , schuldig gemacht hat. Der
Dampfer „Oriole"  wird vermißt, und es bestes ernst¬
licher Grund zu der Befürchtung, daß er zu Anfang Februar
mit der ganzen Bemannung zum Sinken gebracht worden ist.
Es ist natürlich sehr schwer, solch ein Verbrechen auf Rechnung
eines bestimmten  Unterseebootes zu setzen, und vielleichr
wird das Beweismaterial , das zur Feststellung der Schuld er¬
fordert ist. erst nach dem Krieg zu erlangen sein. Inzwischen
müssen Personen , gegen die solche Anschuldigungen erhoben
sind, gewiffen Beschränkungen unterworfen werden. Man
kann ihnen nicht die Vorzüge ihres Dienstgrades
zugestehen,  sowie daß sie den übrigen .Kriegsgefangmen
zugeteilt werden."

Mtt Recht bemerkt das Kölner Blatt zu dieser Nachricht-
Was die Behauptung angeht, deutsche Seeleute hätten eng¬
lische Matrosen in Seenot nicht zu retten versucht, so ist
das eine der üblichen englischen Unterstellungen, die tagtäglich
ebenso gewissenlos wie beweislos in die Welt gesetzt werden
Daß die britische Admiralität nun wirklich dem hetzerischen
Drängen der Beressord und Genossen nachgegebcn und be-
schloffen hat. unsere brave 17-Bootbesatzung die unglücklicher¬
weise in englische Hände fällt , besonders schlecht zu behandeln
zeist nicht nur mffs neue, daß das SBort geotleman in

Mresbadener Tagblatt.
England ein leerer Schall  ohne Inhalt geworden, sondern
auch, daß man drüben die Selbstbeherrschung und Selbst¬
achtung schon so weit verloren  hat , daß man Seeleute
und Osftziere, die unter Einsetzung ihres Lebens ihre Pflicht
erfüllen, dafür büßen läßt , daß sie durch ihre Tätigjkeit Eng¬
land schädigen. Man kann ein solches Verfahren ruhig dem
Urteil aller seefahrenden Nationen überlassen. Sollte die
britische Admiralität hoffen, mit ihrem verächtlichenVorgehen
auf deutsche Seeleute abschreckend wirken zu können, so wird
sie sich täuschen: unsere braven Blaujacken nehmen das Un¬
gemach, das ihnen in England winkt, im Dienste des Vater¬
landes . dem sie ihr Leben geweiht haben, gern auf sich.

Englische Hinterlist.
W. T- B. Berlin , 9. März . (Amtlich.) Die Nachricht,

daß ein deutsches I7-Boot am 1. Februar im Georgs¬
kanal  durch eine englische Jacht mit Geschützen angegriffen
worden sei, wird englischer)eits damit beantwortet , daß das
schießende Schiff zwar im Frieden  eine Vergnügungs¬
jacht, im Kriege aber ein Patrouillenschiff der englischen
Marine sei. Die englische Marine hat selbstverständlich das
Recht, Handelsfahrzeuge nach Bedarf zu Kriegsdiensten her-
anzuziehen . Es ist aber ihre Pflicht, derartige Fahrzeuge
durch die Kriegsflagge und Wrmpel als Kriegs¬
schiffe  spätestens in dem Augenblick erkennbar zu machen,
in dem sie kriegerische Handlungen vornehmem Es bleibt die
von Deuffchland bekanntgegebene Taffache vollinhaltlich be¬
stehen, daß ein englisches Schiff ohne Flagge,  welches
nach fernem Äußern für ein Nichtkriegsschiff  gehalten
weiden mußte, am 1. Februar ein deuffches I7-Boot mit Ge¬
schützen angegriffen hat.

Frankreichs Ohnmacht im Handelskrieg.
W. T - B. Paris , 10 März . (Nichtamtlich.) Im „Jour¬

nal " erklärt der Deputierte Chaumet , Frankreich sei nicht
imstande,  die durch Ausschaltung des deuffchen Handels
frei gewordenen Absatzgebiete  für den französischen
Handel zu gewinnen. Hierzu sei neben allen anderen
größeren Organisationen eine größere Handels¬
marine  notwendig , als Frankreich besitze. Außerdem sei
die Täffgkeit der Handelsmarine durch die Mobilmachung
und die Requirierung zahlreicher Schiffe brachgelegt. Die
Regierung  müsse abhelfen,  sonst würden nach dem
Kriege die Harrdelsflotten anderer  Staaten auf dem
Meere den Platz einnehmen, welcher Frankreich gebühre.
Nichts aber könne mehr zur wirtschaftlichen Wohlfahrt des
Landes und der Entwicklung des Außenhandels beitragen
als eine mächffge und große Handelsmarine.

Die Minenplage an der holländischen Küste.
Bon der holländischen Grenze, 8. März . (K. Z.) Heute

und gestern sind an den holländischen Küsten wieder zahl¬
reiche Minen angespült worden, deren Zerstörung sich die
Marine angelegen sein läßt . Bei der Sprengung von Minen
bei Zandvoort litten die anstoßenden Grundstücke beträcht¬
lichen Schaden.

Der Krieg im Grient.
S « r veschietznng der Dardanellen.

Der Bericht des englischen Admirals.
Br . Amsterdam, 10. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Der englffche Dardanellen -Admiral meldet : Die am Samstag
von der anderen Seite der -Halbinsel G a l l i p o l i her ange¬
griffenen Forts sind H a m i d i e 1 und 3. Das Schiff
„Queen Elizabeth"  wurde dreimal  durch Feldge.
geschütze getroffen , ebenso  wurden die meisten
Schiffe,  die in der Mündung lagen, getroffen. Der
Schaden  war aber nicht erheblich . Der „Dubli  n"
beschoß Bulair . Dieses wurde drei- oder viermal getroffen.
Um die versteckten Batterien auszufinden , muffen die Flug¬
zeugeniedrig  fliegen . Am Donnerstag stürzte ein Flug¬
zeug ins Meer. Zwei Fliegeroffiziere wurden getötet, ein
weiterer wurde verwundet, konnte aber zurückkehren. Das
Flugzeug Nr. 178 wurde am Freitag 28mal und das Flugzeug
Nr. 7 8mal getroffen.
Die englische Presse zum „Fall" ttonstantinopels.

Br . Kopenhagen, 10. März (Eig. Drcchtbericht. Ktr . Bln .)
Die englische Presse fährt fort , wie der Berichterstatter der
„National Tidende" Ms London telegraphiert , den Fall von
Konstantinopel zu besprochen, welches Ereignis sie un¬
mittelbar bevorstehend (?) ansieht und hebt dabei
wiederholt hervor, daß ein wirksamer Feldzug gegen die tür-
ftschc Hauptstadt ausgedehnte Operationen zu
Lande  nötig mache. In eingeweihten Kreisen fft man der
Überzeugung, daß die Operationen nicht Tage , sondern Wochen
in Anspruch nehmen würden, so daß die optimistischen
Erörterungen der Londoner Presse mit allem Vorbehalt
auszunehmen find.

Gefterreich -Ungarn und die Dardanellenfrage.
Eine bemerkenswerte Betrachtung.

W. T.-B. Budapest, 10. März . Von besonderer Seite
bringt der „Pestcr Lloyd" einen Artikel unter der Überschrift
„Der Kampf um die Dardanellen ", in welchem es unter ande-
rem heißt : In dem Augenblick, wo die Flagge mit dem rusfi-
scheu Andreaskreuz cm der Küste des Ägäischen Meeres weht,
ist d-̂ Schicksal Rumäniens und Bulgariens,
wahrscheinlich Mch Griechenlands besiegelt.  Der
nordwestlicheTeil von Kleinasien würde zweifellos von Ruß¬
land weggenommen. Wenn es anderen Staaten noch einen
Brocken Landes cm übrigen Kleinasien zugestehen würde, wäre
es nur ein auf kurze Zeit  ausgestellter Wechsel. Der
Handel Italiens  würde durch die russische Herrschaft in
Anatolien vernichtet  werden . Auch der Weg nach den
italienischen Kolonien  am Roten Meer und Indi¬
schen Ozean würde durch die Russen in ungleich höherem Maß
bedroht  als durch die Engländer . Man erinnere sich daran,
daß zwischen Rußland und Abessinien  gewisse Be-
ziehungen bestehen, die den Italienern alles eher als ange¬
nehm sein können. Andererseits istTripokisvonFrank-
reichbedroht.  Je stärker Frankreichs Stellung ist, in desto
höherem Maße ist also Italien bedroht. Wenn Rußland sich
am Mühen Mittelmeer ausbreitet , sind auch die Balkan¬
staaten viel gefährdeter . Um sich den Besitz Konstantinopels
zu sichern, ist Rußland geradezu gezwungen, Rumänien und
Bulgarien und zum mindesten auch Teile von Griechenland
in Besitz  zu nehmen. Alle gegenteiligen Versicherungen,
und seien sie auch durch noch so feierliche Verträge geheiligt,
sind nichts mehr als ein F e tze n P a p i e r . Vom rein selbst-
süchtigen Standpunkt aus hat Deutschland und Ö st e r -
reich - Ungarn  von einer Russifizierung der Dardanellen
weit weniger  Gefahr zu befürchten als Italien und die
Balkanstaaten . Naturgemäß werden sie für ihren Bundes.

Tounerskag, 11 . Marz ISIS . Nr . 11V.
genossen , die Türkei , voll und ganz ein trete  n,
aber die Zentralmächte wie die Osmanen kämpfen nicht
nur um ihre eigen eFreiheit,  sondern auch um jene bex
Balkan vö lker,  die im Falle einer Niederlage Österreich.
Ungarns und Deutschlands selbständig nie imstande sein wer.
den, Rußland einen nennenswerten Widerstand entgegeozu»
setzen.

Weitere französische Truppentransporte zu den
Dardanellen.

Zürich, 9. März . (K. Z.) In Marseille und Toulon wird,
italienischen Meldungen zufolge, eifrig an der Vorbereitung
weiterer Transporte nach den Dardanellen gearbeitet.

Spuren eines untergegangenen Schiffes.
W- T.-B - Konstantinopcl, 10. März . (Nichtamtlich.))

Wie aus Smyrna gemeldet wird, wurden Matrosen-
kappen  sowie andere von feindlichen Schiffen stammende
Gegenstände und Schisfstrümmer  an die Küste ange¬
spült. Man nimmt an , daß diese Gegenstände von einem
feindlichen Minensucher  stammen , der bei der Be¬
schießung der Forts von Smyrna  untergegangen war.

Oer englische Druck auf Griechenland.
Br . Haag, 10. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) In

hiesigen Bankkreifen herrscht, gestützt auf Nachrichten a»S
London, die Meinung vor, daß von England zurzeit ein sehr
starker Druck  auf Griechenland ansgeübt werde, um es
zur Mobilisierung seiner Streitkräfte gegen Bulgarien
und die Türkei  zu bewegen. Anscheinend ist Griechenland
auch eine bedeutende Finanztransaktion — man
spricht von einer Anleihe von 300 Millionen Drachme» — in
Aussicht gestellt worden. Ferner soll die Aktion gegen die
Dardanellen von England erst nach verschiedene« Zuge»
ständnisscn Rußlands  in bezug ans Persien und
Afghanistan  aufgenommen worden sein.

Die Haltung Griechenlandszur Türkei.
Mailand , 9. März . (K. V.-Z.) Die „Unione" meldet Ms

Athen: Der K r o n r a t unter Vorsitz des Königs hat nicht nur
die Ausrechterhaltung der griechischenNeutralität beschlossen,
sondern auch gegen die Stimmen des Kabinetts seinen Willen
bekundet, die guten Beziehungen  zu der Türkei auf-
r e cht z u e r h a l t e n. Die Athenör „Emüros " schreibt, daß
ein Verbot der Versammlungen für oder gegen  den Krieg
unmittelbar bevorsteht.

Die englische Niederlage bei Ahwas.
Die Niederlage der englischen Truppen in der Nähe des

Persischen Golfs wird in dem schon wiedergegebenen amt¬
lichen Londoner Bericht verblümt zugegeben. Die Auf¬
bauschung der türkischen Verluste in diesem Bericht, die das
türkische Große Hauptquartier auf ihren wirklichen Wert zu¬
rückgeführt hat , ist aber an der Londoner Meldung keines¬
wegs das Bemerkenswerteste. Wichtiger erscheint das Zuge»
ständnis , daß die türkischen Streitkräfte an der südwestper¬
sischen Grenze infolge des Zusammenwirkens persischen
Stämme  mit den türkischen Truppen und Freiwilligen
„sehr stark" waren . Wenn infolgedessen die Engländer unter
empfindlichen Verlusten zum Rückzug genötigt wurden , so ist
dieser Erfolg sehr geeignet, in Persien  und über seine
Grenzen hinaus einen lauten Widerhall zu wecken. Führt
doch die Niederlage der Engländer , der im Norden die Ver¬
drängung der Russen vorangegangen ist, allen Persern vor
Augen, wre leicht sie im Bunde mit der Türkei das rus¬
sisch - englische Joch abschütteln  können . England
und seine Verbündeten aber haben am Persischen Golf einer»
Vorgeschmack dessen bekommen, was ihrer in Ägypten
harrt und an den Meerengen harren würde, wenn sie dort
einen ernsthaften Landungsversuch machtenI

Die Lage im Westen.
SonderbareErörterung derZriedensbedingungen

in Frankreich.
Basel, 9. März . Der Baseler Mitarbeiter der

„Baseler Nachrichten" bespricht die in Frankreich schon
einsetzende Diskussion d?t Friedensbeb ingun-
g e n. Barras Ideen muten fast wie die Theorien an,
die man bei den Alldeutschen  tadelt . Me sozia¬
lst , jche Presse kanzelt ihn auch gehörig ab. Indessen
begegnet man recht häufig der Ansicht, daß mindestens
'die alte Grenze Lothringens  imrch ein neu¬
tralisiertes Gebiet -gedeckt werden muß. Der „Temps"
schreibt: In Regierungskreisen sei die ganze Diskussion
nicht eben angenehm. Man müsse es den Soldaten
überlassen, Frieden zu machen. Bei aller Verschieden-
heit der Meinungen ist es aber bemerkenswert , daß der
Streit  über den Siegespreis  schon beginnt,
wo alle Entscheidungen noch ausstehen.  und
wo der Gegner einen wichtigen Teil Frankreichs noch
besetzt hat.  Dieses hat seine Ursache in der unbe¬
dingten Siegesgewißhöit aller Franzosen ohne Aus¬
nahme. Dieses ist angesichts des äußeren Bildes der
militärischen Lage eines der merkwürdigsten
Phänomene dieses Krieges.

Die „Humanite " über die deuffche Sozialdemokratie.
W. T - B . Paris , 10. März . (Nichtamtlich.) „Humanite"

schreibt anläßlich der Stuttgarter Rede Heines:  Deutsch-
land ist in der jetzigen Stunde in allen seinen Elementen mit
dem Kaiser und der Regierung völlig einig.  Der deut¬
sche Sozialismus hat n >chts mehr mit dem inter¬
nationalen  Sozialismus gemein. Die Auffassung,
welche Heine vertrat , macht aus dem Proletariat Deutsch,
lands eine für immer von der Regierung abhängige Klaffe
und eine ewige Drohung für die Arbeiterklassen aller Nach,
barländer . Das Proletariat der neutralen Länder könne jetzt
die Tiefe des Abgrundes  ermessen , in den ein deutscher
Sieg es führen würde.

Bevorstehende Vertagung des englischen
Parlaments.

Berlin , 10. März . (Ktr . Bln .) Wie das „B. T " aus
London meldet, geht das englffche Parlament am Don¬
nerstag  in die Osterferien.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die englisch -französischen vorschüsie an Nutzland.

W . T.-B. Paris , 10. März . (Nichtamtlich.) Der
,Lhmps " erfährt zu dem Gejetzesontrag des Finanz.
Ministers Ribot,  bezüglich der von Frankreich den der-
bündeten Ländern vorzüstrecksn- eu Beträge . Loh



Rußland infolge der Einschränkung seines Außen¬
handels Schwierigkeiten  hat , um die m
Frankreich und England in Auftrag gegebenen Be¬
stellungen sowie die Zinsen auf seine Anleihe zu be¬
zahlen. Die französische und die englische Regierung
find iLeveingekommen, der vussischen Regierung die
nötigen Mittel vorzustrecken. Dabei wurde feftgesteM,
daß der Gegenwert des in Rußland für Rechnung der
französischen Regierung gekauften Getreides und
der Lebensmittel  von den von Frankreich vor-
zuftreckendenBeträgen in Abzug  zu bringen ist.

Der Schwarze Adlerorden für Baron Burian.
Der „Reichsanzeiger" teilt jetzt amtlich mit , was schon be¬

gannt war , daß dem österreichisch-ungarischen Minister des
Äußern , Vorsitzenden des gemeinsamen Ministerrats Stephan
Baron Burian v. Rajecz,  von Kaiser Wilhelm der
Orden vom Schwarzen Adler verliehen wurde.
Kerne Ersatzpflicht der österreichischen Post für Kriegs,

schaden.
W. T- B. Budapest, 10. März. (Nichtamtlich.) Das

„Amtsblatt " veröffentlicht einen Erlaß des Handelsministers,
worin erklärt wird, dah die Post während des Krieges nicht
verantwortlich sei für Schäden, die infolge der Kriegsererg-
niffe und der damit verbundenen Gefahren entstehen. Der
Erlaß ist gültig im Verkehr mit Bosnien , der Herzegowina,
Österreich und dem sonstigen Ausland.«-

40 Waggon französische Munition für Serbien.
W-T.-B. Mailand, 9. März. (Nichtamtlich.) Der

..Corriere della Sera " meldet, cs seien vierzig Waggons mit
Munition und schweren Geschützen in Kladowo  in Serbien
artgelwmnettu Die Ladung kam aus Frankreich über
Saloniki.

Der Krieg über See.
Indisitze Truppen lehnen die Bewachung deutscher

und Ssterreichischer Gefangener ab!
W . T.-B. Konstantinopel , 10. März . (Nichtamtlich.)

Osmanffche Jnformattonsbursau erfährt aus
Batavia , die Engländer  seien darüber beun-
ruhigt,  daß die indischen Truppen , die mit der Be¬
wachung der sett Kriegsbeginn von den Engländern m
Singapore  rnternrertsn deutschen und dsterreichl-
schen Gefangenen in kriegspftichtigem After oetvaut
sind, die Bewachung dieser Gefangenen englischen Frei-
willigen übergeben haben.

Ei» Koruansfuhrverbot in Indien.
MV- T -B. London, 9. März. (Nichtamtlich.) „Morning

Bost" meLet aus Kalkutta vom 6. März : Der Beschluß der
Regierung , alle Kornausfuhr  bis zum nächsten
Dezember einzuschränken, hat zu einem sehr heilsamen
Sinken der Preise  beigetragen , das sich zuerst in den
vereinigten Provinzen geltend machte und sich sodann über
das ganze kornerzeugende und -verbrauchende Gebiet erstreckte.
Vielleicht ist die Politik der Regierung nur teilweise die
Ursache, da verschiedene Berichte, namentlich aus der Hafen-
st-cht Karachi, den Angriff auf die Dardanellen und die Aus¬
sicht auf das Freiwerden der russischen und rumänischen
Ernte als GrnW für die niedrigere Notierung der April¬
ernte angeben. Me Regierung berät mit Beamten der ver¬
schiedenen Provinzen und Vertretern der Handels,nteressen
über das gesamte Kornproblem.

Die Neutralen.
Lin nächtlicher Ministerrat in Nom.

Berlin , 19. März . (« tr . Bln .) Die „Voss. Ztg." meldet
aus Rom : Die Einberufung des MinssterratS in der gestrigen
späten  Abendstunde habe einige Erregung unter den Jour¬
nalisten hervorgerufen , doch erhielten diese die Versicherung,
daß nur interne  Angelegenheiten beraten worden seien.
Strenge bulgarische Maßnahmen gegen Einschleppung

von Seuchen aus Serbien.
W. T.-B. Sofia, 10. März. (Nichtamtlich) Infolge der

gefährlich , Ausdehnung der epidemischen Krankheiten in
Serbien hat die Eisenbahndirektion  von den ober¬
sten Sanitätsbehörden Maßnahmen verlangt , daß kein bul¬
gar i sch er Waggon  serbisches Gebiet und kein serbischer
Waggon bulgarisches Gebiet passieren darf und die Reisenden
in Zaribrod ausstergen müssen.

Die günstigen Einbrüche eines Schweizers
in Deutschland.

W- T-B. Bern, 10. März. (Nichtamtlich.) In einer
Artikelreihe. betitelt „Durch Deutschland und Belgien" schil¬
dert Dominik Müller  seine Eindrücke aus dem Bahnhof
HerbeSthal  u . a. : Auf den weiten Gleisanlagen stampfen
ungeduldig dampfende Lokomotiven, alle nach Belgien ge¬
richtet. Es harrt eine lange Reihe von Güterwagen mit Ge¬
schützen und sonstigem Kriegsmaterial . Aus abseits stehenden
Wagen grinsen gefangene Gurkhas  hervor . Es
schüttelt einen vor E ke l bei dem Gedanken, daß der brave
deutsche Soldat  gegen solche Bestien  kämpfen muß.
Zum Schluffe sagt Müller : In den Wartesalen fielen mir
«delschauende Frauen und Offiziere von reckenhaftem Wuchs
aus. Gegenüber solchen wie aus Erz gegossenen Kriegern
hastet auch dem schneidigsten  feindlichen Offizier etwas
Bürgerliches und Ziviles an. Schon das könnte erklären,
warum sie unwillkürlich alle zusammenhaMn gegenüber den
bestemdenden Deuffchen, welche sie alle zusammen nicht
begreifen.

Oie Beschlagnahme der Gerstevorräle.
Höchstvreise für Roggen, Gerste und Weizen.

V . T.-B. Berlin, 9. März. (Amtlich) Der Bundes-
rat beschloß heute eine Verordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Gerste. Nach dieser Verordnung sind mit Be¬
ginn des 12. März die im Reich vorhandenen Vorräte an
Gerste für txsS Reich beschlagnahmt.  Ausgenommen
von der Beschlagnahme sind Vorräte , die im Eigentum des
Reichs, eines Bundesstaates , des Kommunalverbandes , in
besten ' Bezirk sie sich befinden, oder der Zentraleinkaufsge-
nossenschaft in Berlin stehen, sowie alle Vorräte , die zehn
Doppelzentner nicht übersteigen. Die Verordnung führt so¬
dann die Anzeigepflicht für jedermann ein, der mit Be-
»in» des 12. März mehr als 10 DoppelzentnerGerste oder

Wiesbadener Saadiatt.
mehr als einen Doppelzentner Mengkorn aus Gerste und
Hafer in Gewahrsam hat. Die Anzeigen sind der zuständigen
Behörde bis zum 25. März zu erstatten . Durch die Enteig¬
nungsverordnung der zuständigen Behörde geht das Eigen-
: u m an den beschlagnahmten Vorräten a n d a s Reich , ver-
treten durch die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver-
pflegung, über. Von der Enteignung sind auszunehmen : Be,
Haltern von Zuchttieren und Pferden sowie bei LandwiRen
die zum Füttern  in der eigenen Wirtschaft erforderlichen
Vorrats das zur Frühjahrsbestellung _ erforderliche
Saatgut , Saatgerste aus gewissen landwirtschaftlichen Betrie¬
ben, endlich bei landwirtschaftlichen und gewerblichen Betrie¬
ben die zur Herstellung von Nahrung  s m i t t e l n, Gersten-
und Malztaffee , Bier-  oder Grünmalz für Branntwe , n-
brennerei und Preßhefefabrikation  bestimmten
Vorräte , bei Bierbrauereien jedoch nur diejenigen Vorräte , d,e
sie ■noch zur Erfüllung ihres Malzkontingents bis zum
30. September 1915 benötigen. Für unausgodroschene Gerste
enthält die Verordnung Sondervorschriften . Die ^Verteilung
der verfügbaren Gerstenvorräte über das Reich für o,e Zeit
bis zur nächsten Ernte wird der Zentralstelle zur Beschaffung
der Heeresverpflegung übertragen , die ihrerseits Gerste nur
an die Heeresverwaltung , die Marineverwaltung , die Kom¬
munalverbände oder an die vom Reichskanzler zugelassenen
Stellen abgeben darf . Auf Gerste, die nach dem 12. März aus
dem Ausland eingeführt wird, erstreckt sich die Verordnung
nicht. Die Verordnung tritt sofort in Kraft . _—
beschloß der Bundesrat eine Verordnung , betreffend Änderung
der Bekanntmachung über die Höchstpreise für R o89en.
Gerste und Weizen,  vom 19. Dezember 1914. Nach die¬
ser Verordnung sind die Höchstpreise für inländische Gerste
gegenüber den Dezemberpreisen um 59 M. für die Tonne et=
höht worden. Die Rapports fallen dafür vom 1. März ab auch
fort. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Iollerleichterungen und Abgabe von Streu aus

Staatsforsten.
W. T-B. Berlin, 10. März. (Nichtamtlich.) Der „Reichs¬

anzeiger " veröffenllicht eine Bekanntmachung des BundeS-
rats vom 8. März 1915 über vorübergehende Zollerleichte¬
rungen . Ferner enthält der „Reichs- und Staatsanzeiger
zwei Bekanntmachungen des preußischen Ministeriums für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten , in denen dre Abgabe
von Torfftrcu aus Staatsforsten im Interesse der Viehhal¬
tung und ebenso die Abgabe von Waldstreu aller Art an
Gärtner und Gärtnereibesitzer genehmigt und das Ein¬
sammeln von Beeren und Pilzen sowie von Gras für die
Dauer des Krieges wesentlich erleichtert wird.

Ausland.
Mexiko.

Die Räumung der Stadt Mexiko. W- T -B - London,
10. März . (Nichtamtlich.) Das Reutersche Bureau meldet
aus Washington : Der Panzerkreuzer „Washington " und das
Schlachtschiff „Georgia " haben Befehl erhalten , sich nach
Veracruz  zu begeben. Der amerikanische Konsul rn
Veracruz meldet, daß gestern mit der Räumung der Stadt
Meriko begonnen wurde.

Carranzas Behörden beschlagnahmen einen englischen
Dampfer. W. T- B. London,  9 . März. (Nichtamtliche
Reuter meldet aus New-Orleans : Die Behörden Carranzas
haben in Campeche den englischen Dampfer „Wywisbrock" be¬
schlagnahmt und den Kapitän gefangen gesetzt.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
3um städtischen Kartoffeloerftauf.

(SS ist, wie wir verschiedenen Zuschriften entnehmen , aus¬
gefallen, daß in der den städtischen Karwffelverkauf betreffen¬
den Bekanntmachung des Magistrats der Preis des Zentner-
mit 5 M. 30 Pf ., zuzüglich 10 Pf . Fuhrlohn , angegeben ist,
während der Vicrtelzentner an den bekannten Stellen nach
wie vor für 1 M. 30 Pf . gekauft werden kann. Da die Stadt
die Kartoffeln zentnerweise nur an M i n d e r b e m i t t e l t e,
vierieEzentnertveije ctbzz  an jedermann  verkauft , so ergibt
sich die interessante Erscheinung, daß der Minderbemittelte
für den Zentner 5 M. 30 Pf ., „jedermann " aber nur 5 M.
20 Pf . zahlt, wenn „jedermann " die Verkaufsstelle der Stadt
benutzt. Den Wohlhabenden ist es also möglich, so lautet die
Folgerung der Einsender, billiger zu städtischen Kartoffeln zu
kommen als der geringe Mann , wenn dieser sich einen Zent¬
ner auf einmal ins Haus kommen läßt . Diese Folgerung ist
natürlich zutreffend , nur wird praktisch die Sache so liegen,
daß der wohlhabende Bürger — abgesehen von seltenen Aus¬
nahmen, die es immer gibt — seinen Kartoffelbedarf nicht tn
ben städtischen Verkaufsstellen decken wird . Wenn der Magi¬
strat den Kleinverkaufspreis der Kartoffeln um eine Kleinig¬
keit billiger stellt als den Zentnerpreis , so ging er von der
ganz richtigen Voraussetzung aus . daß gerade die min¬
derbemittelten Leute  für den Kleinverkauf rn Be¬
tracht kommen. Wcck nun die H ö h e der städtischen Kartoffel-
preise angeht , die ebenfalls bemängelt werden und wirklich
sehr hohe sind, so liegt die Schuld nicht an dem Magistrat , son¬
dern an den bekannten Verhältnissen auf dem Kartoffelmarkt.

Wiesbadener Lazarette.
Verwundetenliste der Anskunstsstrllc Wer im Felde

ftebende nassauische Soldaten m der Loge Plato : Ersatz-Regi¬
ment Nr 10: In der Kaiser-Wilhelms -Heilanitalt : Brockmann
(Köln). - Fußartillerie -Regiment Nr . 33: Im Evangelischen
Vereinsbausi Guinka (Bür ). - Reserve-Jnfanterie -Remment
Nr 211: Im Evangelischen Vereinshaus . Ha<ck (Neumuhle).
- Infanterie - Regiment Nr. 27 : , In der Blindenanstalt:
Johannes (Kläden) . — Fußartillevie -Regiment Nr 56: Im
Schützenhof: Kolle (Breslau ). - R̂eserve-Jnsanterre -Regimcnt
Nr 2?3 ' Im Lindenboi : E . Dulder (Elberfeld) . W Wetzen»
stein " (Meininaen ) . Im Evangelischen VereinShans : I.
Hofer (Beilenaries ) . — Brigade-Ersatz-Bockaillon Nr . tö:  Im
Evangelischen Vereinsbaus : Wehrmann Dennbardt (Dieden-
bofen). — Rekruten-Depot des Restrve-Jnfanterie -Regrments
Wr 80" Am Lindenbof: Füsilier W. Eckardt (Frankfurt ). —
Rckruten-Devot des Landwehr-Jnfanterw -R-gimcnts Nr 80:
c*m Lindenbof : A. Felsenthal (Odenbach) . — Fustlier -Resi-
m?nt £ r 35: Im Westfälischen Hof: Füsilier P Grub!
(Ketzin) ' — Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 118: Im
Evangelischen Vereinöbaus : Reservist W Gwinner «Fronk-
fnrt ) — Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr 80: Im Lrnden-
bof- Wehrmann S . Henkel (Nieder-Jttigheim ) . Larw,turm-
marin Ehr. Lamboy (Brandscheid) . Landsturmmanm L. Metz¬
mann (Reu-Hemsbach) . W-hrmann E. Ruppert (Ebrenbach).
Im Hotel Spiegel : Wehrmann W. Karl (Bicrsiädt ) . Im
Evcmsolischen Vereinshaus : Landsturmmann I . Metzger

Morgen -Ausgabe . Erstes M att . Sette fls
(Rothenbach) Wehrmann L. Schulte, Reservist E. Walch (<&» •
bach). — Füsilier -Regiment Nr. 80: Im Lrndentzf : Ä. Kroll
(Büches). Füsilier H. Schnorr (Dornholzhansen . Fm Blinden-
beim: Füsilier N. Kühn (Ostrich). Im Evangelischen Vererns-
haus : Füsilier K. Mohr (Höchst) . .. — Ersatz -Londsiurm-
Bataillon Wiesbaden Nr. 1: Im Westfälischen Hof : Wehrn>» m
Pfeiffer (Arheiligen). — Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 83:
Im Blindenheim: Reservist W. Röhling (OlsHaufen).

Eine Bitte an unsere Leser. Der Tagesbericht
der Obersten Heeresleitung ist gestern zwei Stunden später
als gewöhnlich ausgegeben worden. Die Folge war , wie leider
immer in derartigen Fällen , für uns eine recht unbehagliche:
ununterbrochen wurden wir von allen Seiten telephonisch
gefragt : „Ist der Tagesbericht noch nicht da ?" Wir kamen
gar nicht mehr vom Telephon weg, das wir übrigens — neben¬
bei bemerkt — auch noch für andere Zwecke nötig hoben. Wir
begreifen, daß die Tagesberichte der Obersten Heeresleitung
mit großer Spannung erwartet werden, und begreifen auch die
Ungeduld, die sich bei vielen einstellt, wenn ein Bericht einmal
über die übliche Zeit ausbleibt , wir möchten unsere Leser aber
doch recht dringend bitten , in solchen Fällen von telephonischen
Erkundigungen freundlichst abzusehen. Es ist uns wirklich
rein unmöglich, auf jede der zahlreichen telephonischen An¬
fragen so zu antworten , wie sich das unter normalen Verhält¬
nissen bei höflichen Leuten von selbst versteht. Sobald der
Tagesbericht eintrifft , wird er durch Extrablätter bekannt¬
gegeben; so lauge die Extrablätter fehlen, fehlt auch der
Bericht.

— Stadtverorbneten -Bcrsammlung . Die Stadtverordneten
sind auf morgen nachmittag 4 Uhr in den Bürgersaal des Rat¬
hauses zur Sitzung erngsladen. Auf der Tagesordnung stehen
folgende Punkte : 1. Antrag des Magistrats wegen Beteiligung
der Stadt an der zweiten Kriegsanleihe . Ber . Fin .-A. 2. Be¬
willigung von 500 M. für die Notleidenden in den von deut¬
schen Truppen besetzten Teilen in Russisch-Polen . Ber . Fin .-A.
3. Mitteilung über Einquartierung in Gasthäusern und Hotels
unter Zuschuß der Stadt . Ber . Fin .-A. 4. Bewilligung von
1374 M. 13 Pf . zur Deckung eines Fehlbetrags bei der ge¬
werblichen Fortbildungsschule. Ber . Fin .-A. 5. Beschaffung
von drei elektrischen Automobil-Vorspannwagen . Ber . Fin .-A.
6. Regelung der Erhebung der Wertzuwachssteuer vom 1. April
l. I . ab. Ber. Fin .-A. 7. Erhöhung der den eingezogenen
Arbeitern zu gewährenden Lohnhälfte infolge der ihnen am
I. April l. I . gemäß Lohntarif zustehenden Zulage . Ber.
Fin .-A. 8. Einführung einer Steuerordnung über die von
Kinematogvaphen- usw. Theatern zu entrichtende indirekte
Steuer . Ber . Fin .-A. 9. Bewilligung von 8200 M. für Er¬
breiterung der Bierstadter Straße . Ber . Bau -A. 10. Flucht¬
linienplan für eine Verbindungsstraße von der oberen Wil-
hslmftvaße nach der Geisberg - und Kapellenstraße . Ber . Bau -A.
II . Wähl eines Mitglieds der Verkehrsdeputation an Stelle
des verstorbenen Stadtverordneten Schupp. Der . Wahl-A.
12. Neuwahl eines Schiedsmannstellvertreters für den 2. Be¬
zirk. Ber. Wahl-A. 13. Desgleichen einer Armen - und
Waisenpflegerin für den 7. Bezirk. 14. Anträge der Stadtver¬
ordneten Demmer , Eul , Gerhardt und Phil . Müller : „Die
Stadtverordneten -Versammlung wolle beschließen: 1. Der
Magistrat wird ersucht, Höchstpreise für Brot , Brötchen und
Mehl für den Stadtbezirk Wiesbaden festzusetzen und >das Ein¬
heitsgewicht des Brotes auf 2 Kilogramm , das Gewicht der
Brötchen auf 60 Gramm zu bestimmen ; ferner dahin zu wir¬
ken, daß der Vorrat an Mehl in den Privathaushaltungen
6 Kilogramm nicht übersteigen darf . 2. Den Magistrat zu
veranlassen, dem Beschlüsse verschiedener Städte beizutreten,
der dahingeht, den Bundesrat zu ersuchen, die Beschlagnahme
der bei den Produzenten und Händlern lagernden Kartoffeln
anzuordnen . 3. Den Magistrat zu ersuchen, eine Neuregelung
bezw. eine Erhöhung der KriegsunterstützungSsätze in die
Wege zu leiten." 15. Vorlage der Haushaltspläne der Zweig-
verwaltungen für 1915.

— Schulgeldcrlaß. Auf Anweisung der Militärbehörden
finden gegewvärtig in den Truppenteilen Erhebungen statt,
die sich auf den Erlaß des Schulgeldes  für die höhere
Schulen besuchenden Kinder bedürftiger , zum Heeresdienst ein-
berufener Personen beziehen.

— Die K-Wagen. Wir haben öfters feststellen können,
daß im Publikum vielfach die Meinung vertreten fft, die städti¬
schen lc-Wagen holten die Küchenabfälle  nur in besseren
Haushalten ab. Das ist nicht richtig. Die acht Sammelwagen
kommen jeden Montag und Donnerstag durch alle  Straßen;
der kleinste Haushalt hat also Gelegenheit , ihnen seine Küchen¬
abfälle anzuvertrauen , und von dieser Gelegenheft tmrd auch
erfteulichewveise gerade in den vorzugsweise von minderbe¬
mittelten Leuten berechnten Stadtteilen recht fleißig Gebrauch
gemacht.

— Die grosse Kälte» die uns noch einmal auf den H-AS
kam, nachdem sich bereits überall die ersten Zeichen des Lenzes
bemerkbar gemacht hatten , soll nach der Ansicht der Wetter-
kundigen in den nächsten Tagen erheblich zurückgehen. Gestern
abend trat bereits ziemlich starker Schneefall ein. In der vor¬
vergangenen Nacht sank die Temperatur an freien und hoch-
liegenden Stellen auf 8 Grad unter Null . Das war ein Tief¬
stand, der in diesem Winter bis dcchin noch nicht erreicht wor¬
den war.

— Im Kampf gegen England . Die rn erner rn der gestri¬
gen Morgen-Ausgabe enthaltenen Zuschrift vertretene
Meinung , dicke Kartoffelschalen  ließen sich, wenn sie
nur die nötigen Augen hätten , zur Aussaat  benutzen , wrrd
auch von sachverständiger Seite als irrig bezeichnet. Die
Augen keimen wohl und treiben Stauden , aber es fehlt ihnen
zur kräftigen Entwicklung die Kraft . Der Rählgehcckt des
Kartoffelstückes muß so groß sein, daß er zur Bildung einer
kräftigen, lebensfähigen Pflanze ansreicht . Mit ganz kleinen
Kartoffeln , selbst wenn sic nur die Größe einer Nuß haben,
erzielt man , wenn man sie ungeteilt als Aussaat benutzt, in
der Regel gute Erfolge ; größere Kartoffeln müssen in Stücke
zevlegt werden, von denen keins weniger als zwei Augen
haben darf.

— Kriegsspiele unserer Jugend. Der blutige Sferte« hat
auch auf unsere Schuljugend gewirkt, und zwar in einer Weise,
die auf die Dauer nicht gebilligt werden kann. Mit hölzernen,
zum Teil auch mit eisernen Säbeln und kleinen Pistolen aus¬
gerüstet, liefern sich die Jungen in der Maingegend förmliche
Gefechte,  wobei es vorgekommen ist, daß ein Junge einen
anderen durch einen Schuß rn den Arm verletzt hat . Die
Kämpfe werden unter unbeschreiblichem Geschrei und Gebrüll
ausgesührt , und wo die oben angegebenen Waffen nicht aus-
reichcn, werden Steine als Bomben benutzt. Wir verkennen
durchaus nicht, schreibt uns ein Schulmann , daß der soldatische
Geist, der sich bei der Jugend offenbart , nicht unterdrückt wer¬
den soll, aber wir sind gegen jedes Übermaß feiner Offen¬
barung , sobald es sich zeigt, daß Roheft und ungebundenes
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Wesen das Zepter führen. Und a-uS dem Grunde erscheint eS
geboten, der Jugend mit ihren wüsten Ausschreitun¬
gen  Einhalt zu tun und sie auf das wahre Feld ihrer Tätig¬
keit zu verweisen, nämlich auf die Schulbank und ihre Auf¬
gaben, die nicht selten unter dem Schwingen des Kriegsbeils
wesentlichen Schaden leiden.

Gerichtssaal.
Mordprozeß Bogt-Hcydrich.

W. T.-B. Darmstadt , 10. März . (Nichtamtlich) Heute
vormittag begann vor dem hiesigen Schwurgericht die Ver¬
handlung in dem Morüprozeh Vogt - Heydrich  über
die am 16. Mai v. I . an dem Privatgelehrten Wolfgang
Heydrich in dessen Villa in ELerstadt verübte Mordtat . Unter
der Anklage des Mordes und der Brandstiftung stehen der
24jährige Student der Medizin Wilhelm Vogt auS Darmftadt
und die SOjährige Ehefrau des ermordeten Heydrich, geborene
Schulze, aus Lichterfelde wegen Beihilfe . Anstiftung und
Mordversuchs. Vogt ist geständig, den Heydrich am 16. Mai
nach mehreren vergeblichen Versuchen erschlagen und den Ver¬
such gemacht zu haben, das Haus anzuzünden . Auch die Frau
Heydrichs ist im ivesentlichen geständig. — Es sind 43 Zeugen
und 4 Sachverständige zu dem Prozeh geladen, für den vier
Tage in Aussicht genommen sind. Die Verhandlungen finden
unter Ausschluß der Öffentlichkeit  statt , doch ist die
Presie zur Berichterstattung zugelassen worden.

= Wegen Majcstätsbeleidigung verurretlt . Gotha,
10 März . Die hiesige Strafkammer verurteilte den sozial¬
demokratischen  Landtagsabgeordneten G e i t h n e r .
Redakteur des „Gothaischen Volksblattes", wegen Majestäts-
beleidicrungzu drei Monaten Gefängnis.  Die Be.
letdiguna war enthalten in einem Artikel des „VolkSblatteS",
in dem die Worte des Kaisers, er kenne keine Parteien mehr,
in hämischer Weise herabgewürdigt wurden. Dieses Artikels
wegen wurde das Erscheinen des Blattes vom stellvertreten¬
den Generalkommando des 11. Armeekorps verboten.

Neues aus aller Welt.
Das Hochwasser der Saale . Halle.  10 . März . Bei

Sundbausen durchbrach die bochgewachsene Helme die Dämme.
Die Gegend wurde bis nach Heringen meilenweit über-

Mvemmt . Bei Halle stieg die Saale seit Montag um vier

Eine felgenschwere Explosion in der Antwerpener Fcuer-
werkerschule. V/ T.-B. Brüssel.  0 . März (Nichtamtlich.)
In Antwerpen ereignete sich gestern nachmittag in der Feuer-
werkerschule eine Explosion, wobei drei Mann getötet und
sieben verwundet wurden. Das Unglück erfolgte in eins«
Schuppen, in welchem Soldaten unter Aufsicht eines Qber-
feuerwerkers Räumungöarbeiten Vornahmen.

Ein Lawinenunglück. W. T.-B. Innsbruck,  9 . März.
(Nichtamtlich.) Bei PartschinS wurde der Bauer Johann
Pircher in unmittelbarer Nähe seines Hauses von einer
Scbneelawine überrascht und mitgeriffen. Er konnte nur als
Leiche geborgen werden.

Neue Erdstürze in Italien . Mailand.  S . März . Aus
Siena wird ein gewaltiger Erdsturz gemeldet, der sich schon
Mitte Februar in der Nähe des Örtchens Santa Fiora der
Provinz Groffeto offenbarte anfangs aber nur einen kleiiren
Wald bedrohte. In den letzten Tagen hat er aber einen
erschreckenden Umfang angenommen Ein Teil begrub direkt
einige Gebäude, ein anderer Teil rollte wie eine Lawine in
das Fluhbett des Fiora hinab, seinen Lauf hemmend. Weitere
Erdriffe lasten Schlimmes befürchten. Gegen 100 Personen
sind obdachlos.

Zum Brand auf der „Touraine . W. T. -B. Havre.
9. März . (Nichtamtlich) Der Dampfer „La Touraine " ist
Montagabend im hiesigen Hafen eingelaufen.

Das große Minenunglück in Wcfwirginten . Mailand.
9. März . Nach amerikanischen Meldungen kamen bei dem
MinermnMck in Leyland (Westvirginien) 600 Italiener um.

5lu§ unserem Leserkreise.
Milcht«KBmtetr EinlendungenHnnen weder jurfldaffanM. no* aiild-wadr«Wfrttnj

* Ms eifriger Konzertbesucher erlaube ich mir die An¬
frage. ob die Kurverwaltung  nicht das ganz neue zeit¬
gemäße Musikstück „Die fleißige Berta ", Intermezzo vonSüttenberger. für die Kurkapelle erwerben könnte. Erwähntestück soll großen Beifall finden und bildet außerdem ein«
Bereicherung des durch die Kriegslage bedingten einge¬
schränkten Programms . Außerdem würden es viele Patrioten
mit Freuden begrüßen, wenn bei der derzeit politischen Lage
die italienischen Opern wegfielen da unsere „Bundes»
b r ü d e r" schon vor Monaten in Dtailand in der Scala und
auch in Neapel die Aufführung deutscher  Musikstücke ver¬
boten  haben.

* De Anwohner begrüßen die endliche Durchleguna
der Wilbelminenst ratze  mit Freuden wird dadurch
doch auch eine der schönsten Villencrrilagen aufgeschlossen. Da
dürfte zugleich durch Anpflanzen von Schatten spendenden
Bäumen an dem schon ausgelaufen Teile bis zum Walde
einem dringenden Bedürfnis entsprochen werden Durch die
in Betrieb befindliche Dampfbabn ließe sich die erforderliche
Bodenbewegung auf da? billigste bewerkstelligen. Diese
günstige Gelegenheit sollte sich tue städtische Gartenbau -Ver¬
waltung nicht entgeben laffen.

Briefkasten.
vte 6dirlftl »ttimst bei «Binbatfim toflblattä beantraartrt nur fActmt« e
lnKaien im Brief faften. und zwar odne Reitztsoerbiudlichkelt Sel&tednmiwbinnen nid» aewädri werden I

H. M. Der Vermieter muß dafür sorgen, daß der Mieter
in dem Genuß der Wohnung nicht gestört wird.

O. K. Unter diesem Zeichen ist die schwere Erkrankung
eines Ohres zu verstehen.

E C Der heiratslustige Krieger muß sich cm seinen
Truppenteil wenden.

Kriegcrm,itter . Wir empfehlen Ihnen , wegen einer
höheren Unterstützung bei dem Magistrat vorstellig zu werden
und sich an die Fürsorgestellen des Roten Äreajaes im König!.Schloß zu wenden. Sie haben recht, mit 8 M den Monat
kann der anspruchsloseste Mensch nicht ausrommcn.

=  Reklamen . =

Handelsteil.
Kr'egsanleihe und Dariehnskassen.
Angesichts des in diesen Tagen ergangenen Aufrufs zur

Zeichnung auf dße zweite Kriegsanleihe wird mandher
Deutsche, der gem zeichnen möchte, sein Vermögen aber in
Wertpapieren angelegt hat, sich die Frage vorlegen, was er
wohl zu beginnen habe, um sich die flüssigen Mittel für die
Einzahlungen auf die Anleihe zu verschaffen. Es sei des¬
halb heute auf eine Einrichtung erneut hingewiesen, die das
Reich zu Beginn des Kreges zu dem Zwecke geschaffen hat,
Darlehen auf geeignete Pfänder zu geben, über deren Tätigkeit
aber im Publikum noch immer vielfach Unkenntnis zu
herrschen scheint, nämlich auf die „Darlehenskassen des
Reiches". Darlehenskassen  befinden sich an allen
Orten, wo Reichsbankhaupfcstelllenund Reichsbankstellen be¬
stehen ; also auch in Wiesbaden.  An den kleineren
Orten geben die Reichsbanknebenstelien bereitwilligst Aus¬
kunft, auch vermitteln sie Anträge auf Gewährung von Dar¬
lehen. Auch wer in S'ädten oder Dörfern wohnt, jn denen
die Reichsbank keine Zweigaas taHen unterhält , kann sich mit
Darlehensanträgen an die zunäöiistiiegende Darlehnskasse
wenden.

Die Darlehenskassen beleihen Wertpapiere und
Kaufmannswaren.  Im folgenden soll indessen nur
von Wertpapieren die Rede sein, da die Warenbeleihung für
Zwecke der Kriegsanleihe kaum in Betracht kommen dürfte.
Die zur Beleihung zugelassenen Wertpapiere können liier
natürlich nicht einzeln aufgezählt werden. Allgemein sei
gesagt, daß sämtliche deutschen  Papiere , die im Kurs¬
zettel der Berliner oder einer anderen deutschen Börse ver¬
zeichnet stehen, von den Darlehenskassen belieben werden
Auch mehrere an einer deutschen Börse notierte ausländische
Papiere, insbesondere die Staatspapiere der befrounde'ep und
neutralen Staaten, sowie alle mündelaksheren Wertpapiere,
auch wenn sie an einer deutschen Börse nicht notiert Änd,
sind zur Beleihung durch die Darlehenskassen zu gelassen.
Der Kreis der bei den Darlehenskassen belefhbaren Effekten
ist also äußerst weit gezogen. Hervorgehobetj sei noch, daß
auch die im ReichssöhuldbuCh oder im Stsatsschuldbuch
einies deutschen Staates eingetragenen Forderungen bei den
Darlehenskassen verpfändet werden können. Schließlich
kann auch die neue Kriegsanleihe selbst in gewissem Umfang
zur Beleihung herangezogen werden. Wer nämlich eine Rate
derselben bezahlt hat, eihält dafür Wertpapiere, durch deren
Verpfändung er sich Mittel für die Bezahlung späterer Raten
verschaffen kann. Daß auch die erste Kriegsanleihe von 1914
ebenso wie die sonstigen Reichs- und Staatspapiere belieben
werden kann, bedarf kaum noch der ausdrücklichen Er¬
wähnung. Um Mißverständnissen zu begegnen, sei darauf
hingewiesen, daß Hypotheken, Lebensversifcherunsspaltcen,
Sparkassen- und ähnliche Einlagebüoher von der Beleihung
ausgeschlossen sind.

Die Höhe,  bis zu der die Wertpapiere von den Dar¬
lehenskassen belieben werden, ist nach der Art der Papiers
verschieden. Die deutschen Staatspapiere werden bös zu
76 Proz., die Schuldverschreibungen und Pfandbriefe der
Landschaften , der kommunalen Verbände und ähnliche
Papiere bis zu 70 Proz., die Industrie-Obligationen bis zu
60 Proz., die Aktien his zu 50 bezw. 40 Proz. ihres Kurs¬
wertes belieben. Für die Berechnung des Wertes ist der Kura
vom 26. Juli v. J. maßgebend. Der Zinsfuß,  der der Be¬
willigung von Darlehen zugrunde gelegt wird, ist für die gegen¬
wärtigen Zedtvebhältniese gering. Er betrug in den ersten
Kriegsmonaten noch 6% Proz. für das Jahr, ist aber am
23. Dezember v. J. auf 6Vi Proz. festgesetzt worden. Eine
Ermaß gung des Zinsfußes auf 514 Proz. genießen bis 1. April
alle diejenigen, die ein Darlehen zum Zwecke der Einzahlung
auf die erste Kriegsanleihe entnommen haben, und es ist be¬
stimmt zu erwarten, daß auch den Zeichnern der neuen An¬
leihe entsprechende Vorzugsbedingungen bewilligt werden.
Dieser Zinsfuß ermöglicht es den Zeichnern, ein Darlehen
aufzunehmen , fast ohne ein Opfer zu bringen ; dann die neue
fünfprozenüge Kriegsanleihe, die zum Kurse von 98.50, für
SchukfbuChzendhnungenzum Kurse von 98.30 aufgelegt wird,
bietet ihren Erwerbern eine Verzinsung von etwas mehr als
5 Proz., und der kleine Unterschied, der noch zwischen
dieser Verzinsung und dem Zinssatz der Darlehenskasse be¬
steht, wird mehr als ausgeglichen durch die Aussicht auf eine
spätere beträchtliche Kurssteigerung, die bei dem ungemein
bübgen Preis der neuen Anleihe zweifellos gegeben ist Hin-
ac .hUrti der  Zeitdauer«  innerhalb deren das Darlehen

zurückgezahlt werden muß, sind verschiedentlich Bedenken
entstanden , weil aus § 3 des Darlehenskassengesetzes vom
4. August v. J. gefolgert wurde, daß von den Darlehenskassen
Darlehen nicht auf längere Zeit als 6 Monate gewährt wenden
könnten. Diese Auffassung ist irrig. Wie von amtlicher
Stele wiederholt kundgegeben, ist eine Prolongation gewährter
Darlehen auch über 6 Monate selbstverständlich nicht aus¬
geschlossen. Die Darlehenskassen werden in dieser wie in
jeder anderen Hinsicht den Darlehensnehmern das werteste
Entgegenkommen bezeigen, und letztere können darauf ver¬
trauen, daß eine Kündigung der Darlehen zur Unzeit nicht
erfolgen wird.

Hiernach können die Darlehenskassen zum Zweck der
Zeichnung auf die Kriegsanleihe jedenfalls von allen den
Personen und Institutionen  unbedenklich in An¬
spruch genommen werden,  die das Darlehen in ab¬
sehbarer Zeit bestimmt zurückzahlen können. Zum Beispiel
kann eine Sparkasse oder Lebensversicherurigsgeselischaft, die
künftige Eingänge zu erwarten hat, ein Beamter, der Erspar¬
nisse der nächsten Quartale, ein Kapitalist, der spätere Zins¬
eingänge aus sicheren Papieren schon jetzt anlegen möchte,
ohne weiteres so verfahren. Aber auch andere Besitzer von
Wertpapieren können diesen Weg einschlagen, wenn sie nur
bestimmt damit rechnen können, daß sie die Papiere in ab¬
sehbarer Zeit nicht zu verkaufen genötigt sein werden.

Große Kriegsanleihe - Zeichnungen.
Das Direktorium der Rejchsversächerungs-

anstalt  für Angestellte beschloß, auf die Kriegsanleihe einen
Betrag von 60 MAI. M. zu zeichnen. — Die Knapp-
schafts - Berufelgen oseensr haft  in Berlin zofeh-
nete auf die zweite Kriegsanleihe 10 Mül. M. — Die städtische
Sparkasse in Frankfurt a. d. O. hat beschlossen, für die
Kriegsanleihe 2 MUH. M. zu zeichnen. — Die Berufsgenossen¬
schaft der chemischen Industrie  hat für che neue
Kriegsanleihe den Betrag von 4 MAL M. gezeichnet. — Die
Hütten-  und Walzwerks - Berufsgenossensohaft in
Essen zeichnet auf die neue Anleihe 2 MiU. M. — Die Berg-
werksgesellschaft Glesch es Eiben, Breslau, zeichnete ö Milh
Mark neue Kriegsanleihe. — Bankier Karl Ludtvig Pfeiffer,
Inhaber des Bankhauses L. Pfeiffer, Kassel, zeichnete Wz
MAI. M. — Die Gesellschaft für Brauerei, Spiritus- und Preß¬
hefefabrikation, voimala G. Sinner-Karleruhe-Grünwrnkel
t Mtl . M.

Berliner Börse.
$ Berlin, 10. März. (Big. Drahtbericht) Infolge des

glänzenden Geschäftsabschlusses der Ludwig Locw« A.-G.
zeigte sich heute am Industriemarkt eine sehr günstige Stim¬
mung für Kriegsmaterial liefernde Gesellschaften, die be¬
sonders für Loewe - Aktien  zum Ausdruck kam. Auch
die übrigen in Betracht kommenden Werte erfreuten sich zu¬
nehmender Nachfrage, da die Spekulation auch aus den ferner
zu erwartenden Geschäftsabschlüssen in Betracht kommen¬
der Gesellschaften günstige Ergebnisse erwartet. Durch die
auf dem Industriemarkt in Erscheinung getretene Festigkeit
wurde das Interesse für heimische Anleihen in den Hinter¬
grund gedrängt, doch konnte deren Kursstand sich behaupten.
Von Devisen schwächten sich New York, Holland und nor¬
dische Plätze weiterhin ab, neuerdings auch Schweiz, wohin¬
gegen Italien fest blieb. Geldverhältnisse  unverändert

Banken and Geldmarkt.
* Dis Hessische Landeshypathekenbank in Dannstadt

bringt für 1914 wieder 4 Proz. Dividende in Vorschlag.
* Ttrkealoszfehunfl. Die nächste Ziehung der Türken¬

lose findet in zwei Sitzungen am 18./3L März und 19./1. Aprildieses Jahres statt
Marktberichte.

W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  10 . März.
(Früh mar kt)  Ohne Notiz.

W. T.-B. Berlin, 10. März. (Getreide - Schluß .)
Ohne Notiz.

Der Verkehr  war heute nicht sehr lebhaft Die Ver¬
ordnung des Bundesrats bezüglich dar Beschlagnahme der
Gerstenvorräte hat wenig Eindruck gemacht, da man bereits
seit einiger Zeit mit dieser Maßregel gerechnet hat Greifbare
Gerste ist sehr gesucht und wird teuer bezahlt. Auch für
Mais herrschte starke Nachfrage vor, so daß sich die Forde¬
rungen erhöhten. Für feinsten kleinen Mais werden 600 M.
verlangt und bezahlt Die Preise für Futtermittel sind unver¬
ändert Am MeMmarkt stockt das Geschält

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 6. März 1915.
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Futtermittel
Bei Händlern

H»fer . . . 100 k<
Heu. 100 k (
Riohtstroh . . . 100 k(
Krummstroh . 100 kj
Butter , Eier, Käse

und Milch.
Eß-(8Ußr.-)butter 1 k(
Eß -1 Land-)bu tter 1 kl.
Koofa uutter . . . 1 kg
l rinkeier . . . 18t.
triaoüe Eier . . . 1 »t
Kleine Eier . . . . i St.
Handkäse . l St
Fabrikkäse . . . . 1 8t
Vollmüoh . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartotfeln . 100 kg
« . . lkg

Zwiebeln. 1kg
Gemüse.

Weißkraut. 1 8t
Rotkiaut . j 8t
VVtramg. .. 18t.
nosenkohl . l kg
GrUukohl . x kg
Köm.sc kohl . . 1 kg
Kl.gelbe Kühen1 Hba.
Gelbe hüben . . 1kg
bouwarzwurzei , 1kg
Kote Hünen . . . Xkg
Weiße Kühen. . . 1 kg
Kobiraoi . X8t.
hrdkoh rabi . . . XSt.
B̂ umenkohUhies.il s£
Blumenkohl,au»1.1 bt.
Meerrettioh . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St
Endiviensalat . . 18t.
Laitiebsalat . . . 1 8t,
Feldsalat . . . . 1 kg
Kürbis . 1 kg
Tomaten . . . . . . 1kg
Radiesohen. . . 1Gbd.
Kettion . ist.

Obst.
Eßäp'el.dcutsoho Xkg

« ausländiso t> 1 kg
Koohäpfel,ätsche, l kg
btoüirn. u . . . 1 kg
Koohb men . . . . Xkg
Zwetso eh . . . . 1 kg
Weintrauben . . . 1kg
Quitten . 1 Kg
Brombeeren . . . 1 kg
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . 1 St.
Kastan en . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haseln isse . . . , 1kg

Fische.
Hering gesalzen XSt.
Seeweihliuge . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
BratsoheUfisobe. 1 kg
Kabeljau,ganz . . 1kg

do. im Ausschn. Xkg
Heilbutt, ganz . 1 kg

de. im Aussohn. 1 kg
Steiubutt ganz 1 kg

do. im Aussohn.1kg
Scholle .x kg
Seezunge, große 1 cgtrezunge,kleine1kg!,otzunge(Lim.) .lkg!
Aal, lebend . . . . 1 kg
Hecht lebend . . 1 kg
Karpfen lebend . 1 kg,Schleien lebend 1 kg
Seehecht , ganz . • 1kg

du. i Anssohn. 1kg
Zander, ailgem. . 1 kg
Rbeinzaiider , 1 kg
Blau eichen . . . 1kg
Lai hsfor Men. . 1 kg
Bachforellen leb. 1kg
Salm, risch. ganz l kg

: fr.soh i. Aus- 1 kg
gefroren ganz I kg

i gefr.i Aussc 1 kg
Krei se. lebend . 1kg
Hummer, lebend 1 kg

Geflügel und Wild,
Gans . . . . . .
Enten, jungeHerostenten
Ha m .
Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .
laube .
Feldbuhn,alt
Feldhuhn,jg.
Birk wild . . .
Schneehuhn
Fasan. Hahn
Fasan Henne
Wildeute . . .
Schnepfe . . .
Hase.
Bedrücken .
Kehkeule . .
Kehvurdrrblatt

. . 1kg
1ft

11 8t.
•2 ist£ ist.
<5 lat
s 1St.
it st
* 1 St.
5 18t.s i st
S ist
_ ist.
Oists ist.

ist
ist.

.lkg
Hiracbrüoken . . lkg
Hiraohkeule. . . . 1 kg
Hirsohv rderblattl kg
Wildragout . . . . 1 kg

Fleischwaren.

40, und veröffentlicht ).
2o!Gekocht Schinken

— 60 im Ausschnitt . lkg
20 Dörrfleisch . . . . . 1 kg
24 Solperfleisoh . . . . lkg
_ !Nierenfett . lkg

Sohwartenmagen 1 kg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . ,1kgLeberwurst bess.

u. Hausmaoher. 1kg
Blutwurst, frisch 1kg

M 3, Jt 9,

8 ild
3 20
3 60
1 35

60 3
50 S
" 3

1 —I 1
40 - 80

Blutw., Hausrn. . . lkg
Koßfleisoh . lkg
Hülsenfrüchte und
Mehlst. Großbezug)
Erbsen, gelbe ,zum
Kuoh.,uugesc . 100 kg

Speisebounen.w.I00*g
Luisen . 100 ng

tn Weizenmehl 0 . hiO kg
1 _ Koggenmehl . 100 kg

“ 64 Brot.
3 60 Schwarzbrot, ge-

-mischt a.Koggen-
— — in. Weizenmehl . 1kg
- ]io dito . lbaib
—1 12 Weißbrot . lkg
-j 12 do . - - 1 Laib
- 60 Semmel(Brödoh.) lkg
| Kolonialwaren.

Weizenmehl zur
.. Speiseber.Nr.0 . tkg
|l 10 Koggenmehl zur

Bpeisehor Nr.0 1 kg

1 80
2 fr)
a io
1 60
2 20
2 20
2 -
1,40;
2 - I
1 8
2
1

12 -
8 -
1 90
2 88
2 4#
2 -

20

4 ft2 80
2 401 00
2 20
2 20
2 -

94 -
SO
1411

46

78

60

84

| Buohweiz.-Grütze1 kg0 Hafergrütze . . . ' '
1 "r Haferuooken . .
; Ä Gern. Baokobst .S Kaffee, gebr.. . .

Zuoker, harter .
Speisesalz....ohweliiesohmalz

ausländisches, .lkg
Heiz- und

3 60  Beleuchtungsstoffe
9 jStenkohlen8 — iHaushraadi.

10 —IBraunkoliien-
2 40 Briketts

S 60 3 801 raunkoMen-
- Br ketts 100 St.
6 25 7 20 Petroleum . . . 1 L ter

3 SO

- 2
- 3 20

60

10
50 kg
50 kg

Sie Morgen-Ausgabe umf tzt 10 Seiten
_ und btt BerlagsbeUagc „Ter Roman"._

HaiiptichrtMeiteri äl. tzegerdorS.
Derantwortlilb für beit politischen Teil: Dr. phil. ®. Sdielle nbt tg : Mt bm
UwerhalNhiMeilB o. Nauendorf:  iür Noclinchien aut Wiesbaden mit kea
Nochbarbezirleii3 . 8 .: $ . Diefenbach]  für „Gerichtsaal": 5 Diefenbach;
für ..Spori und Luftfahrt": 3- ®.: C LotaSer : für .Bermichtet" und dea
..Briettalten": (5. Lotacker,  für den Haxdeltieih 58. Etz für die «nie,gen

und Reklamen: H Dornaus : ümttich in Wiesbaden.
Druck und Bering derL, ScheNeuberg  chen Hof-Buchdruckerei laß

Hprechsiunde»er tzchrlstlciwugi 13 dt» 1 Ute.
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(Nacfcdrgek vcrfeetew . )

i n h a ( l
U Oesterreich .-DagarisehefFranz .)

Staate - Eisenbahn - Gesellschaft
(Serie A. Ergäoztisgsnetz ). $%
öbli ^atioDen I.—IT. Btcission.

*) ßaroänisehe 4t amortisiert » ™
Beate von M)86.

3) Rumänische kcav . 4% araort.
Beate von HX>6.

4) RsaMteiaebe 4t * amortisierbare
Beute von 1948.

6) Stetefürth in Hessen , ‘6<t%  Ge-
[UvinuO t/inl ^ dvIvMva.

ft CKy*terre4eii.- tingartscbe
(Frooz.) Staats - Eteenb. - Ge6.
(Sarte A. ErfäMw»gsnetz>,
3% MMtzakGE L—IV.Emtss.

Vom Stent« nur Sribstzahiuwg

46. Vwlosuag am 6. Februar 1916.
Zahlbar am 1. März 1916.

84691—686 688—636 688—692
994—606 96401—488 110601 —614
646 517 680—678 681—687 669—600
197802 —221 284- 283 236—248 246
—266 264- 300 280201 —294 236—
289 298801—306 309—31« 318 320
—366 370—400 310601 —608 817—
684 686- 690 692 696—760 374601
—604 610—676 686—683 686—700
L 500 Fr.

2) Rumänische 4 °/0 amorti¬
sier bare Rente von 1905.

Anleihe von 100,060,000 Pr.
18.Verl.a. 20. Der.br . 1914/2.Jan . 1916.

'Wegen der Rückzahlung dieser
am 19. März / 1. April 1916 fülligen
Obligationen wird eine weitere
Bekanntmachung erlassen werden.

ä 500 Fr . 2347—360 3481—600
4641—666 18081—100 14881—900
21201 - 22« 24741—760 861—880
981—26000 181- 200 861- 880 86621
—646 30261- 266 801—820 32981
—83000 43721—740 46461—480
841—860 60641—660 61601—620
54661—680.

Anm. Die Nummern 30267—280,
die einen Teil der Serie 30261—280
bilden , sind für die Ziehung vom
1. Juli 1916 vorgemerkt worden,
weil ihre Zahl die Zahl der Stücke
überschritt , die per 1. April 1916
znrückgezablt werden müssen.

6 lOOO Pr . 66741—760 60901—
910 57281—290 68161—160 481—490
60991 —61606 02401—410 63791—
866 60*91—300 00401—410 71641
642 72901—310 76401—4W 70461—
430 921- 690 77001- 010 271—290
78979—980 70441—450.

Am . Die Nummern 71643—660,
die eines Teil der Serie 71641—660
bilden , sind für die Ziehung vom

1. Juli 1912 yorgemerkt worden,
weil ihr -ä Zahl die Zahl der Stücke
überschritt , die per 1. April 1915
zurückgezahlt werden müssen.

-a 8500 Fr . 80021—026 036—040
186—190 601—606 696—700 736—740
82406 916—920 83336—340 731—
736 85401—406 80168—170 87426
—430 896- 900 88966 - 960 89246
—260 406- 410 »0916 » 1836—840.

Anm . Die Nummern 90917—920,
die einen Teil der Serie 90916—920
bilden , sind für die Ziehung vom
1. Juli 1916 vorgemerkt worden,
weil ihre Zahl die Zahl dsr Stücke
überschritt , die per 1. April 1916
zurückgezahlt werden müssen.

L 5000 Fr . 82136 236 417 646
688 648 740 803 910 83120 166 203
468 677 »46 »4448 474 688 889 897

060 166 182 293.

3) Rumänische konv. 4 %
amortisierter « Rente v. 1906.

Anleihe von 424,613,000 Pr.
18.Verl. a.20. Dezbr . 1914/2 Jan . 1916.

Wegen der Rückzahlung dieser
am 19. März/l . April 1916 fälligen
Obligationen wird eine weitere
Bekanntmachung erlassen werden.

ä 500 Fr . 10*801—826 109290
—300 113876—900 116461- 476
116326 —360 127701—725 188576
—690 130161—176 131126—160
138426 —450 701- 726 140701 —711
141401 —426 142226- 260 147361
—376 150626—660 154661—676
159661 —675 101376—400 676- 600
102601 - 326 105601—626 100326
—360 107391- 326 174676 - 700
175476 —500 177826- 860 180661
—676 184826- 850 100361—376
201601 —626 202661 —676 218901
—926 201361 —376 22-5276—300
22 *661—676 926—950 976- 220 » «
237626 —660 961- 976 238661 - 676
230326 —360 243626 —660 344301—
326 248161- 176 461- 476 252101
—126 268701 - 726 204726 - 760
205626 —660 277461 —476 279276
—300 280201 —226 283676 —600
287126 —160 290301 - 326 295026
—060 208676- 700 301661 - 576 676
—700 304761 —776 307651—676
312626 - 660 313361 —376 315301
—326 325001 - 026 320626 —660
330561 —676 333876 - 900 330861
—876 33 7476—600 342751- 776
350001 —026 676—700 351661—676
776—800 884026 —050 801276—800
676- 700 807476 - 600 872201 - 226
881801 —326 701—726 808776 - 800
384761 —776 385426 - 460 389126
—160 891761 - 775 894626 - 660.

Anm . Die Nummern 140712—726
die einen Teil der Serie 140701—726
bilden , sind für die Ziehung vom
1. Juli 1916 vorgemerkt worden,
weil ihre Zahl die Zahl der Stücke
überschritt , die per 1. April 1216
zurückgezahlt werden müssen.

h  5000 Fr . 401977 - 986 407697
—706 408017 —026 837—846 411817
—826 412107 - 116 267—266 413547
—666 414387—376 997—4 *5006 127
—136 277—286 410327 —336 420697
—786 421367 - 376 426267 —266 920
—926 428947 —966 429377 —386
431327 - 336 432277- 286 937—946
987- 996 434137—146 857—866 987
—989 435807 - 816 967—976 43T807
—816 439427 - 436 440677 - 586
448237 —246 287—296 4 43777—786
4* 0527—636 447237 - 246 947—966
452397 - 406.

Anm. Die Nummern 434990—996,
die einen Teil der Serie 434987—996
bilden , sind für die Ziehung vom
1. Juli 1916 vorgemerkt worden,
weil ihre Zahl die Zahl der Stücke
überschritt , die per 1. April 1915
zurüokgezahlt werden müssen.

ä 20,000 Fr . 452689 736 885
867 458073 096.

4) Rumänische4 ,/20/oam®r^*
sierbare Rente von 1A3.

Anleihe tob  260,000,000 Fr.
3. Verlosung am

20. Dezember 1914/ 2. Januar 1916.
Wegen der Rückzahlung dieser

am 19. März/1 . April 1916 fälligen
Obligationen wird eine weitere
Bekanntmachung erlassen werden.

ä 50S Fr . 136 141 146 161 213
245 342 344 349 460 618 627 633 604
676 838 869 894 942 970 982 1114 880
928 2651 841 3806 4012 608 626 5216
0183 343 7272 699 947 981 989 998
999 8539 9027 096 643 11647 12606
13162 14166 910 15863 10777 17074
846 860 928 18211 256 462 19119
149 178 407 787 23114 204 786 24*49
608 661 976 25030 468 647 636 20628
888 27427 448 466 471 742 849 20832
910 29488 867 30979 32145 294 334
341 436 438 666 678 686 698 668 698
740 760 840 948 971 33223 34276 362
369 377 419 443 467 766 811 872 883
35948 3 0066 121 626 664 820 838
37079 88406 640 88193 279 916
40046 066 067 377 668 747 * 1096 143
184 670 616 670 982 43232 265 *3068
44104 286 376 484 593 607 778 979
45221 395 460 628 40800 47204 223
226 689 742 802 852 * 8031 039 044
147 220 227 621 632 678 684 611 667
674 676 746 814 910 »17 49066 386
50362 441 468 512 687 826 51337 676
671 702 739 776 792 995 LAI « 129
210 811 426 448 472 622 776 860 947
53168 222 364 411 487 474 699 866
824 829 887 54098 821 828 94? 35096
MO 148 193 263 296 394 489 666 640
796 842 831 841 872 50009 184 628
667 m  688 769 5 7100 346 429 870
903 58883 194 288 279 848 684 678
804 881 944 59308 022 «4026 612 648
710 734 767 874 922 03222 292 612
05006 391 736 828 888 00406 646 377
618 708 7«9 826 866 07105 838 0*171

«42 767 68119 266 436 441 474 476
813 912 933 70M6 429 449 616 633
784 914 937 71111 767 963 72108 128
197 276 308 319 321 671 778 818
73123 246 273 621 626 630 74066 117
134 148 275 618 681 696 770 902
75018 207 482 646 70177 361 429 660
663 723 730 870 910 938 947 77263
297 358 460 608 767 789 79164 361
674 676 829 852 884 80008 194 287
602 864 81188 906 82049 142 244 266
362 879 396 488 626 786 801 888 898
927 943 8* 130 044 047 072 174 237
313 336 346 404 «67 469 484 679 671
673 700 716 720 726 768 8«9 SW 860
8*963 369 987 85003 023 039 051 061
066 072 094 173 224 261 643 667 631
637 80087 143 289 296 322 348 676
680 687 667 674 986 87461 88498
89 *10 » 1101 1122*4 266 379 460 602
614 667 604 609 628 783 714 763 821
846 866 868 871 903 91« 924 927
99661 93661 94043 258 692 828 990
95411 636 802 840 898 »«470 662 908
»7166 » 9 236 246 248 269 321 383
422 *73 662 768 871 98003 018 034
039 061 066 072 106 123 143 188 262
*10 634 613 631 7*4 833 849 873 886
896 929 99008 047 108 794 892
100360 766 871 916 936 104839
103016 070 131 164 261 324 343 403
436 466 486 633 630 679 689 776 796
822 861 908 920 937 964 981 106300
107108 108666 942 109484 881 969
110170 271 274 616 647 665 848 865
111014 016 108 129 220 296 385 362
664 666 619 637 736 112260 846
11 *768 115049 233 731 764 869
110180 117337 338 846 118088 636
661 120003 038 093 102 109 120 130
147 168 196 239 364 378 421 471 626
636 687 7Ml 723 731 760 810 8*3 846
873 923 986 121463 122741 129496
726 916 124037 690 125001 139 631
664 887 961 126266 416 436 471 943
127071 392 413 18*622 1S4687
135282 603 879 190866 926 137092
098 226 239 261 383 626 690 628 660
987 138208 130020 061 218 343 406
466 486 487 140076 739 767 1* 1016
178 204 294 812 339 373 667 670 866
142174 612 614 626 807 824 143629
801 940 144156 216 266 403 494 786
928 961 145166 946 993 140008 067
141 196 622 660 674 147468 488 694
966 148467 949 148087 122 267 418
603 150008 636 648 769 151061 101
290 611 699 790 152030 182 437 410
619 716 153321 351 414 944 150093
150026 364 467 636 929 1W21S
158213 340 378 388 159207 367
800 878.

ä 1000 Fr. 101649 10*167 464
10*663 107132 168174 308 326 3M
382 339 340 346 370 416 459 476 8*3
861 8-78 901 926 940 942 109294
999 170783 824 979 17*607 17* 206
28« 291 876 629 842 646 . .
766 836 174404 343
170109 481 177263 274 701 1ÄÄr 8ira

185671 180818 39« 419 443 4MiS«
764 797 816 878 87* 876 »*« J* 7®?
168 176 197 248 263 25» ««2 3*? 482
666 643 806 834 18904« 1» *“ * 89®
192242 266 823 421 8M 867 881 96*
1* 5394 406 422 489 467 307 6» * «
940 190496 037 107008 « *8000 660
460 686 804 844 860 10®1M 224 26*
499 697 228 7*6 *00504 211 896 4M
831 912 SO 1083 086 10* 162 291 362
396 413 448 501 616 606 701 086 870
*0 *586 117 128 189 106 314 47» 696
617 997 933 944 *08282 459 781 871
204016 W8  206 276 3Ä4 41« 490 692
618 708 78« 806307 601 *46 881 623
899 *00084 120 266 288 287 »18 408
478 488 686 637 708 702 862 891 916
961 962 *07042 0*6 31S 3*1 808 417
666 672 781 880 907 »09 #03 983
»0 *092 >42 131 402 421 434 441 468
471 484 668 619 644 884 8» 866 868
866 926 940 209290 4M » 1 81« 878
980 990 *40881 »41308 3« 48* 631
693 * 10063 081 193 208 301 (fit 607
689 047 646 648 664 702 730 W8 504
826 *40016 881 * 1*031 04« 093 696
122 1-70 203 22« 268 291 387 683 603
790 240606 688 626 087 *47499
848294 341 794 * 40866 *00962
8 * 1042 8* 6193 206 384 396 410 426
428 481 7*1 896 942 938 9« 972
8* 7011 889 711 721 907 *20041 270
316 317 386 687 566 782 761 832 986
8* 9220 300 *00609 619 *51620 762
776 *0 *322 SS7856 *58012 027 040
088 109 141 156 168 175 214 276 347
883 484 462 499 667 716 782 836 838
894 905 909 979 SÄ9029 039 106 129
176 230 367 376 404 430 443 466 488
489 631 663 716 800 807 836 892

* 4,*500Fr . * 41376666702788821
*4 *366 *45607 786 *44364 768 446
*46038 797 * 40022 340067 M)6 120
300 367 384 436 620 623 641 777 817
*40227 288 699 966 *50071 086 245
346 364 677 711 772 *51866 479 484
496 *5 * 326 364 662 672 763 26 *021
167 672 696 626 * 54028 040 13? 662
700 *55197 660 737 881 949 *50429
601 *57160 169 366 686 786 783 876
*50632 623 870 * 50087 W6 117 138
136 186 W1 224 22» 804 336 48« 739
747 828 *00303 377 468 873 906 909
201386 80 *031 283 279 306 389 704
876 26 *398 968 *04010 148 161 162
668 702 720 844 932 *05272 298 325
476 621 636 812 824 863 876 897 937
207007 067 220 993 483 674 6Ü2 917
936 972 *08616 *09947 *61 870750
27,119 394 484 6«» 608 » 7*684 «38
«69 9«! * 7* 138 943 271 H 4058 W#
143 134 184 687 816 Ml 864 954
»75201 280 258 272 277 461 479
659 STB 706.

5 ) Steinfurth in Hessen,
3 *1/%  Gemeinde Obi.

Verl»«i*g tra Januar 1915.
Zahlbar amU  AgrU 1816.k 500

U 1
Königliche 5 di« *[Viele

Donnerstag , 11. Mir ».
68. Vorstellung.

88. Vorstellung. Abonnement A.
Cavalleria rusticana.

Melodrama in 1 Aufzug von G.
Larsioni -Tî zetti und G. MenaSci.

Musik von Pietro Maseagm.

Scmt»« «, eine stmge ^ . .Bäuerin . Frl . Frrck
Turiddu , e. jnwger Bauer Herr Scherer
Lucia, feine Mutter . . . . Frl . Haas
Alfio, em Fuhrmann Hr. Geisse-Winlel
Lola, feine Frau . . . Frau Krämer
Eine Bimerm . . . . Frl . Rotzmann

Landleute. Kinder.
Die Handlung spielt in einem

ficilianischen Dorfe.
Die Türen bleiben während der musi¬

kalischen Einleitung geschloffen.
Hierauf:

Simsei «»d Grrlrl.
Wärckenstnel in 3 Bilde»
Haiti Wett«. Musik van

Humperdina.
Peter , Be>erckinder . . Herr Rehkopf
Gertrud , sein Weib . Frau Engelmann
Hä^ el l deren . . . . Frau Krämer
Gretel < Kinder FrchanS-Zoepffela .G.
Die Knusperhexe . . . Frl . Bommer
Sandmännchen . Frl . Viötor
Tamnänncheu . Fr Geiffe-Winkel a.G.

Die vierzehn SrVel . Kinder.
Erstes Bild : Daheim . Zweites Bild:
Im Walde. Drittes Bild : DaS

Knusperhäuschen.
Vor dem zweiten Bild«:

„Der Seren -ritt " . kür grotzes Orchester
Bor dem Märckenipiel tritt eine

längere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Bildern von Adel-
Engellbert

Konter Abend.
Ernst — Hnmor — Satire.

Zeitgemäße Poesie und heitere Prosa
von Ludwig Ganßhoier , Liliencron,
Fr . Äayhler, Paul Kalisch, R. Pres der,
L. Thoma , R. Ettlinger , Alexander

Moskowsky, M. Bernstein.
Hierauf:

Die ferne Prinzesst«.
Lustspiel in l Mt von Hermann

Sudermann.
Die Prinzessin von

Geldern . Luise Delosea
Baronin von Brook, ihre

Hofdame . Theodora Porst
Frau von Halldorf . Lüder-Freiwald
Liddy j . . . Elsa Erl er
Milli l ^ re  -l0 ^ tec . . Dora Henzel
Fritz Strübel , cand. phil. . R. Bartak
Frau Lindemann . . . Minna Agie
Rosa, Kellnerin . . . Paula Wolfe ct
Ein Lakai . Hermann Hom
Ort der Handlung : Ein Gasthof ober¬
halb eines mitteldeutschen Bades ge¬

legen. Zeit : Die Gegenwart.
Zum Schluß:

Kartdmehrniann Schmntter-meiev
(Ein bayrischer L6w' ).

Heiteres Lebensbild aus dem Kriegs-
sahre 1914 von Max Stieler.

Toni Schmuttermeier . . * * *
Marie , eine französische

Bäuerin . Lori Böhm
Das Stück spielt in Frankreich an der

elsälsi-chen Grenze.
* „ * Toni Schmuttermeien Max

Hofpauer als Gast.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

u unizigertart . : 1. Rangloge 16b Mt .,
1. Rang -Balkon 140 Mk., Orchester-
Seffel 115 Mk., 1. Sperrsitz 90 Mk.,
2. Sperrst 65 Mk., 2. Rang 82.50 Mk.,

Balkon 20 Mk.

'DUOPOl-
fhaüa-Theater
Kirch ?asse 72. — Tel. 6137.

Mrstden ? - Theater.
Donnerstag . 11. März.

Dutzend- u. Fünszigerkarten gültig.
Einmaliges Gastspiel des Kgl. Bahr.

HofschauspielersMax Hofpauer.

Preise der Plätze:
Saton -Loge 5 Mk. (Ganze Loge —
4 Plätze 16 Mk.1, 1. Rangloge 4 Mk.,
1. Rang -Balkon 3.60 Mk., Orchester-
Sessel 3 Mk., 1. Sperrsitz 2.50 Mk.,
2. Sperrsitz 2 Mk., 2. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf.
Dutzendkarten: 1. Rangloge 42 Mk.,
1. Rang -Balkon 36 Mk., Orchester-
Sessel 30 Mk., 1. Sperrsitz 24 Mk.,
2. Sperrsitz 18 Mk., 2. Rang 9 ML,

Balkon 6 Mk.

Wilheimstrasse 8.
Nur noch Donnerstag und

Freitag.
Der erste Schritt ins Leben,

kol. Kinderstudie.

Mit Brstaofführungsreclit

spannender Spionageroman
in 3 Akten,

bei Soisson * spielend,
Liane de Pougis — Marianne

Wulff.
Zeppelin -Angriff

aui England.
Kinemat . Aufnahmen von
Englands Ostküste nach
dem deutschen Flotten - u.
Luftschiff - Angriff . 17. a.:
Zerstörungen in King Lynn,
Leuchtturm b. Scarborough,
Witby Abbey , Yarmouth,
das engl. Rote Kreuz etc.
Das rasa Pantöffelchen,
Lustspiel in 2 Akten mit

Dorrit Weixler.
Mutterfreuden des Land-

wehrmanncs , Komödie.
Die Gefahr der Rothäute,

kl. Drama.
Extra - Einlagen.

Beginn der Vorführungen
4, 61/ i u . 8VS Uhr.

Tageskarten : Abon .-Hefte
Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1. Platz0 .90 „ 6.50 ..
2. „ 0.70 „ 5.00 ..

,3 . „ 0.50 „ 3.50

Heute Donnerstag u. morgen
Freitag letzte Vorführungen
des neuen und besten Henny

Porten - Films

Alexandra»
Schauspiel in 4 Akten von

Richard Voss.
In der Hauptrolle die beliebte

nordische Künstlerin

Henny Porten.
Das vornehme und edle Spiel
der Künstlerin , die prächtige
Ausstattung und die geradezu
entzückend . Landschaftsbilder
stempeln dieses Schauspiel zu

einem
Kunstwerk ersten Ranges!

Ab heute neues
Beiprogramm u. Kriegsbildcr.

Kasino - Saal.
Donnerstag , 11.
Freitag , 12.

März 1915,
abends 8 Uhr:

Belladiini
ans lerlin.

Neue, hier noch nicht gezeigte
Experimente der Telcdynamik
(erregten in Berlin Aufsehen).

Die Wundcrwelt des Radiums.
— Thermit . Tesla Ströme. Die
Wunder der flüssigen Luft . —
Herstellung künstlicher Rubine.
— Drahtlose Telegraphie etc.

Billetts k 3 .20 2.10
1.10 M,  Stehplatz 89 ^ Schüler¬
karten 60 H in der Hof-
musikalienhandl . Heiar . Wölfl,
Wilhelmstrasse 16.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , 11. März.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve - Infanterie - Regts . Nr . 80.
Leitung : Kapellmstr . Haberlaad.

Abends 8 Uhr.
Städtisches Karorehester.

Leitung: Herr Hermann Jnner, städt.
Knrkapellmeister

Procramme in der gestrigen Abend-A.

Kasinosaal.
üittwoch , den 17. HSn,

abends 7Va Uhr:

Zweites Konzert
des 14jährigen Geigenkünstlera

Daei von Kerekjarto
aus Budapest

mit Professor Dr. 0 . Neitzel -Köln.
Programm und Preise an den

Anschlagsäulen . — Eintrittskarten
im Musikhaus Sehellenberg , Kirch-
gasse 33. _
Reichshalle zu

Stiftstr . 18. * Telephon 1306.
Rur noch kurze Zelt!

Latz wunderbare Programm!
Jede Wummer eia Schlager!

«a

Selnmr Safch
I in seinen glänzenden zeitgemäßen

Vorträgen.

G. G. Sch«d- m.
Tanzakt,

Alev «nd Kerman«.
die vorzüglichen Akrobaten.

Drei Geschwister ZoeUve»,
Musik-Akt,

«nd die übrigen AunstkrAste!
Ai» 16. Mäv;:

Itma Itttfil-PninaB.
Anfang 8l/t Uhr.

Sonntags 2 Borstellungen, 4 u. 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf . -
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Lektor Porzellan billig!
Günstiges Angebot für Ostern! Eine Wasrfronladung und bedeutende Lagerbestände von echtem

Porzellan zu besonders niedrigen Preisen.
Wichtig für Wirtschaften

und Pensionen!

Wrisses echtes Porzellan
Hatee -^ ervice , 9teilig. 1.35
1.aüerkanncn , ca. 1 /a Ltr . 45 ^
llilcbkannen , ca. V» Ltr . 20 ij
2 uckerdosen mit Deckel . 8 H

asson mit Untertassen . K3 H
Kuchen teller , 25 cm Durchmesser . . 12 $
Protköbe.  oval , mit Griffen . 58 H
Saucieren , Feston . 60, 45 ij
Platten 25 80 38 cm

40 H 75 1.35
Schusseln , Feston . 30, 15 H
Eierbecher. 4  ^

Dekor, echtes Porzellan
Kaffee -Service , Serie 1, moderne Formen

und Dekore . 2 .50
desgleichen Serie II . 3 . 40

Frühst *cks -8ervice , öteilig. 85 H
Speiseteller , Feston oder glatt , tief und

flach , m t Goldrand . 25 H
Frühstiicksteller , Blumendekor . . . 18

6 Stück zus. 85 H
lliiclitöp 'e . . . 6 Stück im Satz zus. 85 H
Brotkörbe , rund, durchbrochen. . . . 50 ^

oval, durchbrochen . . . . 85 H
Kuchenteller , 25 cm Durchmesser. . . 38 H

Wrisses echtes Porzellan
für Wirtschaften u . Pensionen.

Speiseteller , tief und flach, extra dick . 20 H
Platten , oval 35 38 50 cm

extra dick . . . 1.10 1.35 1.75
Platten , rund, 27 cm. 35 H
Kaffeekannen , konisch . . . 35, 28, 20 H
Kaffeekannen , zyl. Form . . . . 60 , 50 H
Tassen mit Untertassen, extra dick . . . 20 H
Butter -Saucieren . 30 H
Saucieren , extra dick . 65, 55 H

Die Waren sind im I. Stock zum Aussuchen auf Tischen ausgestellt.
ßteal  Satz Schüsseln , 6St.im Satz 78 ^
Mfag | Kompotteller. 5 $
utunHiHimmiiinmififii Käseglocke mit Teller . . 42 H

Steintöpfe
zum Fintegen von Heisch usw.

in hoher und niederer Form.

3rdene Geschirre
wie Kochtopfe , liilch,,annen,

Blumentöpfe.

Weinrömer auf hohem Fuss. 20 H
Teebecher mit Goldrand. 10 H
Bierbecher mit Goldrand . 6 Stück zus. 50 H

Tägliche Bedarfs - Artikel

Wasserflasche mit Trinkglas. 25
Nilchhecher mit Bildern. 15
Znckersehalen auf Fuss . . . . 15, 10 H

Beissnäge ! 3-Dtzd.-Packung 4
Reissnägel lOO-St.-Packung 10 ^
$eif «nsaud . . . . Paket 6 H
SparUernseife , ca. 225 gr. 25 ^

Klosettpapier . . Rolle 10 H
Butterbrot «apier 100 Bg. 22 $

1 m Al, 44  Metallputzmittel Dose 8 H
ülllül 2 Dosen 15 ^9?

Hatzen. irr°°ä.?°k°. 85- Glühkörperi für Stehgas
für Hängegas 85»

JSflehkoeher
aus feuerfestem Ton, mit Sicherheitsdeckel

ca. 1 l 1/* 2 ty* Liter Inhalt
60 85 85 $

Einkochgiäscr Regina “.

Mi» jl .Würtenberg Wiesbaden.

«s . Bwngi-Meimtg. ä
sowie jedes einzelne Möbel, auch Anfertigung in Holz und Polstermöbel,
besonders mache ich auf den billigen , nie wiederkehrenden Preis in Schlaf¬

zimmer- und Küchcn-Einrichtungen aufmerksam.
V ichkir.

Rr . 34. MniBDin , SlAeiükliüMer. Bleichstr.
Nr. 34.

Zur Kenntnisnahme
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen , haben

wir uns entschlossen , die Preise der Waren auf das äusserste
zu ermässigen und ersuchen um gefl. Besichtigung unserer
Ausstellung mit offener Preisangabe . 232

Kühn 8t  Lehmann,
Juweliere und Goldgchmiedemeister,

Kirchgasse 70, neben Thalia -Theater.
Fernruf 2327 u. 2385. Goldene Medaille.

Ankauf von Brillanten , Gold und Silber.

Metall betten
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten

bill. an Private . Katalog frei
Elsenmöbeltabrik , Suhl 1. Th. F 75

U.
23 Bleichslraße 23.

Gr. Kapaunen . .
„ Suppenhühner

3.—
3.—

Poularden
Tauben.

Rehbug . 2.—
Rehziemcr u. Keule.

Enten . 3.50

Dickrüben(Dickwurz)
liefert jedes Quantum Fl39

Seligmann Grünebaum,
Frankfurt am Main.

Tel. Santa 3734 u. 0416.

Deforofeur gesucht.
Lackschrift erforderlich.

8 . Onttmann.

Kleehäckfel
aus Ia Luzerne-Heu geschnitten, lief,
jedes Quantum Ft39

Seligmann Grünebaum,
Frankfurt am Main.

Tel. Hansa 3734 u. 6418.

TorUeu Md Tors«»!!.
Ia deutsche Ware , liefert Ft39

Seligmann Grünebaum,
Frankfurt am Main,

Tel. Hansa 3734 u. 6416.

Saalkarloffeln.
Bestellungen werden bis 18. März

entgegengenommen. Preis 10 bis
12.25 Mk. per Zentner . Westendhof,
Schwalbacher Straße 46.

für Frühjahr und Sommer
Neuheiten in

Damen-Î öckcn
Wasehstoffe • Trikot • Seide

L5chwencl <,Mühlgasse 11-15
\ K129..

^Zahn- Praxis Neuhaus , Dentist^
14, II Luisenstr . 14, II (Meiers Weinstube)

^ — Habe meine Sprechstunden wieder aufgenommen . —

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

----- - - In Feldposfpackungen ------ - -

<Jcherer
Deutscher Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
Vertreter für den Großverkaut:

Ernst Schade, Biebrich a. Rh. Tel. 354.

Am 12., 18., 24.. 25., 26., 29.,
u. 30. Marz 1915 findet von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr
im Rabengrund Scharfschießen statt.

Es werden folgende Straßen ge¬
sperrt:

Platter Straße , Jdsteiner Weg,
Rundfahrweg und alle Wege, die von
diesen Straßen nach dem Rabengrund
cckweichen und in den Rabengrund
münden.

Wegen der damit verbundenen
Lebensgefahr wird vor dem Betreten
des Schießgeländes gewarnt . *

Garnison -Kommando.
Prima I2 -Pf .»Ziqarre

10 « Stück 7 Mark.
Näh. Bosenaii , rSilhelmstr. 28. 301

Neu ! Kastanien-Brot ! Neu!
Kastanien-Grieß , Kastanien -Mchl f.
Kuchen. Torten . Gemüse, als Spinat
Pfund 25 Pf ., Chicoree Pfd. 45 Pf.
_Schönfeld , 25 Marktstraße 25.

Ca. 30 Pfd . ff. Oylon -Tee, dir.
imp ., bill. abzug . Nikolasstrasse 24
b. Stritter . Proben zu Diensten.

Glacehandschuhe, 1 Partie,
jetzt Paar 1 Mk. Alte Kolonnade 31.

Empfehle mich
im Reparieren , Ausputzen u. Aus¬
mauern von Herden, Oefen, Wafch-
und Heizkesseln. Karl Schlaffer,
Reparatur -Werksiätte, Saalsasse 38.

Perfekte Schneiderin
empf. sich im Anfert . cleg. wie ein-
faiüer Kostüme, Blusen u. Kinder,
kleider bei mäßigem Preis außer
d. Hause. Off, u. R. 927 Tagbl .-Berl.
Festes u. alt . Institut am Platze kür

Gesichtspflege!
Falten , welke Haut,

Gesichtshaare
werden entfernt unter Ga-antie.

_ Frau E . Gronau,
MV * Kir ehgasse 17, 1. Stock.

Elektrische Bibrations -Maffage.
Aerztlich geprüft . Krau Beumelburg»

Mainzer Straße 17, Part.
I

Schmd. HellmßsssZr+
u. Gymnastik. Sprechz. 10—1 u. 3—8.

hebert , ärqtl . gepr., Gold-
ga,sc 13, 1 r., Toreing ., a. Sonntags.
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rü
Weibliche Personen.
®*» erHi*N6 Personal.

I
Geübte Straußarbeiterin,

dre evt. zu Hause arbeit . k., sof. ges.
Näh, im Laabl .-Ber lag. , «33 17 El

Anständiges nettes Mädchen
kann dre feine Damenfchneiderei er-
lernen Oranienstr aße 60, 2.

Tücht. älteres Dienstmädchen,
w. etwas Lochen kann,j . 1.  April
Zu erfragen im Tagbl.-Verlag.

tüchtiges Mädchen
. " -l "für die Küche gef

Körne rftraße 7.
Hotel Eppte,

Tüchtiges Alleinmädchen»
w. kochen kann, mit guten Zeugn.
für kleineren Haushalt gesucht. Nah.
Kleine FranLsürter Straße 4._

Snche zum sofortigen Eintritt
nettes ordentliches, sauberes Dienst.miädchen mit
kleineren
Lrcm^

guten Zeugnissen für
1.  Borzustellen bei
«gaffe,17 , 2.

Nettes zuverl. Aüeinmädchcn
für leichte Stelle .gesucht Kaiser-
Friedrich-Rinlg 88, 1. Stock, Professor
Weil._ B 3300
Braoes ja. Mädchen v. Land z. 1. 4.
gesucht  Rheingauer Straße 5, 3 links.

Ordentl . Mädchen gesucht
Adelheiüst raße 10, 2, 9—12 u. 2—7.

Fleißiges Mädchen
für gleich gesucht Sa algasfe 34.

Mädchen 1 Std . vormittags
gesu cht . Klose, Rbeinstraße 101, 3.

Gut empfohlene Monatsfrau
oder« Mädchen für einige Stunden
am Tage gesucht Rauenthaler
Straße 12, 2 Tre ppen rechts._

Monatsfrau gesucht
Körnerstraße 3, 2, Schulz._

Zuverlässige Monatsfrau sofort
aestl cht Bi sinarckring 36, 2 St . r.
Ord . Monatsfrau für 1 Std . vorm,
gesucht Taunusstvaße 25, Gth. 2.

I Stell«-AiliedckH
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Techniker oder Kaufmann

zum Ausmessen u. Aufstellen von
Tüncherrechn-ungen zur Aushilfe gef.
Off . u. M. S28 an den Tagbl .-Berl.

Gewerbliches Personal.
Möbelschreiner gesucht.

H. Belte, ASb emtr aße 3.
Tüchtiger Tapezierer

gesucht Adlerstraße 15, 1.
Mehrere Buchbinder

zum sofortigen Antritt gef. Buch-
druckevei Carl Ritter , G. m. b. H.

Unabh. Mädchen für Ladenputzen
u. Hausarbeit tagsüber für sofort ge
suckt Webergasse 26, Laden.

Tüchtiger Damenschneider
sofort gesucht Wellritzstraße 48,_ 1_ L
Schneider f. Zivil - u. Militärarbeit
gesucht Jahrrstraße 22, 1

Schneidergehtlfe sofort gesucht
Wal ramstr aße 2, Mesch._ 83318

Guter Wochenschneidergesucht
bei Wagner , Bismarckring 14.

Zwei Metzgergesellen
bei gutem Lohn gesucht. Carl Harth,
Markt straße 11._ _ _ _

3 Gärtnergehilfen für Landschaft,
Topspfl. u. Frredhof ges. C. Brömser,
Frankfurter Str aße 122.  _

Bügler
sofort  gesucht. S . Guttmann.

Orthopädische Werkstätte
Dr . Gnradze , WLainz>er Str . 3, sucht
Lehrjungen über 15 Fahre ., _

Ofensetzer-Lehrling gegen Berg.
sucht Georg Kessler. Norkstraße 10.

Jugendliche Arbeiter
von 14—16 Fahren für leichte Arbeit
sofort gesmA. Georg Pfaff , Metall¬
kapsel- u. StaniÄ -Fabrik , am Bahn¬
hof Dotzheim. __

Gartenarbeiter gesucht.
M. Merten , Dotzhermer Straße 160.
Taglöhner für Gartenarbeit gesucht.

Sonneniberg, Kaiser -Wikhelm-Str . 5.
Kräftiger sauberer Hausbursche

sofort ges. Bahnh offtr. 9, Metzgerei.
Jüngerer Hausbursche

aus sofort gesucht. Guter Lohn.
Bossong, Hosbäckerei._ _
Jg . Hausbursch« für leichte Arbeit
gesucht. S chott, Bleichstraße 24.

Junger Hausbursche sofort gesucht.
Backerei Buderus , Riehlstraße 4._

Junger sauberer tzausburschc
gesucht Wbrech tstraße
Zuvcrl . saub. Hausbursche

mit gut. Seugn . für dauernd gesu
Zu erfragen im Tagbi.-Verlag ._ Tr
Ausläufer (Radfahrer ), 16—18 I.

gesucht  Hirsch -Apothekê_
Militärfreier Fuhrmann

sofort gesucht. L. Rettenmayer.

Fuhrknccht
gesucht Wellritzstraße 30, 1 St.

O lefa . & Mi jj—— fc— — — —— —
Weivliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junge Dame .

sucht Stellung bei Arzt oder sonst m
Atelier. Angebote unter I . 928 an
den Tagbl .-Verlag.

Fräulein „ .
mit flotter Ha..oschrift sucht Anfangs¬
stelle auf Bureau . Offerten unter
N. 926 an den Tagbl .-Verlag.

Geiverblickres Person al.
Tüchtige Büglerin .

nimmt noch Kunden an. Nab. bei
Fr . Bender, Hellmundstr. 66, S . P

Perfekte Bügelkrau sucht
Kunden für ganze oder halbe Tage.
Fahnstraße 17? Stb . 2.  B3318

Jntellig . aebild. 39,ahrige Frau,
ersekt in Küche. Saus , Kr-mkenpsl.,

sucht bald od. sp. selbst Stelle , auch
Vertret . Beste Resrz. Näh. bei Speth,
Do tzheimer Straß e 98,_ 63319

Äeltere Witwe, kräftig u. fleißig,
kocht gut, in. gut. Zeugn., sucht bald.
Stelle als Köchin oder Haushälterin.
Oss u. T. 28 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein , welches selbständig
im ganzen Hauswesen, sucht Stelle
zu Herrn od. Dame . Nah. Druden-
itraße 3, Vdh.  Part.

Fräulein
sucht Stelle bei älterem Herrn . Off.
unter Z. 27 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein , 28 Jahre.
sucht nur in eins. kl. Haushalt aus
15. März Stell , gegen bescheidenen
Lohn. Näh. Adolfsallee 31, 3.,

Aelteres braves Mädchen
sucht sofort Stellung zu Herrn od. in
ruh. Haushalt ; sieht weniger auf
hohen Lohn als gute Bebarrdlung.
Gesl. Offerten unter F . 928 an den
TaM .-Verlag ._ _ __

Aus 15. März oder früher sucht
ein einfach. Döädchen, welches in all.
Hausarbeiten erfahren ist, auch bug.
n. nähen kann. Stell ; am liebsten
zu e. einz. Dame oder &crm.
nach Adolfsallee 31, 3._ B8329

Fleißiges sauberes Mädchen
sucht Stelle als Hausmädchen zum15. d. Monats. Briefe unt. S . 28
an die Tag bl.-Zwsigst.,,Bisirn -Ring.
17jährig . Mädchen, kinderlieb, sucht

wegen Wegzugs der Herrschaft Stell.
Rüoesbeimer Straße 11, Part , r.—
Bell, nettes Mädchen sucht Stellung
in kl. Hausb. Westen dstraße 3, 1 Iks,

sucht von 10—12° Uhr^!öeschäftiguns
GmAMwß ^ 24^Mmffardeft ^ ^ ,
Gut empf. Frau f. Monatsstelle.

Werder stratze 9, Stb . D.

Sleöen-Gesuche
Männliche Perssnen.
Gewerbliches Pnional.

Mann . 37 Jahre , militärfrei,
sucht Stelle als Kassierer, Kassenbote
oder sonst ähnliche Beschäftigung.
Off . u. M. 926 an den Tagbl .-Verlag.

I 6t(Ben»HaatbgteI
Weibliche Personen.

Karifmäantsches Personal.

Äch?. Verkäuferin
u. erbitte schriftliche Angebote mit
Angabe der seitherigen Tätigkeit.
._ Mwlvb Joost, Kranz platz. .

Für meine Abteilung Hans - und
Küchengeräte suche ich zum 1. April
dieses Jahres ein

Lehrmädchen
lissen, ans guter
e Offerten an
se 47.

mit guten Sch
Familie . S<
L. D. Jung , im

Gewerbliches Personal.

Iatketts--
Arbeiterinnen

sof. ges. Oranienstr. 27, 1.
Erße TMevürdettklin

für feinste Arbeit gesucht. Offerten
unter S . 927 an den Tagbl .-Verlag.

Putz.2. Arbeiterin
per sofort gesucht.

Heinrich Fried,
Äirchgasse 52.

Letzrmärchen
achib. Fam . für unser

suckt. r ' ~
Putzaus ___ _ _ ,

Atelier gesucht._ Fra nk u. Marx.
Mte Tarne,

die viel reist, sucht 1. April einfache
Jungfer . Gutes Nähen u. Packen
notwendig. Anmeldungen mit Zeug¬
nissen zwischen 11 u. 12 Uhr vor¬
mittags im Hotel Vier Jahreszerten,
Zimme r Nr. 59.

Aeltere Maschen,
welche alle Arbeiten machen,
Rcssdenz-Cafs. Luis'
zvitellen von 6—11

K Steün-Aligebck
Männliche Personen.

Kansmännisches Personal.

Lehrstelle frei
Knülhanttüllg IMtftra|je6.

'ür Konto-Korrent , Mahnwesen und
andere Arbeiten der Buchhaltung u.
Expedition für möglichst sofortigen‘l. Schri" "" ~

gsgcmg, L '
haltsansprüchm usw.

iftliche Änäeb.
' ' , Ge-

Eintritt gesucht,
mit Bildungsgang . Lebensians.

cm

Thomerk Sietzrißr airt-ief,
Biebrich am Rhein.

Bautechniker
oder

Maschinentechniker
für
;ur

oder andere geeignete Kraft
unser technisches Büro gesucht„
Führung der Kommisswnsbucher,
Modell-Kontrolle usw. Sehr große/Tl _. !Cf i■ W rtfSl AAV (Ft tl —

tauf, Gehaltsansprüchen usw. an

ThMNerk SiebriSiAK!.-Gts.
Biebrich am Rhein.

Lehrling
in hiesige Weinhandlung gesucht.
SeNstgeschrieibeneOfferten u. M. 927
an den DaM --Verlaig._

ZehrUngs-Gesuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern wird

für Ostern in die Lehre für das
Büro gegen monatl . Vergüt , gesucht.
Schrift !. Offert , an Julius Beck,
Schuhwaren -Engros , Moritzstraße 43.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Wilh. Höcker, Schillerpla tz 2.
Gewerbliches Personal.

Tapezierer
külhlise UDklMeitn

gesucht
Wi>deWÄW,rth>M»rte»

Mainz . 280

jüklskdlc DiwkilsAridkl
für Fantasie -Jacken gesucht.

I . Bach arach, Webergaffe 4.
ErDlOsen Seöifn̂riücc

ftteht Paul Beger.
Tüchtige Schneider sofort gesucht

auf Wasfenrücke, Reitermäntel und
Losen. Fr . Herold, Mainz , Bopp-
straße 14. 1. S tock._ §45Großstülk-Schneider
(Heimarbeiter ), der sich ans Dameu-
Jacketts, beff. Konfetti »« emarbeite«
will, s-f. « sucht. Näh. Ta«Ü.-B. D-if. Vesucht- Näh. Tagbl.

Lehrling
für meine Posamenfter - Werkstäfte
gesucht. Gustav Gottschalk, Kirch-
gaffe 26._

zur den verkauf
einer prakt. pat ., in jedem Haushalt
unentbehrliche Haushalts -Maschinewerden Berräufer u. Berkärfferrnnen
gesucht unter günstigen Bedingurigen.
Off . u. Z. 927 an den Tagchl.-Verlag.^Mavlknndige

junge Leute
gesucht. Eilboten - Institut „Blaue
Nadler", Schwalbacher Straße 19.

Mr suchen einige gut empfohlene,
orts !'ifcmbige, Fuhrleute.
Wiesbadener Kronen-Brauerei A.-G.

Fuhrmaun gesucht
für die Zufuhr von Thermalwasser
nach dem Sanaterium Nerotal.
melden vorm. 11—12 Uhr.

Tüchtige Huhrleute
sofort gesucht. F 45

B. Auer Hl ., Bkainz.

Gesucht
Zu melden Freft«

Suche sofort, event. später,
tüchtig, soliden

Hausdiener,
welcher packen kann.

Erich S »epban,
Kl. Burgstr ., Ecke Häfnergasse.

er Knntzbieser
mit besten Empfehlungen sofort ges.
_Frank ». Marx.
Kranken- u. Hausdiener soft gesucht.
Oberlahnstein, Wilhelmstraß e 9.
Hnlstzern. Mclttnscr

suchen
I . & «r . Abrian,

Hosspediteure , Bahnhosstraße 6.

t.
sofort für dauernd gesucht.Rsll -Kontor,
Amtl. Güte rbestätterei , Südbahnh of.
Nndwimd. MtzrbnrsA gtf.

Joh . Altschaffuer. Inh . E. Lang.
Schwalbacher Straße 45.

einige fleißige kräftige Leute von 17
bis W Jahren,
von 1—3 Uhr.

H. Tröndle , Blücherftr. 22, 2 r.

Stel« -8ks«che
Weibliche Person « ,.

Kanftirännisches Personal.

Annqe
sucht Stelle als Privatsekretärin oder
ähnliche St ., am liebsten bei älterer
Dame . Offerten unter H. 928 an
den Tagüft-Berlag.

Gewerbliches Personal.
Wo könnte sich Fräul ., das schon

ganz gut arbeiten kann, weiter
!« Vntzfkllh fläsbü&en?

Gesl. Offerten unter H. 926 an den
Tagbl .-Verlag ._

Junge Frau sucht halbe Tage un
entgeltlich Beschäftigung im Nähen
u. Ausbeffern oder dergl. Offerten
u. A. 299 an den Tagbl.-Verlag.

Wklpei>rdrsü>l!eßnl«,
Fräulein gesetzten Alters , das in
Weißzeugnäh., Flicken u. Maschinen¬
stopfen bewandert ist, sucht zum 1. 4.
od. etwas später gleichen oder ähnl.
Posten in Hotel oder Sanatorium.
Beste Zeugnisse u. Empfehlungen
stehen zu Diensten. Gesl. Offerten
unter K. 927 an den Tagbl .-Verlag.

Geb. junge Dame
sucht Stell , als Empfangsdame oder
einfache Gesellschafterin zu Dame.
Off . zu senden an Fräul . Paula
Helmig, »er Adr. O. Baust, Habs¬
burger Allee 70. Frankfurt a. M.

Wir empfehlen zum 1. Avril und
später für Herrschaften u. Familien-
Hanshaltringen junge Mädchen, dre
Ostern aus der Schule entlassen w.

Arbeitsamt,
Schwalbacher Straße 16.

Ohne Gehalt
gegen Taschengeld s. geb. Dame,

88 I .. evaugel., Witwe <m. 5mhr.
wohlerz. Sührrchen, f. w. ev. Pension
bezahlt w.), shmp. Ersch., mrt prrma
Jteser., durchaus tücht. rn Küche u.
baus , kinderl., musikl., sprachkund.,
Stell, z. Führ , besft Haush ., evtl, mrt

eig. Wrchnuwgs-ErnrÄt . Off . unter
O. X. 1053 cm G . Geerkens, Ann.-
Epved.. Haaen i. W._ ? 200e

Empf. Herrsch.- u. PensionSköchi».,
Jrrngfer , Kindern, ., beff. Haus -, so« .

Golda affe — - - - -
Friiulri« sucht SteUung

zur Führung d. Haushalts zuHerrn.
auch mit Krndern . Gefst Offerten
u. E. 924  an den Tag bl.-Verlag erb.

Sieüev-Gesuche
Männliche Personen.

_KavfmSnnischeS Person al.
Verheirateter militärfreier

Miakleiker,
der Delikatessen- und Kolonialwar .-
Handlung sucht Stellung . Es wird
nur auf eine gute Stellung aeschcn,
erste Zeugnisse stehen zur Verfug.
Angebote bittet man unter A. 285
an den Taabl .-Verlag richten zu w.

Gewerbliches Personal.
"Gärtner , 26 I . alt , in sämtliötzn
Zweigen der Gartn . erfahr , sucht,
gestützt auf gute Zeugn . u. Empfebl.,
zum 1. April oder spater selbst. St.
m Privat - oder Anstaltsgartnerer.
Gesl. Angeb. an Oskar Webmever,
Homburg ». d. H., Olaa -Garten . ,

HauSmerAer.
in allen Heiz- u. Maschinen-Arbeiten,
Licht- u. Kraftanlagen , m. SÄre,ner¬
arbeit . u. sämtl . Reparaturen des
Hanfes bestens vertraut , auch Kraft-
wagensührer , sucht Stell . Offert , an
Wilhelm  Knoel .^ Grabenstr aße 3, 1.

Diener , militärfrei,
sucht Stellung . Gute Zeugnisse.
Albro chtstratze 21, Part.

w: Wohmmgs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche« «»eisen im „Wohnungŝ lnzeiger" 2« Pfg ., auswärtige AnzeigenS» Pfg . die Zeile. —̂ Ŵ^ ungs-Anzeigen̂ vo^ weî mm^ ^md^ nigerEbe^ lu^ ab^ ablbar.

U SmaittoniiniJ
_ 1 Zimmer.
Rauenthaler Str . 5 13 - u. K. soft

2 Zimmer.
Meickstraße»25 2-Z.-W. sof^ od̂ stzäft
Hellmundstr. 28. 2. 2-Z.-W. m. Msd
Hcrmannstr . 28, H. 1, 2- od. 3-Z.-W.

Schiersteiner Str . 24 2 Z., 1 Küche. Emser Str . 14 frdl. möbl. Zimmer.
Friedrickstr. 41 2 s. m. Z., 1 u. 2 B.
Frredrichstr. 48, (Äth. 3 r., mbl. hzb.L.
Goldsäffe 16 schöne möbl. Zimmer.
Hellmundstr. 49. 1 r ., mbl. Z.» 3 Mk.
Jahnstr . 26. 1, m. Z., 1 o^ 2 B., s. b.
Jahnstr . 34, 2 l., gut m. Z„ eig. Eing.
Karlstriche 2. 3. St .» Schlafftelle z. v.
Karlstr . 24, 1, 2 sch. möbl. Z., 35 Mt.
Karlstr . 24. 1, schön möbl. Zim. frei.

Kell., Zubeh., Stb . Part , r ., gegen
Preisermäßlg . sofort oder 1. April. Advlsstr. 12, 2 l., gut mbl. ungest. Z.

Rertrarn str aste 2s), P . z., fd6. nt. b.
3 Zimmer. Bismarckring 15, 2 r., möbl. Zirnimer

mit od. ohne Pension . _
Bleickstraße 5, 3. heizb. inobl. Mans.
Bleichst: . 30. 1 l.. mbl. Z. m. u . o. P.
Bteickitraße 32. 1, m. Msd. m. Pens.
Bleichste. 37, 1, nrübl. Zim . zu vm.

Göbenstr. 29, 1 r .,L -Zim.-W. B1358
Hallgarr . Str . 8, V. 1, 8-Z.-W. N.H.i.
Sedanstr . 5, 2, 3 Z.. K., Zub., 1. 4.

Wohnunneu ohne Zrmruerangabe.
Blücherstraße 32 sch. Fsp.-Wvhn. z. v. Blücherstraße 36, 1, mbl. Fspz., L50. Karlstr . 37. 2 ft. m. hzb. M-s„ 1—2 B.

Korlstr . 37, 3. aut möbl. Z.. ev. Pens.
Kirckgaffe 19. 2 r„ mübl. Zimmer,
Kirch- affe 43. 2, sch, m. Zim. m. Pft
Moritzstr. 22, 2, q. möbl. Z. z. 15. 8,
Oranienstratze 22, 3U gut mbl. Ziu^
Rheinftraße  3 4, Gth . P ., möbl. Zim.

Leere Zimmer , Mansarden tc.
Adelheidstr. 61 schönes leeres Sittu,

Stb . Part ., an anständ. Person z.
1. 4. zu beim. Näh. Hth. 1 St.
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1 Zimmer.

Freie Wohnung.
Großes Frontspitzzimmer und Küche

gegen Ueberuahme v. Hausreinig,
u. Zentralheizung an kinderl. Ehe-
Vaar oder alleinsteh. Frau zum
1. April abzug. Näheres Adelheid-
straße 18, 1 Stiege.

IT~ lielütjaifie $
Kleines Hotel

oder Gastwirtschaft (Kurvieptel) zu
mieten gesucht. Off. mit Preis unter
A. B. 100 hauptpostlagernd.

Leere Zimmer, Mansarden ukw.

Karlstr . 32 gr.  Raum z. Möbelcinst.
Reug. lg 2 ineinanderg . M. Jacobi.
Rheing. Str . 6. 3 r „ T. s. sch, gr. Z.
Scharnhorststr . 29, P ., Mouha , gr.

leer. Zim., auch als Bureau zu v.

Bills
zu mieten gesucht

in bester Kurlage , für Juli
cv. Oktober 1915, für Pension
geeignet; 8—10 Zimmer , Bad,
Gas , eleitr . Licht. Bedingung:
Obst- u. Oiemiisegarten. A-usf.
Offerten mit Preisang . unter
E. 928 an den Tagbl .-Verlag.

■ Kl. schön. Villa od. Landhaus S|
I sof. zu m. o. kaufen ges. Ausf. I
tt Augeb. u. E. K. 24 hauptpestl.S

Ehepaar
sucht in gutem Hause ein großes,
schön tnöwi, sonn. Zim. od. 2 kleinere,
evtl, mit Pension (Bad). Oft . niit
Preisangabe u. D. 928 Tugbl.-Verl.M 'ue aützeftst. I-Z.-Wsha..

mögl. mit Kammer , von 2 Damen
gesucht in gut. Vdh., Kochgas Bed.,
nicht höher als 2. Et ., Nähe Ringt , od.
Wilhelmstr. Oss. mit Preis unter
A. 297 an den TaM .-Derlag.

Dame fisdit
gut möbl. Zimmer in durchaus ruh.
Hause, mit voller Bcrpfleg., ntöalichst
Erdgesch., nicht weit v. Wilhelmstr.
Ang. m. Pr . u. R. 92.3 Taabl .-Berl.

Mi bl. Zimmer
mit Kaffee zu 20 Mk. od. mit Pension
zu 60 Mit. gesucht. Offerten unter
L. 928 an den Tagbl .-Verlag.

. 1 od. 2 Zimmer mit Küche
von groß. Wohn, abzuinieten gesucht.
Umg. Bismarckr., Dotzb. Str ., Sedan-
platz. Oft . u. P . 28 Tagbl .-Zweigst.

Me 4- 5-I.-WkMK8.
beste Kurlage , Zentralheizung , 14- bis
1500 DA., 1. Avril. Angebote unter
L. 923 an den Tagbl .-Verlag.

In Biebrich od. Bierstadt möbl. Zim.
gesucht. Angebote mit Preisangabe
unter A. 296 an den Tagbl .-Verlag.

Me pi Ostern Ansnchne
in Familie für einen Schüler von
außerhalb , welcher das Reform -(ffhm-
nastum besuchen soll. Off . m. Preis¬
angabe u. A. M8 an den Tagbl .-Verl.

Geschäftsfräulein
sucht einfach möbl. Zimmer m. Früh¬
stück im Preise von 16—20 Mark, im
Zentrum der Stadt . Off. mit Preis
u. A. 300 an den Tagbl .-Verlag.

Ein leereS Zimmer u. Küche
von einzelner Dcmre per fmort o^ :
15. März zu mieten geiucht. Off.
mit Preisangabe unter T. 927 an
den Taübl .-Verlag.

z. 1. April gef., Bismarckr., Seüanvl .,
Dotzheimer Str . u. Umgegend. Off.
O. 28 TaM .-Zweigst.. Bisma rckr. 19.

Flaschenbierkeller
im Bahnhofsviertel zu pachten ges.
Oft . u. P . 927 an den Tacchl.-Verla-

l zrHe
Pension Ublmann,
Kapellenstr. 31» Villa ad Astra,

Pens,  v . 4.50 an ob. Zim. nt. Frühst.
Kochbrunnen -He m,

Saalgasse 36, II , sonn. Zimmer frei.
Möbl . Z., Zcntralh ., m. u. o. Berpfl.
Schwalbacher Straße 52, 3.

Uleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform IS Pfg ., davon abweichend 26 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

lt RerdW"~~11
Privat -Bcvkkinse.

Schöner Schäferhund, 1 I . alt,
mit Stammbaum für 125 Ml . zu
verk. Jdi' tei ner Str aße 13.

^ „ Neufundländer,
2% ,;ahre, sehr wachsam u. treues
Tier , billig zu verkaufen Ellenbogen.
S«ffe 9, 2 Sti eaen rechts.
ff. Kanarienhähne u. Weibchen billig
Sv verk. Mar Mtraße 8. Dovvelstein.

Gut erh. Hcrren -Paletot,
mrtÄ. Gr ., 2 gut erh. Damenkmtünic,
nnftl . Gr ., 1 Mt erhalt . Mantel
(Sr . 46), schwarz, verschied. Blusen,
Mäntel u. Röcke, 3arm . Gaslüfter,
«DsS sehr billig Kirchgaffe 27, 3.

Koufirmandenkleid (Gr . 42)
gn  v erk. Stistzstraße 21, 3 1.

Gutes Konfirmandenkleid billig
zu verkam en Blückerstraße 24, 1 St.

Bibrations -Apparat,
Gefichtsdanchfbod m. Blaulicht zu
verck. Weiberaaffe 11._ _ _ _

Schwarz. Eichen-Speisezimmer,
Etchen-HerrsnzirMner , 2 vollständige
Nufch.-Betten mit Nachtt. u . Wascht,
mit Sviegel u. Mcnmwrpl., Küchen-
u. andere Tische,_ Ä. Schreibtisch,

Bettdecke,
U. Büche oge stelle, Panebkbr.
WasiAifck mit Garmtur . Be
bunt , u. Stütze, Serviertisch, _ _
f. GaS tt. Petrol ., imit . Perl . Teppich,
0% X 8%, P .-Sammler , handgem.
Kaffee-Serviee , Nennwert 105 Mk.,
für 30 Mk. zu verk. Ansehen von
9—12 u. nach 6 Uhr. Näheres zu er.
fragen im Tagbl.-Verlag ._ Tt
Einige mvd. helle Eich.-Schlafzim.,

fast neu. billig zu verkaufen Taunus-
sirahe 55, 1.__

Sehr schöne Salon -Einrichtung,
gut erhalten , Mahagoni , umzugs¬
halber billigst zu verkaufen. Näheres
zu erfra gen Goldgasse 16._

Moderner Schreibtisch,
gebraucht, preiswert zu verk.

eftiraße 8, Part.

Küchenschran! u. Brett
sehr bill. zu vk.  Röderstr . 12, H, 1 r.
Ausziehtisch, gr. Küchent.» Gartent .,
kl. Tische, Waschkom., Itür . Kleiüer-
schrank, gr . Eisschrank, Gaslamven
ufw. abz ug. Biebrrcher St r. 30, 2.

Zwei Äorratsschränke
billig zu vk. Fr ankenftraße 25, Part.
Waschtischm. Abt., Tisch, Schrankch.
m. Schiebl.. 2 Stühle in. Kovfh., all.
weiß lack., Bücherschr., 2 Stühle , span.
Wand, f.  neu , zu vk. Weber«. 11, 2.

2 noch neue Nähmaschine»
sof. bill. abz ug. AÄiftstr. 5, G. P . l.
Theke m. Glasaussatz, 2,6o Mir . l.,
Regale aller Art  bill . Frankenstr . 15.

Landauer oder Halbverdeck
zu verkaufen. Näheres zu erfragen
im  Tagbl .-Verlag . _ Tp

Fahrstuhl , Kranken-Bett -Tisch^
versteW. Kvpfreil Biebr . Str . 39, 2.

Gut erh) Kinderwagen
zu verk. Sch arnhorststraße 38, P . I.

Gut erh. Kinderwagen
£U Verk.  Näh . Weilstraß e 6,  Stb . 2.

Eine Anzahl gebr. kleiner Oefen
preiswert zu verk. Anzusehen u. ab-
zunehmen  8— 5 Uhr Mühl gaffe 7.

Großer Plattofen
zu verkaufen Albrecktstraße 32, P.
ß— * **_ J - - itzlBett^
mit Roßhaarmatratze , Waschtisch u.
Nachtkommode mit Marino rplatte,
Dienftboten-SchlasriMmrr , alles Mt
erhalten , wegen Uörzn« preiswert zu
verkaufen Karfttraß e 18, 1._

Elrktr . Beleuchtungsanlage,
Lampen u. BeieuchtungSkörver, wenig

ehr., zu verk. Konfektionsgeschäft
ritziiraße , Ecke Heklmundstrahe.

<8«te, 1,15 m lange Zinnbadewann »,
Damen , u. RlädchenÄeider billig zu
verk.  Vikioriastraße 6.

Leere Bahnkisten, Holzwolle,
Pavpkasitzn, große Posten , billig.
Zum fügen Onkel, Kirchgaffe 44.

Hündlrr -Berknufe.
Mehrere bockieleg. Olesellschaftskleider
bill. Riehlstrabe 11.  Mtb . 2 rechts.

Eleg. fast neue Damcnkleider,
staunend billig Neugaffe 19, 2.
'Piano , tadellos erh., jiu
abzug eben Sadanplatz

äußerst
7, 1 r.

billig

vcupd.-po!. «. lack. Schlafzimmer,
Kleider-, Küchenichr., Waschk. ~

statisch. Naiofatisch, Nachttisel
rk. Adlerstr. 53, %Stühle Hill, zu ve _

. Mk. 400 Mahag .-Schlafzimmer,
unten u. außen echt Mahag .. natitr-
poliert, reiche Schnitzerei, Messin
vergl., gr. 3tür . Spiegelschr.. Wasc
toilette mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nachtsch. mir Marm 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter . B2931

Möbellager Blücherplatz 3/4.
_ ©trfc neue Möbel billig zu verk. :
Schlaf-, Wohn-, Speisez., Pitchküch.,
Spiegel , Tische, Stühle , sowie alle
Möbel. Kleine Schwalbacher Str . 10.

zanz kurze ZeitEich.-Schlafzim.,
gebr., gr . Spieg
2 Nachtfchr.» 3 Patentr ., 2 Stet
2 Wollmatr ., 2 Stühle , Hmidtu- ,
zus. ß 350 DA. ZWbell. Bä  rein tr. 4,1.
Bersch. Betten 15—40, Kkeiderschr.

8—28, Eich.-Büsett , Woschstrm. 14,
Chaisel. 15, Vertiko, Schreibsekretär,
Schreibtisch, versch Tische, einzelne
Matratz, billig Frankenstraße 3, 1

Büfett , uußb.-poliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall -Ver¬
glasung 125 Mk., Kkeiderschr.. nußb.-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., vol.
Vertiko m. Spieg . 45  Mk .. Trumeau-
Sviegel mit scksoeren Säulen 33 Mk.
MÄhKaser Bkücheuplatz 3/4. 8 2932

zwei
Küchen-Einrichtnngen,
zurückgesetzte

weit unter Preis a
lkmer Blücherpleitz 8/ab̂ ugeben

Web
82933

Leichter Metzgrrwagen f , Landmetzg.,
4rätzr. .Handwagen, 1 leichtes Küser-
karrnchen bill. z. vk. Frankenstr . 15.
Gasofen , Kam., Bauerntifch , Bettkt.
iEis.) m. Matr ., Auszieht ., 6 Mah .-
Stuhle , Mah .-Galerieschr., Nackstst.,
Nachtt . usw. bill. Fra nkenstr. 25, P .
Gaslamven , Hängevendel, Brenner.
Glühk., Gaskocher, Gassckl., Badew.
billig zu vk. Krause , Wellritzstr. 10.

kl ZMchlhe L
2 egale u. einz. Betten , Deckbetten.

Kleider- u. Küchenschr., Kommoden u.
Waschkoni., Vertiko, Diwan , Sofa,
Ti che, Stühle usw., Nähmaschinen.
Walramstraße 17, 1. B3812

3 Kannen Morgenmilch
bis vor Pfingsten gesucht. Zahle bis
5 Mark pro Kanne . Offerten unter
H. 927 an deti Tagbl .-Verlag.

Damen -Pelzmantel
oder Pelz -Jackett, tadellos erhalten,
gesucht. Offerten nach Luisen-
straße 26, 2 links.
Möbel, Federbetten u. alle ausrang.
Sachen kauft Walramstraße 17. 1.

Gebrauchte Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankenstraße 3, 1.

Gebr. Küche, Pitsch-Pine,
zu kaufen gesucht. Oft . m. Preisang.
unter F . S . 84 haupivoi'tlagernd.

Gut erh., gebe. Krankenfahrstuhl
zu kaufen gesucht. Angebote unter
G. 928 cm den Tagbl .-Verlag erbeten.

Fahrrad,
gebraucht, noch Mt erhalten , zu
kaufen gesucht. Offerten u. P . 926
an den Tagbl .-Verlag.

Auto-Reifen,
880 X 120 irtch 895 X 135 zu kaufen
gesucht. Näheres zu erfragen
Dotzheimcr Straße 18.
Kol. Bad, Kohlenfeuerung, z. k. ges.

Oft . Postlagerkarte 816, Wiesbaden.
Emaill . Badewanne preisw . z. k. ges.
Angebote An der Ringkirche 4, Part.

Zlkteö Kupfer» Messing, Zinn»
zum Einschmelzen kaust PH. Häuser,
Michelsberg 28.

Lumpen. Flaschen u. Metall
kauft und holt ab H. Arnold,
^nidenitraße 7. 82786

C PMei"«- ]
Grundstück Platter Str ., Atzelberg

od. Nähe auf üing. Zeit zu pachte»
gesucht. -Oft . an LcÄ, .Kellerstr. 22.

ss8esWl.8«chhlMge»Z
Bertrauenssachen

werden reell mst» diskret erledigt.
Finanzbur . Karsitr . 18, P . Gegr. 1910
Elektr. Klingel- u. Telephon-Anlagen
sowie Repar . w. Mt u. bill. ausaes.
Phil . Becht, MeiMraße 25. B3080

Damenschnriberei Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r ., werden Trauer - Kleider,
Musen , Röcke billigst angefertigt.

L 1\

Rohrstühle werden billig geflochten.
Ist, May , Mauergcrsse 8._ _
Erstkl. Scktneidcrin, w. el. Damenkld.
tadellos ansert ., hat noch Tage frei.
Briese  u . A. R. B.  W . hau ptvostlag.

Erstklassigê Schneiderin
nimmt während des Krieges noch
Kunden an bei bill. Berechn. Frau
Jos . Pehl , Karlitraße 32, V. 1.  Et . l.

Junge Frau n. noch Kunden an
im Kleidernähen , hcmipksächl. Kinder-
kleider. Ausbessern, Weißnähen , auch
Flicken. Frau Blutbacher, Räder-
straße 12, Hinterh . 1 St . li nks.

Näherin , hier fremd,
sucht Arbeit außer dem Hause. Off.
u. M. L. E. T., Ovanienft r . 39, 4.
Näherin emvf. sich im Flicken u. Näh.
in und außer dem Hause, Tag 1.20.
Westend straße 39, Hth. 1,  Mitte, _ _

Tücht. Friseuse empfiehlt sich.
Blüchcrstraße 3, 2 xrechts.

Wäsche aufs Land
wird angen. zum Waschen u. Bügeln.
Eig. Bleiche. Gardinen - Spmmerei.
Sonnenberg , Rambacher Straße 70.

kll'cr’atcn•dejuntaJ
Opernglas,

kleines, schwarzes, Sonntagnachm.
Residenz-Theater verloren . G '̂geu
Belohn,  abzua . AdokfSlÄee 15, Part,

Junger grauer Hund
Mgekaufen Wielandstvaße 29, 8.

kl LeWedeiitr1
Einauartierung

wird angen. Hermannstraße si.
160—200 Mk.

u. hohe Zinsen
leihen gesucht. Airgebote
an den  TaM .-Berlag.

_ jcii# (yuw
bä nder rc Hell mundstr. 7.  Tel . ,4851
Gut . Piano mietw. abz
Off , u. I.  899 an den

wird
lisbfton
unter

k. gegen Sicherheit
t am ein Jahr zu
Angebote unter ll . 927

Schreibmafchinen-Müller.
Verkauf, Reparatur , Reinigen , Faw-

. . . - ^ 4861.
mtl. 4 3rtf

I -̂Berlag.

ss tam
P . Ivat-rnitüiste.

Ladenschrank.
4 Glastüren mit llntersatz billig zu
verk. Grabenstr aße 3, Laden rechts.

Derrtzer Gasmotor
1—2 PS., zu verkaufen Metzgerei
Bender. Telephon 4151.PRanzeukuvel
in allen Größen zu haben

Wbrechtstraße 32.
Händler -Berkätrsc.

KMrMlWS-MsAnke!
Gold. Herren -1̂ s586, gest.Springdeckel 65 Mk., gold. Damen-

Uhr 15 Mk., mit Svrungdeck. 35 Mk.,
sikb. Uheen-Armband 15 Mlk., grckd.
Halskette nrit Anhänger 20 Mk.,
schöne silb. Panzer -Uhckette 8 3>Ä.,
gold. Vorstecknadel, goid. Ring mit
echter Perle 12 Mk. ju verkaufen

Rheinstraße 68, 1.

KZ I
Gold- u. Silbers«che<»

Brillanten kauft unter Diskretion zu
hohen Preisen . Offerten u. S . 923
cm den Tagbl.-Verlag . ^__

Alle IJorjellotif»
als : Figuren , Vasen, Taffen, Dosen,
werden zu hohen Preisen augekauft.
Off, ii. O.  924 an den Tagbl .-O '

Iran tLlSLir,
L»«li«»k. 3, I,

S«tzei.
für guterh.

Herren- u. Damen Neid.. Schuhe. Model.

!ÜM. Htt/tr
zahlt den höchste« Preis sü

SIEZ
Nord, Silber,

Schuhe, ÄAsche, Eppiche,
Möb.. Bettsed.

Zinn , Mupfet,
und alle artsrang . Sache«

Sfpper, Riehistr . 11, Teieph. 4878.

kieugENvw 18, 11,
JIh« müßllSi ) Telephon 3331,

FrauSipppr.OrMnEZ3.
zahlt reelle Preise für getragene
Herrenkleider, Schuhe, Wäsche. Tep-

Piche. Möbel usw. usw._
iiüv Herrenkleider,

Schuhe, Zahngeb. zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis . Nosenfeld,
SSagemannstraüe  1 5. Tel. 3864._Illfgiilerje-GWrs-MMl
für gr . kräftige Figur zu kc
sucht. Angebote unter W.
den Daghl.-Ver lag._ _Me$rimin-ftldtertlen,
auch beschädigte, zu kaufen gesucht.
Oft , u. O. 927 an den  Tagbl ^Verlag.

Getrag . Schuhe u. Kleider kauft
Zimwermann , Wagemannstr . 12.  L.

m ge-
!7 an

Stirn dire Ml,», »;,$ «
Speesezim.» Herrenziur ., Schlaszim..
gute ernzelne Möbelstücke, Dekorat.-
Stücke und deral. Offerten unter
R. 28 an den Tagbl.-Berta g. B3302

ÄMel-MtzM zsI sei
mögl. 120—200, Spitzeirh. 1—m  M.
L. mögl. mit Boraei . B2979"" far ■Mayer, ribstraße 27.

Alt . Blei.
Kupfer, Atefsing, Zinn » Zink, wird

zu höchsten Preisen angekauft.
W - Lied u. S ohn.  Telephon 2691.
Lumpen,

kaust8. 8ipper, Or anienstr. 23, Mtb. 2.
Höchstpreise zahlt für Flafchem

Lumpen, Hasenfelle, Dietalle, Säcke
Sch. Still . 6 Blücherstraße 6. B3236

l 1
H»f«^ 130 u. 200 Mrg ., Bez. Wiesb..

s»f. billig zu oerp. Jmand , Weilstr. 2.

Gartkll in N8he der ZM
zu pachten gesucht. Offerten unter

Fritz Schultz, Friedrichstraße 27.

t  U -E 1
TWer-Neslltln»tWWl«tLa

Schützenstraße 18.

Kochschaie.
Gründl . theor. u. prakt. hauswirbich.
Ausbildung . — Für in. Damen aus
Wiesbaden «. Umgebung besondere
Bormittags -Kochkurse. Beginn des
nächsten Kursus am 15. April . Näh.
Ausk. Frau Friedr . Wilhelm Wwe.

LdMckllME
llirehg »»>«S4, VolhiNa -Pelce.
l »k»o§ unck »litte jecken

blonats
Beginn neuer 3-, 4- , 0- u.
12-Monats -Kurse , in sämtl.
handelswissenschaftl . Fach.
Tag- und Abendkurse.

Privat -Unterricht in und
ausserhalb der Anstalt.

Lehrpläne gern zu Diensten
Tel. 3766. Die Direktion-

Dame gesucht,
die wöchentlich zweimal

fpnnitätf EmersMs
erteilen kann. Angebote tt. I . 927
cm den TagA .-Berl<W.

Jncmovilteu -Zlaufgeiuche.

A ßrksln ober kW
wird eine kleine moderne

Villa
für höMtsns 32,000 Mk. gegen sofort
bar zu kaufen gesucht. Slngebote mit
Plänen unter I . R. 47 axt  Rudol
Moffe, Posen. F13!

c^ n »piHrnn | i^

Auf dem Wege von Kirchg., Odeon-
Theater bis Kath. Gesellenhaus zw.
%6  u . 6 Uhr Sonntagabend

Uhrrette verloren;
breites schwarzes Band mit Schieber
aus Tula -Silber und Anhängsel (An¬
denken an Notre-Dame & Namur ).
Wiederbringer Belohnung. Adrell-
im Taabl .-Ber laa . Tä

Schwad.Heilmassagi
Staat !, gepr. Mitzi Smoli, Sehr

Verloren
rot. Juchten -Portemonnaie . Inhalt:
Ausweiskarte Naff. Sparkasse, Geld,
Champ.-Abonnement. Abz. geg. Bel.
auf dem Fundbureau , Frre drichstr.KirMWer
erhält sehr mite Belohnung

Seerobenstraße 17, 2.

UHkschM.fapftfrlunpl
Umzüge ». sonst. Rollfuhrwerke

werden beso rgt Herma nnstraße 8._
Massage— Uagelpflege.
Ottilie Kassberger , ärztlich geprüft,

TaunuSstratze 17, 2.

Waffkse. —KeitMNllM.
Frieda Michel, iirztl. geprüft,

Taunus ftra 'rc 19, 2.

Massage. — Uagelpssege.
KSt« » 'osp, ärztl . geprüft,

. Langgaffe 39, 2.

Str . 10. 1.

e*
walb.

zw. Luisen - u. Rheinstr.
ärztlich gepr., MarieIIKIIllllir Langner-Gausch,

wW liwB » , Friedrichstraße 9, 2.

ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.
tiaa elcltr. BibrationS-M^
i | t , Schönheitspfl ., Nagelpfl.

1 ät*tl*fle,5t'f ärztl. gepr. Faul-
br unnenftr . 12,Ir.

ttHMliiif, ittdtteit
“ pvalbacher Str.

MMmm
Ida dlaufM

iepits- vvz»istlpflcjc
Mimi Me lzer, Dotzh. Str . 98, 2 r.

Raaelpfte- e.
Schwalbacher Straße 14. I r.

_ Lenä Fnrer.

E, LeWedner 1
Nebenerwerb,

vornehmen, fast mühelosen, hoch-
mtercffanten u. sehr einträgliche«,
für brffere Damen u. Herren zu ver¬
geben. Anfragen um niih. Auskunft
u. A. 283 an den Tagbst-Berlag.

Ständige Abnehmer für
schöne frische Eier

gef. Ad. Ettingshausen . Holzhausen
ü. Aar, P ost Mich elbach, in Nassau,König!. Theater.

Wegen Trauerfall drei prachtvolle
Vorderplätze, Seitenloge , Abonn. A,
für den Rest der Sptelzeit mit be¬
deutender Preisermäßigung (auch
einzeln) abzugeben. Gefl. Anfragen
unter M. 985 an den Tagbl .-Verlag.

Damen finden jederzeit diskret
Aufnahme bei Heb. L. Werner,
Langen bei D armstad t.

Wann — wo, ich weiß nicht, bin
ganz hoftnungslos . Gruß!

---'1.1
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